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ZuUur neuesten Kirchengeschichte
Von

Tschackert HS ı

*A Karl Rıeker, Dıe rachilseche ung der
evangelischen Kırche Deutschlands ıIn l1hrer
schıchtlıchen EKntwıcklung bıs U GeYeNnNwart. Leipzıg
1893 und 488 Der herrschenden Meınung', dafls das
1deal Luthers e1ne VO  S sStaat ınabhängıge Kırche Wäar und dals
NUur infolge der Ungunst än(serer mstande oder infolg'e des dem
Reformator fehlenden Verständnisses für Fragen der Kırchen-
verfassung die Entwickelung der evangelischen Kirche In Deutsch-
l1and andere Bahnen eingeschlagen hat (S D: ırd VON dem
Verfasser der Krieg erklärt. Kr zeigt (Kap E1 dafs die Re-
formatoren durchaus nıcht dıe rennung VOL aa ınd Kırche
verlangten, sondern Kirche und 99 als e1N chrıst-

Sie haben damıt nıchtlıches emeınwesen S 68) aunffalsten.
1ıne Necue 'Theorie über das Verhältnis VON Kırche und Stagt auf-
gestellt, sondern dıe des späten Miıttelalters (Kap übernommen,
selbstverständlich mi1t den Abstrichen, weilche der Gegensatz SO
dıe Hierarchie forderte. Dıie G(Geschichte der evangelischen Kirche
(Kap 1I1 bıs ZU. Westfälischen Friıeden, Kap hıs ZU. Ntier-
gan5 des alten deutschen KReiches, Kap V1 hıs ZUX (Tregenwart)
ze12% mıthın nıcht 1ın der Periode des Staatskırchentumes (16 i

Jahrhundert einen Abfall von dem reformatorischen Ideal,
sondern eitdem unter dem Einflufs dar naturrechtliıchen An-
schauungen dıe Begriffe VON Staat und Kırche sıch veränderten
und auf Grund der nunmehrıgen Auffassung der Kirche a IS einNes
relig1ösen Vereines das Terriıtorlal- und dann das Koileglalsystem
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das Vorhältnis beider Gröfsen bestimmte Dabeı ist U, e der
Nachweıs S 55 11} ıinteressant, dafs das erstere durchaus E.1IC
dıe Kırche in dem Staaft, aufgehen lıels, vielmehr In der Unter-
scheidung der Kirche IS a1nes selbständigen Lebenskreises ihre
Selbständigkei anerkannte. In einem Schlufskapite gy1ebt der
Verfasser dann noch eınen vortrefflichen Rückblick und usblick,
iın weichem die KErörterung über das landesherrliche Kirchen-
regıment besonderen Anspruch auf Beachtung n& Grofses kırchen-
geschichtliches Maßter1al 1S%t ın diesem Werk ausgezeichnet VOer-
arbeıtet. Wır wünschen iıhm den weiten Leserkreis, welchen dıe
v1e1f12C Nneue Wege welisende und nıemals ermüdende Darstellung
verdient Als besonderen Vorzug des lehrreichen und ON-
den Buches ıch noch, dafs der Verfasser, auf den Bahnen
kımıl Frıedbergs 7 dıe rechtliche ellung der evangelıschen
Kırche in jedem einzelnen deutschen Staate besonders behandaelt
(Kap VI) W

A en des Protestantismus VON der He-
formatıon hıs ZUL Gegenwart. Herausgegeben VOR der Verein1-

Berliner Architekten. Berlin 1593 Dıe erste umfassende
Baugeschichte der evangelıschen Kıirchen YON fachmännischer Seıte
mustergültig dargestellt; e1in für die Kıirchengeschichte unentbehr-
lıches Werk mıt vielfach An Aufschlüssen.

e 11 Müller (Generalsekretär), Das yute Recht des
reformıerten Bekenntnisses innerha der Unıon.
(20 S KElberfeld 18594

4., |Brandes.| Nach zehn Jahren. Geschichte Y Zweck
und Bedeutung des Reformirten Bundes. Berlin 1594

D Kırchenordnung der NS. Brüder=Unstat
Deutschland N 18594 (+nadau 1894. 126 8()

6, HKrunSsi Luckfıeld, Der Sozıiınıanısmus und se1ıne
Kniwickelung ıIn Grofspolen, In Zeitschrift der hıst G(Üesellsch für
die TOV. FPosen. VIL (1892)

d Rob Über den Unterschied zwischen der pOoSI-
tıyen und der lıberalen Kiıchtung ın der modernen Theologie.

völlig neubearbeiıtete Aufl München 893 334 ST
Nıtzsch, Diıe romantısche Schule und hre Kınwirkungen ant

dıe Wissenschaften, namentlich die Theologie. Preufs Jahrb
5 Bd., Heft Frıedr. Nıppold, Die theologische
Kınzelschule ım Verhältnis ZUr NS. Kırche. Ausschnitte AaAUusSs
der G(Geschichte der neuesten Theologie. Dritte und vierte Ab-
tellung Braunschweig 1893 1Ine persönliche Polemik
dıe KRıtschlsche Schule. ] Soweılt die Gle{sener theol.

Zieitschr. K.- X VII, DE
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darın betroffen IS erwıderte darauf ern &  e DIie HO:
organısatıon der theol FKFakul!tät ZU Giefsen in den Jahren 1878
hıs 18582 Ciefsen 18594 Hr Lank, Gaschichte und
Kritik der NEUETIEN Theologıe, insbesondere der systematıschen,
se1t Schleiermacher. us dem Nachlasse des Verft. Herausg
Schaarschmidt. Le1NZI2

Otto Pfleıderer, Theologıe und Geschıchts-
W 1 ;  C it. KRede bei Antrıtt des Rektorats gyehalten in der
Aula der Kegl Friedrich-Wilhelms-Universıtät KXLODEer
1894 Berlin 18094, Juhus Becker, Sı 4° Um De-
weısen , dafls die Theologıe Mlv Unrecht JB dem Geruche steht,
1ne€e absonderliche eliung gegenüber den anderen Wissenschaften
einzunehmen **, wıll der Verfasser 95 der Hand der Geschichte

zeigen suchen, w1e dıe wıssenschaftlıche Theologie uUuNnserT6S

Jahrhunderts siıch VOLr dıieselben Aufgaben gestellt sah und S16
durch dieselben Methoden 7 |ösen resSUChTt hat, wıe dıe anderen
Geisteswissenschaften , miıt welchen 91E zunächst ın Vergleich
kommt.“ Hauptsächlıch schildert der Verfasser diesem Zwecke
die Lebensarbelıt Ferdinand Christian Baurs, dessen dogmen-
geschichtliche Leıstungen Er ZW. fallen als  9 dessen neutesta-
mentliche und sonstige urchrıstlich-kritische dagegen mıt voller
Anerkennung preist. In den letztern lıege „ ein rgebn1s der
Detailforschung VOr, mı1t welchem dıe Hegelsche Philosophie
NıchtS, schlechterdings Sal nıchts schaffen “ habe (S 55

3,} Da  DEl 1st dıe Kritk, welche Albrecht Rıtschl Baur
yeuü hat, m1t Stillschweigen übergangen; aunch ırd LLAD über-
rascht Se1IN, aur alg Seitenstück ZU Leopold Ranke aufgefalst
Z sehen

As deutsche Natıional-Ott0 Pfleıderer,
bewufstseın 1n Vergangenheit und egeNWAarl. Ber-
liner Hektoratsrede V. Januar Berlın 1895 40
Nach einem Rückblicke auf cdie mittelalterlichen Schicksale
des deutschen nationalen Bewultseins und se1nes Verfalles leitet
der V erlasser die jedererhebung desselben 1n der Neuzeit VOnXn

zwWe1 Faktoren ab, ÖN der Bıldung einer neuen deutschen TAtrto-
rTatur auf protestantischer Grundlage und on der Erstarkung des
preufsıschen Staates ZU führenden s{taate des euen deutschen
Reıiches. Darın hat der KRedner recht und aUC. 1mMm einzelnen
enthält dıe geistvolle ede vıel beachtenswerte Bemerkungen.

190, r1ıe T, Die fortschreıtende Entfremdung voOn
der Kırche 1M Lichte der Geschichte, e1pzIg 894 {

Auflage.)

Kirchenhistoriker wird Pfleiderer ohl aber doch N1IC rechnen können.
uf Anerkennung seiner Beurteilung Baurs in den Kreisen der
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11,; Chrıstoph Schrempf, ine 0ttauie. Kırchliche
Al  K  z  tenstück  ;{  z  e ne einem Beibericht. 56Stuttgart 1894
SI 80

.  Y Morıtz Rıtter, Deutische Geschıchte 1 m ZO1T-
alter der G(egenreformatıon und des dreılsıg]ährıgen
Krıeges (1555 — 1648). Zwelter Band 1586—1618).
Stuttgart 1895 ac. 489 S 80 Dieses
uch bıldet einen Teı1l der Von V. Zwıedineck-Südenhorst
herausgegebenen , Bıblıothek deutscher Geschichte “ behandelt
dıe Vorgeschichte des Dreifsig]ährigen KrıJeges hıs dessen AÄus-
bruch 1m Jahre 1615, ine der trübselıgsten Perioden der (108-
schichte UNSeISs Vaterlandes und zugleich der Kırchengeschichte.
Um S dankbarer mulfls IHan dem Verfasser für se1ne streng sach-
lıche, aniserst lehrreiche und fhefsend geschrıebene Darstellung
SEe1IN. Mıt bekannter Meisterhand entwirtft KRıtter e1n Bıld der
Auflösung der Keichsverfassung und schildert das Herannahen
des DreifsigJährigen Krıeges und LW  H  C  Ar dıe G(reschichte der Union
und der Lıiga, den Jühchschen Krbfolgekrieg und den Ausgang
Rudolfs I dıe Vermittelungspolitik des Kalsers Matthlas und
die KEınleitung des Krıeges 1m böhmischen Au{fstande. Eine VOI=-
züglıch orJıentierende Übersicht der Zustände in „ Deutschland
VOL dem dreifsig)ährigen Krıege “ schliıelst diesen Band

13 Nu t1 AUS Deutschland, ne ergänzen-
den Aktenstücken. Abt. —]} S Bde Der Reichstag

hkegensburg 1576 Der Pacılcationstag öln 1579 Der
Bearb Jos Hansen.keichstag Zı ugsburg Berlin

18594
14., Ludwig Wahrmund, Prof. Rechte In Czernowitz,

Dıe „Aeftfernı patrıs (1 8 und der staatlıche
1NiIlulLs auf dıie Papstwahlen. Mıt Benützung römischer Akten-
stücke. (Separatabdruck AUS Verings Archıv für kath Kırchen-
recht, Bd. LAÄXIL.) Maınz 1594 134 80 Dıese chrıft be-
handelt dıe VON Gregor X 1m Jahre 1621 erlassene Wahlbulle
und zerfällt in dreıi Abschnuitte, vVoxn denen der ETSTE über Motive
und Hedaktıon der Bulle, der zweıte über dıe zeitgenössısche
Interpretation derselben und der drıtte über hre rechtliche Be-
deutung Tür dıe Gegenwart andelt. Betracht kommt wesent-
ıch das staatlıche Xk VO beı Papstwahlen.
Der Verfasser bewegt sıch dabeı 1n schroffem Gegensatz S0900
Sägmüllers cehrift „ dıe Papstwahlbullen“ { '"EüD. 1892 und
gyewınnt als Resultat dıe Behauptung', dafls sıch 1m Zeıtalter der
Bulle ‚„ Aeternı patrıs Hlius“ der Bestand Tesp. die staatlıche
Inanspruchnahme) eines Kxklusionsrechtes be] den Papstwahlen

07*
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noch N1C nachweısen lasse und dafls dıe genannte Bulle niıcht
den Zweck gehabt habe, einem derartıgen KExklusionsrechte ent-
yegeENZULreieEN. Der Verfasser haft vıel unbekanntes handschrift-
lıches Materı1al SUTSSahl verwertet

15. Kranz J860D1,; Das iıebreıche Relıg10n8-
Gotha, B1 Perthes 1895gespräch orn 1645

82%) Kın erweıterter Sonderabdruck AUSs der Zeitschr. für
Bd eit und Der Verfasser benutzte vıel

bisher unbekanntes andschrıftliches Material AUS Danziıg und
"*’horn Über dıe Hauptquelle des Relig1onsgesprächs, dıe „ACcta
CoOoNvenNtus Thoruniensıis GtC., Varsavıae 1646° urteit J. dafs ın
diesem o1INzi.ellen Protokollbuche Wiıchtiges absıchtlich weggelassen
8@1. 1ıne wesentliche Krgänzung und Berichtigung bılden daher

6idie „ DCT1Ipta Partıs reformatae in cOolloqu10 T’horuniensı
exhıibita. Berolinı 646 Die Konfession der Lutheraner eitiert

unter dem 1te ‚„ Confess10 1del, U ua status invarıatae
confession1 Augustanae addıctı 1ın colloquı10 charıtatıvro tradıderunt.
Denuo 1uxta exemplar Lıpsiense 1655 Gedanı L3n
Jacobis Arbeıt ist recht dankenswert.

Le KROYy, Le gallıcanısme vu X< V- I LI® s1]ıecle.
La France et 0mMe de 0717 Hıstoire dıplomatıque de
1a nıgyenitus ]Jusqu’ä 1a mort de Louis XILV, d’apres
des documents inedits afC. Parıs, ıbr Perrin et. C 1892;
e1 794 80

17 Aus den ersten JJahren der preufsıschen (+8sanNndtft-
schaf{it beım päpstlıchen Stuhle finden siıch ınteressante
Miıtteilungen in den Hıst. pol Bl Bd 108 (1891), 4.39
hıs 451 Tschacker

* 18, Theodor Lauter, Pfarrer ın Kdelsfeld, Diıe Kint-
stehung der kirchlichen imultane Würzburg, Stuber 18594
113 Die Lıitteratur über dıe kirchlichen Simultaneen ist. In
den letzten Jahren rasch angewachsen. Aber meilst hat es sıch
1 NUr uX dıe Yrage nach der rechtlıchen Aatur dieser eigen-
tümlıchen Erscheinung gehandelt; Verfasser referjert darüber 1m

Kapıtel. DiIie vorliegende wertvolle Arbeit beschäftigt sıch mıt
der Frage nach der KEntstehung der Sımultaneen und hıetet
ıhrer Beantwortung ein reiches geschichtlıches Materıial.

Rıcker

19. Pıaget, Essal l’organısatıon de 1a
compagnie de J8esus. Leıde, Br 18593 250 Q
Als Kınleitung e1ner alg yleichzeltig erscheinend angekündıg-
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ten ‚„„Histoire de V’etablissement des Jesuites France“
HIS enthält dieser Kıssal eine objektive Darstellung der
OÖrganısation der (Gesellschaft Jesun hıs 1775, hauptsächlıc unter
Benutzung der Prager usgabe des Institutum Societatis Jesu
(17 Fol.); der V er(i. handaelt VONn Noviızen, Scholastıel,
Koadjutoren, Professen, on der Kegierung des Ordens Ü, S, W.y
rıchtıg beurteilt S 230) die esulten a18 dıe Intransıgyenten
des Ultramontanısmus und sıeht das Hauptübel des Jesuitismus
In der VO  S Orden geforderten „ Abdicatıon des individuellen Ge-
WISSeENS c£ (S 246)

ETr kKeusch, Heıträge A |Aeschıchte des
Jesuı:ıtenordens ünchen 1894 Beck. 266 8°)
enthält die „‚ehre VOoO  S Iyrannenmorde; IT Französische J e-
snıten .18 Gallıkaner; 111 !he Versammlung | französiıscher anse-
n1sten | Bourgfontaine | beı Parıs eıne Jesuitenfabel ;

Der alsche Arnauld. Hıne Illustration des Satzes der Zweck
heiligt die Miıttel ; Kleinere Beiträge. Der 111 und
Beitrag beziehen sıch aul den ((egensatz der Jesuiten >> dıe
Jansenisten. es dankenswerte tudıen ZULF streng sachlıchen
Charakterisierung des Jesuıtenordens AUS seiner Geschichte.
Bıblıothe de 12 compagnıe de J Inıs: Premiere partıe ;

Sp-Bıbliographie Dal les Peres Augustin et Aloys de Backer.
ecCoOoNde partıe : Hıistoire DPar le Dere Auguste Carayon Nourvelle
edıtion. Bruxelles, Socläte belige de lıbrairie ın 40 cartonnee

fr.colonnes , 1984 col,
»21 Moderner Jesuı:tismus. Von G raf P aul VO

Hoensbroech ul Berlın r Hermann W alther,
53 Se, Sonderabdruck den „Preuls, Jahrbüchern **.) Der Ver-
fasser befriedigt nach seınem Austrıitt AUS dem Jesuıtenorden das
Bedürfnis, seınen ‚„ persönlichen und sachlichen Gegensatz “
diesem Orden eingehender und schärfer darzulegen. Hür dıe-
jenigen gebildeten Protestanten, weilche den modernen Jesu1itis-

anderweitig bereıts Kxennen gelern aben, hıetet dıese Dar-
stellung nıchts Neues s1e ist interessant HUr des Verfassers
wıllen, dessen weiıteren Entwickelungsgang a IS Protestant
xeW1ls mıt Interesse beobachten ird. Er berıchtet VoONn sıch,
das SICH weder ZULXC jesultischen Lehre von Kırche, Staat und
chule, noch AL Jesulıtischen Gewissensleitung habe jemals
anımo bekennen können“‘. Kr habe versucht, sich diese T'heorieen
und diese TAaxXıls anzuelgnen; Se1 nıcht YeTANZEN., Der
Verfasser ist AUS dem Jesuı:tenorden ausgetreten , g11 als
deutscher Patrıot dıe jesultısche Negatıon des Patriotismus und
als selbständiıger Charakter die jesultische Negatıon der Persön-

Wır ısi, kurzem iın diehichkeit nicht ertragen konnte.
evyangelısche Kırche übergetreten und wıirkt 1m polemischen Sinne
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energısch ye römische AÄnschauungen und Anmafsungen durcech
W ort und Schrift.

D Gelzer, Dıe Ausbreitung der römıischen Hierarchie unter
dem Pontificate 0S XILL In Zeiıtschrift für prakt. Theol XVL,

(1894)
General-Schematısmus der rathol Geistlıch-

keıt en  chlands Bayern 11 Köln, Münster, 2der-
born T rier. ach amt! Quellen hbearbeıtet aSSanu. Redaktion
des General-Schemati:smus 1894 azıu dıe Schematıismen der
einzelnen bısehöflichen Diöcesen  s  ° Schematismus der Diöcese
Brixen (Brixen Schematismus der (Aeistlichkeıt des Bıs-
tums Passau (Passau Schematismus der Geistlichkeit des
Erzbistums Bamberg amberg Schematismus der Diöcese
Würzburg (Würzburg L unter demselben Titel für
alle anderen Diöcesen Deutschlands ımd Österreichs.

Tschackert.

DA O11 1 Guerin, Le Pouvolir emporel. Etude
SUT 1a chute e SUur le retahlıssement de la souveramete terr1-
torjale du pPap® Lyon 1892, XI 384 S Der Verfasser, Advokat

dem Anppellationsgerichtshof ın Lyon, plaıdıert mi1t yrofser
Tme für dıe Wiederherstellung der weltlıchen Macht des Papstes.
Ihr Zusammenbruch Wr ıe Frucht des 4sSsSES die Ikatho-
lısche Religion S 25), und alle Versuche, dıe gyewaltsame Be-
seıtigung der weltlıchen Herrschaft des Papstes u der italienischen
Eınheitsbewegung und der schlechten Kegierung des Kirchenstaates

rechtfertigen, sınd nichtige Vorwände (S 5—9 Aber
wichtiger alg dıe Erklärung des jetzıgen Zustandes ist 1NSeTrIl

Publizıisten der Nachweıs, dafs dıe Wiederherstellung des irüheren
notwendiıg ist. Die SANZO Menschheit braucht eın offenes
Auge für das, Was ihr förderlich ist, erhalten, Qijeselbe
dringend SN wünschen. Ist doch das Papstium cdıe Mutter der
christlıchen Zivilisation, hat die Sklavereı abgeschafft und die
Entfaltung q,11e8 menschlichen Wissens befördert, Wr der
Schiedsrichter der Völker und wıll dıes auch in Zukunft seIn,
speziell zwischen Frankreich un Deutschland (dabeı ırd dıie
Rückgabe VONh Klsafs und Lothringen 156 18 selbstverständ-
1ch vorausgesetzt) 8 S. W. ; für das Papsttum selbst 1s% auf der
anderen Seite der Baesıtz des Kırchenstaates unerläfslıch, WI1e Ver-
nunit und Geschichte beweısen. Und Was hindert dıe Wiıeder-
herstellung des Status QuO aNte? Ks stehen 1m Wege dıe Eın-
heıt Italıens und dıe AUS dem Gegensatz zwischen Frankreich und
eutschlan hervorgegangene Tripelallıanz, VOT allem aber, und
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das ist die Hauptsache, dıe Macht der Freimaurer (S 211—243).
"T’rotz alledem mMuIis dıe Zurückgabe des Kırchenstaates erfolgen,
denn die Revolution steht VoOr der Thür, welche 1Ur durch das
restaunrıerte Papsttum nıedergehalten werden kann. ber WI1e die
Entwicklung rückgängıg machen ? Wır hören verschledene Vor-
chläge, zunächst den eiINesS ireundschaftlichen Vergleichs zwischen
apsttium und italıenischer kegıerung, und ennn dıe letztere Sich
WE1£eT, sollen dıe auswäriıgen Mächte intervenlieren und aut e1ınem
KONZTESS dıe SYOSSCH internationalen Fragen lösen, und ZWAar dıe
Sklavereı ıIn Airlka, dıe Arbeıterfrage, die Abrüstung Kuropas
und la question du pouvoLr temporel S 287) Dıe Nenutrali-
s1erung des Kırchenstaates unfier G((arantıe der Grofsmächte hnlich
der elgiens un der chweiz (S 302) wırd dıe Lösung bringen.
Wır sehen also, dals dıe Gedankenfolge des französischen 1T2-
montanen VON dar des deutschen sıch HUuUX dadurch unterscheidet,
dals J1 @E das natıonale Kolorıt schärfer hervortreten 1ä(8%,

W

e “n o  6, Dıe kırchlıchen Bruderscha
und das relıgyıöse Leben ım modernen Katholizismus.
ıne zeitgeschichtliche Studie. Krlangen 1895 Hr. unge 80

025 Eın sehr interessantes ınd durchaus zeıtgemälses
Schriftchen, welches A  D einem YOIN Verfasser 1m Februar
in Frankfurt kE gehaltenen Vortrage hervorgegangen ist. Ver-
fasser 1st treiflich gelungen nachzuwelsen , dals der 1n uUNSerNn
Tagen auch politischer Bedeutung immer mehr zunenmende
Ultramontanismus gegenwärtig hauptsächlich durch dıe gewaltig
entwıckelten und ungemeın gyeschickt organısierten Bruderschaften
gyefördert wird. Kolde charakterisiert In dıeser Hınsıcht vornehm-
ıch das Treıben der marı]anischen Kongregationen, der von den
Servıtenmönchen gyeleıteten Herz-Marıäbruderschaften, des yrofsen
marı]ıanıschen dühnungsvereins, des Gebetsvereins Unserer heben
TAauU VOImm heiligsten Herzen, der seinen Hauptsıtz ın Innsbruck
hat, und der auf dıe Verehrung des eilıgen Antonıius VoOxn Padua
abzıelenden Bruderschaft der Tertiarıer unter dem Namen des
dritten Ordens des hl Franzıskus. Besonders dankenswert OTI-
scheinen dıe ausführlıiıchen Miıtteilungen über die Von den Serviten-
mönchen herausgegebene Monatsschrift ‚„Monatrosen, en  0T@ des
heilıgsten Herzens Marı1ae“, redig1ert von Joh aul Moser,
Sdervitenordenspriester. Innsbruck, Vereinsbuchhandlung, bıs jetzt

Jahrgänge, ne dem dazu gyehörıgen Nachrichtendienst untifer
dem 'Tıtel „Grnadenblüten“, besonderen Gebetserhörungen
1nd dıe deutschen Organe des drıtten Ordens, das Franzisciglöck-
lein, Monatsschrift für die Mitglıeder des drıtten Ordens des
Franziskus (Innsbruck, ebendase!bst) und das kleinere VO  S Welt-
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prıester M Müller Limburg Lahn herausgegebene Tan-
ziskusblatt. Leıder beträgt, W16 Verfasser anglebt, Zie dıe Mıt-
ylıederzahl des (Aebetsvereins Unserer lieben KFrau Vom heiligsten
Herzen 612 036 ersonen, dıe des groisen mar]anıschen Süh-
Nungsvereins efwa 000, 1n beredtes Zeugn1s der Zeıt.

Löschhorn

20. 15% Korum, Wunder und gyöttlıche Gnadenerweise
beı der Ausstellung des eılıgen Rockes ın Trier 1m Jahre
1891 Aktenmälsıg dargestellt. Trier 18594 Der Verfasser Za
1l sichere „Wunder “ und „Gnadenerweise “ auf, weiche durch
Berührung Kranker mıt dem „ heiligen Rocke“ eingetreten se1Nn
sollen. Krwägt INAal , dafs beı der Ausstellung der glıquie
CITC2 bıs Kranke S1Ee erührt haben düriten ,
sind dıie 38 „Heilungen“ e1n gyeringer Prozentsatz. Yıe „Heilungen“
etreien ferner fast aile ırgendwıe elähmte, unter dıesen NEUDN-

zehn ledige ältere weıbliche Personen, Neun Kınder untier vierzehn
Jahren, s1ehben Männer und LUr dreı Ehefrauen ; iıhre physısche
Veränderung r sehr leıcht auf natürlichem Wege erklärbar,
nämlıch durch „ Selbstsuggestion“. Der einziıge schwer eLI-
klärende Fall ist dıe Heıilung eines Lupus-Kranken; indes kann
Lupus, W10 Tuberkulose, gelegentlich ‚u Stillstand Kommen und
heiılen, W18 mır äarztlıcherseits mitgeteult ist. Zur Krıtık dıieser
cehrıft Frıedr. askowskı Der rTlıerer RKRock und SeINe
Patienten VOÜ.  s ‚Jahre 18591 Saarbrücken 1894

(Leo undschreıben, erlassen 2‘ Sept. 1591
ep 1892 und Sepnt 1893 vYüoxn 1Le0 XI11,, über den

martTiıanischen Rosenkranz (deutsc und Jat.) Freiburg 894
(80 Pf.) undschreıben, erlassen A 18 November 1893,
über das Studium der heilıgen chrıft (deutsch und lat.) Eben-
4SEe1IDS (69 5r 8%) Pf. Sendschreiben A Junı
1894 (über dıe Vereinigung 1mM auben). Ebendaselbst Pf.

Br V. Hammersteın, Begründung des Glaubens
MıiıtTa L1T; Katholizıismus und Protestantısmus.

e1ner graphischen Darstellung der hauptsächlichsten christlichen
Konfessionen. (Trier Dıe vorliegende Schrift 1sSt
eine jesultische Polemik den Protestantismus. Sie bildet
den drıtten Band eInes Gesamtwerkes, welches den Titel 93 Be-
gründung des „ubens  66 führt. (Der erste Teil WarTrt den ‚, TOLLES-
beweisen“, der zweıte dem Wesen des „Christentums““ yewidmet.)
Der Unterschied des römischen Katholicismus und des Protestan-
tismus ırd In der Oorm eEines Zwiegesprächs zwischen einem
lutherischen Pfarrer und einem römisch-katholischen Mönche der-
artıg yvorgeführt , dafls dıe jesultisch-katholischen Argumente den
nach der äulseren Eıinheit der Kirche strebenden Lutheraner
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schliefslich ZUTF Konversion bewegen. In echter Jesultenkniff
(von befreundeter Sseıte a 1S „ Meıstergriff“ charakterisiert) ist die
beigegebene „gzraphıische Darstellung der christlichen Konfessionen‘““.
ine objektive Geschichtsschreibung braucht siıch me1nes Erachtens
miıt diesem neunesten Produkte des Verfassers des „ Hdgar nicht

interessant.
beschäftigen ; 2Der als Polemik uUXNS ist pathologisch

L’unıversit& catholıque. Revue mensuellepubliee SOUS la direction d’un comıte de pProfesseurs des facultgs
catholiques de Lyon Lyon, Facultes catholiques, 25 rue du
Plat ef 1a lıbrairıe Emmanuel Vıtte, place Bellecour 3
Nourelle sSETIE. Xl 1 SA nthält ZUr Kirchengeshichte

Die Wortsetzung und den chlufs VoOmn Douaıs, „ Les
confess10nNs de ugustin ‘; 61  E Dıe Fortsetzung und den
Schlufs VOL Comte Joseph Grabıinskı, „ La renalssance catholıque

Angleterre el le cardinal Newmann“; 4.09 Ant. Kıcard,
„Le cardınal Yesch V’archevöche de Lyon, d’apres des dOCU-
ments nediıts *; 481 £. Gonnet, FTancO1S de Sales ei 1a
nouvelle edition de sSes oeuvres“‘ (publiges) SUr U’inyvisıtation de
Mgr soard, ev6que ”’Annecy, Nar les SO1INS des hKelıgieuses de
la Visıtation du premier monastere d’Annecy). ome XILI
(1893) 1856 Belon, ean Brehal f la rehabılitation
de Jeanne d’Arec; 58 ff. tastor, ean Janssen: FortsetzungÜber Charakter und 'Tendenz dieser Hevue

1st früher berichtet.

»0, GesScC  ıchtsblätter des deutschen Hugenotten-
Vereins. Zehnt ILL, eft bıs (Magdeburg. Heinrichs-
hofensche Buchhandlung Durch dıeses sehr ijehrreiche
Unternehmen <ol1 der Sınn für dıe Vergangenheit der hugenot-
tischen (J4emeıinden In Deutschland gyeweckt werden; dıe Hefte
jn  —0 sınd daher mehr Vvolkstümlich und allgemein verständlich
gehalten; das Schlufshe aber bringt ausschlıelfslich Quellen ur
Geschichte reformıerter Emigranten-Gemeinden. Der Inhalt ist 1m
einzelnen folgender Heft Zur Geschichte der französısch-
reformierten Gemeinde In Altona v Y Albrecht) Heft
Dıe Fremdenkolonie in ıllıgheim und mgebung (YGümbel). Heft Geschichte der wallonisch-reformierten (4e-
meiınden Frankenthal (von L1ic uno eft Die fran-
zÖsische Kolonıie In AB (von eelıtz). Heft und

Diıe Waldensergemeinde Perouse In W ürttemberg (von
Kopp) Hefit und Dıie französische Kolonie 1n Bücke-
burg (von Friedr. Brandes). Heft Dıie W aldenser-
olonıe ornholzhausen (von YChard), eit Ura
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kunden ZULI Geschichte hugenottischer ((ememden ın Deutsch-
and erause VON Lne Dr Hanrı 0  ın und Hes sısch
Urkunden ZUI Waldensergeschichte vonxn 699 bıs H
melns hne rkunden, betreffend die dortige fanzösische Kolonie
VON 699 und e k Urkunden über dıe dortigen
Refug1€s voxn 92—17 Angehängt r e1n 1S zu

11L der hugenottischen Geschichtsblätter.
* 830, Rıchard hrenberg, Altona unter chauen-

burgıscher Herrschaft yaı(2os Dıe Jesulılten-
Mıssıon ın Altona Altona, Harders Verla: 18983

In eıner Sammlung von Arbeiten, welche den1—70, L 8°)
Wwec verlolgen, dıe Geschichte Altonas unter schauenburgischer
Herrschaft (von 1536 hıs wissenschaiftlıch begründet ZULE

Darstellung bringen, ist dieses das s1ehbente und letzte Heft
Kıs behandelt eıinen lehrreichen Ausschnitt AUS der (Aeschichte der

Gegenreformatıion. Unter dem Graien XIV. (1592—1601)
egannen hıer Jesulten, dıe ure prıvate Beziehungen aUS-

ländıschen, me1st italienschen Kaufleuten ın Hamburg, WO S10

ansSäassıg WAareh, Beziehungen >  men hatten, auch in Itona
mıt Feuereıifer iıhr Bekehrungswerk und betrieben m1t vielem

Geschick, bis S1@e 1612 verjJagt wurden. Der Verfasser ıst der

Meıiınung, dals dıe Jesulten, falls 1E der Religionsfreiheit teıl-
nehmen ürfen, Nnur TZank und Unruhe in dıe Bevölkerung bringen.
Dıe (Geschichte 1hrer Missıon in Altona giebt dafür einen eEueN

Beweıis. Nägner, Ziur (Aeschıichte der Jesuiten-Mıssıon 1n
J]tona 1n „ Zeitschrı des Vereins für Hamburger Geschichte *.

E Haft (1894)
* 81. Gräbner ro der Theologıe Konkordia-

Kollege Z St.-Lou1s), Geschıichte der Lutherıschen Kırche
ın Amerıka Erster Teil (St Lou1s, Mo., Concordia ublı-
shing House, 726 853 Auf der Grundlage e1Ines
reichhaltigen und hıer Z erstenmale zusammengebrachten Ma-
erjals erzählt der Verfasser ın ausführlıcher Breıte dıe Schicksale
der Iutherischen astoren, iıhrer (}+emeinden und Synoden ın Amerıka
012 17 Jahrhundert hıs ZUr ersten konstitutionellen Versammlung
der lutherischen Generalsynode Frederick ın Maryland 1821,
aber ohne jeden Zusammenhang m1%t der polıtischen und der Kul-
turgeschichte. Wıe Ianl früher Missionsgeschichte schrıeb, indem
mMan dıe Bekehrungsgeschichten der einzelnen Neophyten A e1n-
ander reihte, ist; hnlich anch dieses Buch verials Der
Charakter desselben ırd qu(serdem VO  S erbaulichen Interesse
beeinfulfst Dogmatisch führt sıch MN der Verfasser a IS „eınen ın
allen Stücken bekenntnistreuen Lutheraner“‘ vOör VOoOxX diesem
Standpunkte aus habe dıe geschichtlıchen Erschemungen D
schaut und dargestellt. Da _za.hlreiche Quellen benutzt sınd, dıe
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UNSs in Deutschland nıcht Zı Gebote stehen, S ırd INan das
Buch Serxn AL Nachschlagen enutzen, WO2U eın beigefügtes Re-
gy1ster yute Dienste eistet.

Kıd Sıedersleben, GAeschichte der Union 1n der
eVahß,. Landeskırche Anhalts Dessau, a  €, 1894 175
SE | Auf pletistıisch-reformiertem Standpunkte. |

35 Gindely, GAeschichte der Gegenreformatıon
ın Böhmen. ach dem Tode des Verfassers hrsg. Von 'Th 4E
Detz Leipzig, Duncker Humbl, 1893

Carı 72 Schmidt-Phiseldeck, Das evangelısche
Kırchenrech des Herzogtums Wolfenbüttel
1894

55. Grünhagen, DDas Bistum Breslau nach dem
'Tode Friedrichs Gr. ın Zeitschr. des Vereıns Geschichte
Altertum Schlesiens, Bd XXVIIL

Levın Frh36. Gegenreformation auf dem fe e,
VON Wintzıingeroda - Knorr , Diıe Kämpfe und Leiden der Van-
gelischen autf dem Eichsfelde während dreier Jahrhunderte.
Heft Halle, Max Nıemeyer, 1258 80 Schriften
des Vereins ef.-Gesch Nr Enthält dıe Vollendung der
Gegenreformation und die Behandlung der KEvangelischen auf dem
Eıchsfelde SE1% der Beendigung des DreifsigJährigen Krıeges., Die
sehr lehrreiche Abaıt schlıefst mit eiınem Hınblick auf dıe eichs-
feldıschen Verhältnisse der Gegenwart, dıe ‚„ wleder den Zuständen
VOr 200—300 Jahren ähnlıch werden beginnen “ (S 139

°  Ür FrOHNSdOTFEL; Halle und GÖöttingen. ede
& Januar 1894 1im Namen der Georg - Augusts - Uni-

versıtät gehalten. Göttingen (Universitätsschrift). 28 80
In dıeser anf SOTSSamen Quellenstudıen ruhenden Hestrede be-
handelt der Verfasser den Kınduls der Uniyersität Halle aut den
Betrieb der Wissenschaften überhaupt und auf dıe ründung und
Leıtung der Göttinger Universität 1m besonderen. nNs Theologen,
dıe WIT S11 'Tholuck Zı eicht geneigt sind , In Chrıistian 'T'ho-
AaSs1Us UUr den aufgeklärten ohberflächlıchen Publızısten n sehen,
mulfs der Nachweis se1iner objektiv begründeten wissenschaftliıchen
Bedeutung aut dem (zebhiete des Rechtes sehr wertvoll Se1IN.
ährend das blofs gelehrte Wıssen der Professoren des ahr-
hunderts eine Entfremdung der Wiıssenschaft Vo en herbhei-
eIührt hatte, ırd durch Thomasıus In Halle cdie Wissenschaft
auf 4as 1m Leben Verwendbare zurückgeführt. In iıhrer Weise
erstrebten dıe pletistischen Theologen dort Ahnliches. Dıie
Universität repräsentiert daher eine „Abwendung VO  S Pedantıs-
MUS- *. In vielfachen Beziehungen wurde diese schnell aufgeblühte
Hochschule für dıe Stiftung der Universität G(öttingen mafsgebend,
und erwähnt Ma  s ur noch besonders werden, dafls ihr erster
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gefelerter Kurator, (Gerlach Adoif VOL Münchhausen, in dessen
and iıhre Geschicke fast, e1n halbes Jahrhundert lagen, selbest
In studıiert und der Halleschen Universitätseinrichtung den
Vorrang VOL der Jenaischen egeben 1atte Münchhausen hatte
ın Halle q IS aufmerksamer Zuhörer VORN T ’homasıus „ dıie erhält-
nisse aufmerksam beobachtet un dıe Methode der Dozenten
ehbenso wıe dıe wissenschaftlıchen und soOzlalen Zustände unter

IMS auch keinProfessoren und Studenten“ kennen elernt.
Zufall , dals 18 Kurator Von Göttingen In dıe theologısche

gyerade JOTEeNZ VYon Mosheim berief, dem be1 se1ner en
Wissenschaftlichkeit doch auch das beste e1l VO  S Pietismus
e1igen War, dıe Betonung des praktischen Christentums und die
Erhabenheit über allen schulmälfsıgen Formalısmus.

Waldenserkirche. ahresberıcht über dıe
Evangelisations-Thätigkeit der Waldenserkırche 1n
talıen für das Jahr Herausgegeben VOLl Dr M Pro-
chet, Präsident des Ervangelisten- Komitees ıIn Rom 18594 Dıie
Waldenserkirche arbeıtet danach in der Stille weiter; e1N oreEI-
barer WKortschrıitt ist In ihren rfolgen nıcht konstatieren. S16
zählt Gemeijnden miıt 141 angestellten Arbeiıtern und 5 Sta-
tıonen; sonntägliche Zuhörer (4085, gelegentlıche Hörer 9
Kommunıkanten 48 Aber dıe Waldenser arbeıten ın unent-
wegier Hoffnung fort, und aunch über ihre Zeit „höchst
schwierige “ inanzıelle Not hoffen S1@ mıt Hılfe der evangelischen
Glaubensgenossen, &. welche S1E hiıer „eınen besonderen N0t-=
schrei“ richten, hinwegkommen Ik können.

39, Saa an 1 4 Diıie theologische Fakniltät
der Universität Leıpz1g. (Jeschichte eıner altberühmten theo-
logıschen Bıldungsstätte. LeIpzig 1894 | Populäre Broschüre. |

X-  X- 40. Henrı Tollın, Gese  1Chtie der französıschen
Kolonie VO Magdeburg. Jubiläumsschirft. I1L, Abtl
E (Magdeburg, Verlag der Faberschen Buchdruckereı,
&96 8°) Dieser e1l der umfassenden Jubiläumsschriıft <oll
auf geschichtlıchem Wege den Nachweis C  E  er Leistungen der
Magdeburger iranzösıschen Kolontiuie erbringen; Sein Spezialtıtel
lautet : ,‚ Vom Nutzen des Reiuge inshbesondere In Magdeburg *.
Dıeser Nachweıs 1st dem ungemeın belesenen und unermüdlich
feifsigen Verfasser anfs glänzendste gelungen. Kr handelt A
erstit „ den Mılıtärs und dem Adel der französischen Kolonie
Vn Magdeburg“; dabeı führt er uUunNns unter den iranzösischen Ofü-
zieren Magdeburgs Generalissıml, Generale der Infanterie,

Generallıeutenanis, GeneralmaJors , 13 Oberstlieutenants,
Dem huge-MajJors, Hauptleute und 58 Lieutenants VOT.

nottischen del Magdeburgs, dessen Prinzip Wrlr „ SAauVOÖL 1LOöS

ämes *“, Z0. Tollin hohe Bewunderung. In e1nem zweıten Teıle
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ird der iNnQUuUls der hugenottischen Kolonıe Magdeburgs auf
Fabrıkwesen, Handel ünd Handwerk nachgewlesen ; WILr sehen
französısche Grofsmanufakturen, französische Mühlen, aber auch
Kleinbetriebe mannıgfachster AÄArt entstehen. Dhe bunten f
teılungen darüber verdienen alle Heachtung vonseiten der Kultur-
hıistorıker Deutschlands; aber auch der Kırchenhistorıker ırd miıt
Bewunderung den Segen betrachten, welcher unserm Vaterlande
ZAUS der Aufhebung des Edıktes ön Nantes erwachsen ist Die
Benutzbarkeıt auch diıeses starken Handes hat der Verfasser UrCc
Hınzuziehung eines detaiılliıerten Inhaltsverzeichnisses und SOTSSahl
angefertigten KRegisters wesentlich erleichtert, Bd 11L1, Abtl
8 1326 89) Mit bewunderungswürdıger Detail-
kxenntnıs hat der unermüdlıch Neufsıge Schriftsteller hıer dıe Ge-
schichte se1iner (+ememde geschrieben, den Bewels OT=-

bringen, dafls innerhalb der Kırche des Refuge ın Preufsen der
mag deburgischen Gemelnde eın Ehrenplatz ebührt Kır behandelt

e7ı diesem Zwecke den Gottesdienst, dıe Kirchenbeamten ,
kırchlichen Gebäude, dıe Arbeiıten des Presbyterıums und das
Verhältnis ler Magdeburger französıschen (J8gmeınde L den andern
evangelischen (+8meinden Magdeburgs, den französısch - refor-
mıerten der Provınz Sachsen, Z Consistoire francals de Berlın
U, W. Saıner (+8meınde hat der Verfasser ihre Geschichte
festgelegt und sıch dadurch 8 xrolses Verdienst erworben; WIT
Nicht-Magdeburger kxönnen eine Kırchengemeinde einer einzelnen
Gemeimnde VON 1326 Seıten Ur a1ls Nachschlagebuch gyebrauchen,
W d> der Verfasser durch sein SUOTSSames KRegıister erleichtert
hat, Der Standpunkt des Verfassers ist durch seine zahlreichen
andern Publiıkationen bekannt; In seınem Denken durchaus huge-
nottisch, meınt h1l6r (S „ Calvın nahm dıe W eelt;
Liuther Deutschland “* plädier aber begelstert für eine freie Union
zwischen Lutheranern un: heformierten, jedoch unter zäher Yest-
haltung und Weiterbildung der reformıerten iırche Dem „ Staats-
episkopat “ sagt Or (S ‚ Gememgefährlichkeit “ nach.

4.1. Scheichl, Bılder AUS der Zeit der Gegenrefor-
matıon ın Österreich, 1m Jahrbuch der Gesellschaft für dıe
Geschichte des Protestantismus 1n Österreich, 15 ahrg., H{it
(1894)

42, chauenburg astor y Hundert Te
ldenburgischer Kırchengeschichte Von Hamelmann
bıs auf Cadovius (1573—1667). Eın Beitrag ULE Kirchen- und
Kulturgeschichte des Jahrhunderts, (  enburg, Rıchard
allıng, 1894 487 80 Preis Mk.) Da bıs jetzt eine
Gesamtkirchengeschichte des heutigen Grofsherzogtums Uldenburg
nıcht g1ebt, ist dieser Ausschnitt, welcher die Kiırchengeschichte
der alten Grafschaften Oldenburg und Delmenhorst vom Amts-
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antrıtt des Ysten Inth Superıntendenten Hamelmann 1573 hıs
ZU Yode des oldenburgıischen Grafen Anton G(Günther 1667 ONTt-
hält, sehr willkommen Zl heifsen. Ge  P  en diese Abgrenzung des
Stoffes ıst, nıchts einzuwenden. Der Verfasser beherrscht S81N
Gebiet ausgezeichnet, hat STTEDS sachlich, aDer m1% innerer T 011-
nahme Gegenstande gyeschrieben ; und nıcht kırchen-
geschichtliches Mater1ial im EHSEN sınnae bıetet CT, sondern auch
kulturgeschichtlıche Mıtteilungen VON allgemeiınem Interesse , W1e
Güter und Bauverhältnisse 7 Bildungsstand 7 Volksschulwesen

s BuchL d& sınd ıIn dankeswertester W eise eingefochten.
ist reich bısher unbekannten, AUS archivalıschen Quellen g..
schöpften Eınzeldaten über Kınzelgemeinden, Supermmtendenten und
Pastoren der oldenburgischen Grafschaft un wird gerade dadurch
dıe WForschung U1 dem Gebaete der nıedersächsischen Kırchen-
geschichte erheblich fördern. ringen notwendie ist 4Der E1n
egister über Personen un Sachen, welches hoffentlıch 1mM Schluls-
bande dieser wertvollen Arbeıt nıcht iehlen ırd

*4! Pfotenhauer, Dıe Mıssıonen der Jesulılten
1 dreı Teıile (Gütersloh, Bertelsmann, 893 €l
1n£ sehr Nelfsig nach den uellen gyegarbeitete Schrift; ıhr Ver-
fasser sıeht In dem Zusammenbruch des Missionsstaates e1n
Gotiesgericht über dıe jesultische Mıssıion.

44., Reformationsgeschichte der Aı
Nach urkundlıchen Quellen dargeste. | AUS Beıträge D Sächs
Kırchengesch. Leipzıg, auchau, Peschke, »1894'80

Max Lehmann, O {'s und dıe katholische
Kırche se1it 1640 (Schlufs-)Teıl Leinzıg 18594 / Behandelt
die Zeit VOoOn bıs 1797 und brimgt Nachträge 7ı allen
Teilen. ]

* 146. Johannes Sembrzyck1, Dıe polnıschen Re-
formıerten und Unıtarıer ı1n Preulsen. ach yedruckten
und ungedruckten Quellen Königsberg I erd. Deyers
Buchhandlung "Thomas Oppermann), 1893 (Sonderabdruck
AUuS ‚, Altpreufs. Monatsschrıift *, Bd XXX, 2 1—10
Der dıe Geschichte des Protestantismus In Polen sehr VOer-
diente Autor (ein Nıcht- Theologe In Ostpreufsen) hat hıer au
Grund zahlreicher Handschriften und Druckwerke wıeder einen
schätzbaren Beltrag ZU: polnıschen Reformatı]ons- und ostpreufsı-
schen Provinzlalgeschichte geliefert. Da er hbel 1n Deutsch-
land einer der wenıgen Schriftsteller ist, weliche die polnısche
rache verstehen und zugleich mıt Liebe dıe Geschichte der
evangelıschen Polen durchforschen, darf für jede Arbeıit,
welche seine sachkundıge er unsSs chenkt, auf dank-
bares Interesse echnen. Die vorliegende Arbeiıt andelt VON
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den lıtanısch polnıschen Reformierten bıs ZUum ertrage VOxn
ehlau 1657 I1) Von den Unıtarıern OÖstpreufsen I1I) VOüONn
den iıtaunuısch polnischen Reiormilerten SE1% Krnennung Boguslaws
Radzıwıil! ZUIL Statthalter bıs ZUr Gründung der Königsberger
(+emeınde und LV} VOon der polnısch reformıjerten Gemeinde
Könıgsberg Hıs ZU. 'Tode des etzten polnıschen Pfarrers Stephan
Wannowskı g'est. In Anhange &16 Sembrzyckı
e1Ne Übersicht über die AUS dem polnıschen Lıtauen stammenden
Studenten der Uniıyersıität Frankfurt Wenn 6S dem V er-
fasser 1U auch gelänge, e1Ne (Jeschıchte der polnıschen Ra
formationsbestrebungen Von etiwa 1524 &. (das 1sSt WO der An-
fang ?) zunächst bıs LU 'Tode Sig1smMuUnNds sodann bıs 1572
AUS osıcheren Quellen gyeben das xönunte üuUNS GCIN orofser
(+ewınn Se1n !

A4'4. Kleijijnert Der preufsısche Agenden Entwurf
e0. Stud Ü T1T 1594 Förster, Bedeutung

und Gebrauch des apos Bekenntnisses Kultus M1 Bezug auf
dıe HNEUE Agende Halle 18594 Tschacker

* AS8 1rusen Das pL eufsısche Kırchenrecht
Bereiche der evangelıschen Landeskırche Zum praktıschen

G(Gebrauche ur Geistliche, Rıchter und Verwaltungsbeamte AaUuSs der
Gesetzgebung, Verwaltung und hKechtsprechung erläutert Zweıte
Auflage Berlın, 3: Guttentag, X (24. Hıerzu
CIH gy]eıchen Jahre erschienener achtrag 725—
Das Buch ist, W18 schon der 'Tıte! bemerkt, 1Ur un praktı-schen Gebrauche bestimmt und TIüllt diesen Zweck treif-
liıcher W eise. Es brıingt den S  &®  egenwärtıgen Rechtszustand
der preufsıschen evangelıschen Landeskırche ZUr übersichtlichen
Darstellung, indem die Wichtigeren Kırchengesetze und Stiaats-
xEeSEIZE kırchlichen Inhalts abdruckt und ınter dem 'Texte Re-
skrıpte des Oberkirchenrats, Verfügungen des Kultminister1ums,
Erkenntnisse der obersten Gerichtshöfe et ZUL Kriäuterung bel-
fügt als Verfasser N1C WweNn1ıgsLeENS den 1exit deı Khemisch-
Westfälı:schen Kırchenordnung mitteılt bedauern WAT:; G5 is%t dıes
e1N Mangel des Nerks der durch den Vorwort angegebenen
Grund 2116ht gerechtfertigt ırd Störend 18ST e5S ferner, ennn
der Text durch die Krläuterungen und ergänzenden Miıtteilungen
mehrere Selten lang unterbrochen ırd (vgl 126—136,
WO unter dem Text 6C1IN Kırchengesetz mıt 59 Paragraphen a,D-
gyedruckt ist, das besser 1 den Anhang verwlesen Wäre). Der
Nachtrag g1ebt 1E ıe insbesondere das wichtige Staatsgesetz VO  D
258 Maı 1894. das dıe kırchliche Gesetzgebung vVvoxh 6EIN1SeEN
Fesseln der staatlıchen befreit Die aulfsere Ausstatiung des
Buches verdient es Lob Rıeker



430 CHTEN.,.

4 © Dr Frıedrich Bıenemann Jun., Werden und Wachsen
g1ner deutschen Kolonie 1n Süd-Ruflfsland. Geschichte der
ev.-Inth. (+gmeınde Odessa. Rıga 1893 460 OT 80
Quellenmäfsıg und miıt urkundlichen Beılagen.

50, W änfıg, Dıe Verfassungsgesetze der GVn $h
Landeskırche des Könıigreichs Sachsen SOW12 die für 1ese1De
erlassenen (z+esetze und Verordnungen. Leipzig 1894 563 80

©: Beıträrge ZU sächsıschen Kırchengeschichte,
herausg. VONnN 1Delus und Briıeger. eft Le1ipzig 894
DE P 80 e0rg Müller, Verfassungs- und Ver-
waltungsgeschıchte d8T aächsıschen Landeskıirche.
Der Verfasser, Oberlehrer &L Wettiner Gymnasıum Dresden,
hat 1n der Gehe-Stiftung aselbst, welche das Interesse der
Verwaltung Voxn Sstaat und (+8meinde Öördern Will , über obıges
' ’hema Au zusammenhängende Vorträge gehalten, VvVon denen 1mM
vorliegenden „ Hefte ” ihrer iünf[ XedruG vorliegen ; S10 behan-
deln aunf TUN: eines reichen gedruckten und handschrıftlichen
(archivalischen) Quellenmaterials das (x+ebiet der sächsischen
Landeskırche, das landesherrliche Kirchenregıiment, dıe kırchlichen
Behörden, dıe Kirchenvisitationen und Kirchenordnungen, Tre
und Bekenntnunils, Bekenntnisverpflichtung und Zensur. kın dankens-
wertes Regıister erhöht dıe Brauchbarkeit dieses trefifliıchen Werkes,
das e1t über die Grenzen der sächsıischen Landeskitirche hinaus
Beachtung verdient.

52. Kranz lanceckmeıster „Aus lilem kırchlıchen
Leben des Sachsenlandes“. Kulturbilder au V10er
Jahrhunderten. Leipzıg, Druck und Verlag von Kr Richter,
1593 Der verdienstrolie Herausgeber der Zeitschrift „ Das
Pfarrhaus®‘, Pastor Blanckmeister in Dresden, ist se1t lJanger Zeit.
damıt beschäftigt, den Sınn für dıe Kırchengeschichte SE1INES
ONg OrenN Vaterlandes in den weıteren Kreisen der (+ebildeten da-
seibst wecken, weıl nach selner Angabe dort noch .
Kenntnıis der kırchengeschichtlichen Vergangenheit fehlt. Mıt
lhebevollem Verständnıs und reichem Wiıssen bıetet 6} dıesem
Z wecke die vorliegenden ‚ Kulturbilder ““ in einzelnen Heften. Im
ersten Hefte zeichnet den „ sächsıschen Volkscharakter ** und
seın Verhältnis ZU Evangelium ; 1m zweıten bespricht „ die
erste theologische Zeitschrift “ die noch heute wertvollen „ Un-
schuldıgen Nachrichten “ L‚ Öschers; 1m drıtten „ die sächsıschen
Bufstage ‘ Tschackert.

Dibe Seinem Anufsatze über das Breslauer Bıstum nach dem
Tode Friedrichs des (i+T0lsen ın A NVIH der Zeitschrift des
Vereins für Gesch und Altert. Schlesiens hat Grünhagen
kürzlich in Bd. XXIX (1895), 35  mB eine lehrreiche Stnudie
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über 99  1e€ Fath Kırche In chlesıen c& Äusgange
des vorıryen Jahrhunderts“ iolgen asSsen. Man o1eht hler,
WwW1e dıe Aussöhnung des kath., Klerus mıt der preulsıschen Herr-
schaft durch den Schrecken gefördert wurde, den Josephs {L. sıch
übersteigende Reformen hervorrıjefen. Preufsens &U ablehnende
Haltung gegenüber den Bestrebungen des deutschen Episkopats
VONn 1786 ührte die fireundlichsten Bezıiehungen zwischen Rom
und Berlin herbe]. Zahlreiche Mitteilungen illustrieren das kol-
Jeg1ale, freundschaftliche Verhältnis, das zwıschen beıden Kon-
f{essı1ionen unter der Aufklärungszeitströmung auf den verschle-
densten (x+ebieten der kirchlichen Praxıs Platz OT, Auch die ım
Aanzen sehr wohlwollende Behandlung der Klöster uUre dıe KRe-

AWETAU.,&1erunNg urkundliche Beleuchtung.
34. Stralsburger Theologısche Studien, herausg

VON Ehrhard und Müller. Band, eft Dıe Strafsburger
Diöcesansynoden VON M dralek Freiburg 1m Breisgau
1894 168 SI 80 Der Verfasser TzÄählt In dem ersten
"Leıle Se1INEs Buches dıe Geschichte der Strafsburger Dıöcesan-
synoden VOIN Knde des zehnten bıs ın das siehzehnte Jahrhundert,

noch unter französischer Ze1it Synoden ZU Strafsburg gehalten
worden Siınd. Saıne Erzählung ist Jediglich wıssenschaftlich ÜT
alten, Aals dıe Geschichte des Strafsburger Klerus eine sehr
dankenswerte Bereicherung erfährt. Der Standpunkt des Ver-
fassers ist der streng vatıkanısch gy]äubige, wonach Synoden Über-
haupt nıcht mehr nötig sınd ; 10 kommen UUr noch a IS „aufser-
ordentliche kiırchliche Kegjerungsmittel“‘ in Betracht, und se1l
„ unleugbar, dafls hre Zwecke durch dıe modernen Verkehrsmittel
rascher erreicht werden rönnen *. Im zweıten Teıle berichtet der
Verfasser über die Handschriften der Strafsburger Synodalstatuten
und veröffentlicht ıine wertvolle Reihe VON Aktenstücken ZUG
Strafsburger Kırchengeschichte des Jahrhunderts,

3, Tof. Dr. H / Ok I Y Geschichte des Metro-
polıtankapitels ZU heıl Stephan 1n W ıen nach Archivalien ].
Wiıen 1894 428

aryrt Beck, Yan am sSancta Q Eın
Erinnerungsblatt {n Wiıssenschaftliche Beilage Nr der
Leipziger Zeitung (1894)

54 Yof. theol. Mıchael baumgarten. Eın AUS
Aus4.5Jähr Krfahrung geschöpfter Beıtrag ZUrC Kıirchenfrage.

handschriftlichem achlals herausgegeben VO  — astı Studt.
Bände. Kıel, Homann (1891

B Leıtschuh, Franz Ludwıg VO Krthal;
Zeitschr. A, XVII, B
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Fürstbischof VOxn Bambergz und Würzburg', erzog VON Franken.
kın Charakterbild nach den nellen bearbeiıtet. Mıt Voll-
ildern Bamberg 1894 (256 8%) Eın Panegyrikus auf
den josephinısch aufgeklärten Prälaten, den der Verfasser noch
über Friedrich I1 („den Kinzıgen “) und über Joseph ı88 er-

(Georg Forster.) eutische ıtteraturdenk-=-
male des 18 und 19 Jahrhundertis, egründet VO

eu  er W. Ausgewählte kleine Schrıf-
ten VO eorg Forster, herausg. VO Alb. Leiıtzmann
(Stuttgart, Göschensche Verlagshandlung, 1894 165 89 )
eorg FKörster 9 der bekannte Maınzer Demokrat ZUF Ze1t der
französiıschen Revolution soll, dazun wıll dıese Ausgabe helfen,
nachdem er ‚„ ÜüDer (+Jehühr vernachlässigt und f4ast vergessen “
sel, „seıne wohlverdiente ellung unter den Klassıkern des deut-
schen Gedankens und der deutschen Prosa  c wıeder erhalten.
Unter den acht hıer Heu yedruckten kleineren Schrıften inter-
ess]iert ÜUNS (Nr VI) dıe „ Üüber Proselytenmacherei“ (1789),

eın individunalistisches 4 DENS-worın Forster seın e1genes
hekenntnis jeden Despotismus, relig1ösen W1@e politıschen,
klar und umfıssend n]edergelegt hat (S 107137 beı Leitz-
mann); verlangte Freiheıt, politische un Gewissensfreihelt, als
Unbeschränktheıi des Indiyıduums. Seine darauf vdezüglıchen
Grundgedanken iinden sıch hler 13  or 137

Hug o Landwehr, Dıe Kirchenpolıtık Fr]ıed=-
Anuf Grundrıch W ı  e  ms des Grolsen KTr Sten

archıyalıscher Quellen. Berlin, KErnst Hofmann Co., 1894
383 8*.) Über dıe evangelische Kirchenpolıtik des ({rofsen
Kurfürsten wırd hler ZU erstenmal auf (+rund umfassender Ar-
chivalıen berıchtet, während WITr AUS Max Lehmanns oroilsem
Werke „ Preuisen und dıe katholısche Kırche, Band dıe K 9Q,=>
tholısche Kirchenpolitik dieses Fürsten bereıts kennen Neu 1ST
Landwehrs Darstellung AaUuS der Fülle VON bısher unbekannten e1IN-
zeinen Thatsachen dıe Gesamtauffassung, onach die bısherıgen Jand-
äuhlgen Darstellungen dıe Lu  eraner alg Friedenstörer erscheinen
lassen, während nach Landwehrs Urteil dıe Reformierten ehbenso
kampflustig Waren als hre Gegner. Sodann, Was den Kurfürsten
selbst betrifft, habe er überhaupt keine sogenannte kirchliche
‚„ Unionspolitik “ getrieben, sondern „ eıne brüderliche Verträglich-
keit“ der Lutheraner und der Reformierten angestrebt, e1l
ıhm a ls Landesherrtn daranf angekommen sel, dals se1ine Keligıon
nıcht YyYon seinen Inutherischen Landeskındern als ketzerisch A  -

gesehen, sondern alg gleichberechtügt mit der ihrıgen anerkannt
werde Der Verfasser behandelt 1n zwel Teılen dıe Kirchenpolitik
des Kurfürsten gegenüber dem deutschen Reiche, 6N-
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über seınem eigyenen an Ob dafi dıe yewählten 16
„ Reichspolitik *® und ‚ Landespolıtik “* richtig sınd, ferner b die
KReihenfolge dieser beiden Teıle gy]lücklıch ewählt 1st, bleibt Irag-
lıch , doch ist dies Nebensache. Das Buch brıngt eine sehr
wertvolle Bereicherung UNSeTeEer Kenntnis der Kırchengeschichte
des Jahrhunderts.

61. G ötze.) „Deutsche Lıtteraturdenkmale des
1: und Jahrhunderts, begründet eu  er U, S; W,

4.3/4 5 (GOoECZES Streitschrıften Lessıing. Her-
ausgegeben VOn Erich chmidt. (Stuttgart, G(GÖschensche Verlags-
handlung Dıe Gerechtigkeit des Historıkers gebietet,
dals nehben Lessing auch dessen orthodoxer Gegner 0OrTTte
kommt ; eshalb mussen W1! mit KFreude begrüfsen, dafs der
Herausgeber dieser musterhaften Edıtion ‚Au Lessings Blättern
diıe Urkunden SEeINES Gegners Jegt“. Dıe Ausgabe enthält dıe
Neudrucke VON Johann Melchior (+ötfzes folgenden 7we1 Streit-
schrıften : ;, Ktwas Vorläuhges des Herrn Hofrats Lessing
mıttelhbare und unmiıttelbare feindselige Anegriffe auf uUuNsSere aller-
heilıgste kelıgıon und anf den einıgen Lehrgrund derselben, dıe
heilıge Schrift" amburg un ‚„ Lessing's Schwächen
gezeigt VON M G“ Tel Stücke (Hamburg azu
einen Anhang Aus den „Freywilligen Beyträgen ZU den Ham-
burgischen Nachriıchten AUS dem Reiche der Gelehrsamkeit“ (Ham-
burg 1((4——=1(48 und Beitrag Z ‚„Keichs-Postreuter“ (Altona
1777 —1780). T'schackert

62 Karl Fey, Gustarv 1im Lichte der Geschichte.
KEıne Antwort au die ultramontanen Verlästerungen des Cchweden-
königs. Flugschrıften des Kvangelıschen Bundes, /
1 415 Leipzig 18594 Braun. 80 05 Eın
interessantes und der ZEWONNECDEN Resultate TeC beachtens-
wertes Schriftchen. Es richtet sıch hauptsächlıch >  O' die be-
kannten üultramontanen Geschıchtsschreiber Gfrörer, NnoO Kl1oyp,
Jannssen, Knıe und Annegarn, aber auch die protestan-
tischen Hıistoriıker Leo, enzel und stellenweise
des Jüngeren Droysen vielgelesenes Werk ‚„ Gustav Adolf*® das
In selinen Krgebnıssen VOoOxnh denen des alteren Droysen (Geschichte
der preufsıschen OLLTILE. 11L, &: 102 —105) wesentlich 2DWEIC
Verfasser zeıgt der and namentlıch Voxn Kanke, Opel ‚„‚Onno
K1lopp und dıe Geschichte des Dreifsigjährigen Krieges“. 1862;

83,; enedeys Kritik des Kloppschen Werkes 1n Sybels ‚ Hıstor.
Zeitschr.“ 1862, 381—444, Wıttich „Magdeburg, Gustarv

und N E 500— 502 503 564f., der sehr ıch-
tıgen chrıft Von Gutjahr „ König Gustav Adolfs Beweggründe
ZUr Teilnahme deutschen Kriege, auf (Arund bes der schwe-

28*
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dıschen Quellen AUuSs den ‚Tahren 1629 und 1630° (gegen
T0ysSen), Kluckhohn „Uber Gustav Adolf“ 45 Bericht des
(xöttınger Haupitvereins der evangelıschen (FGuUustav Adolf-Stiftung
1891 14{f und 181 &o 9 dafls die alte Ansıcht über
Gustav Adolfs Parson und Absıchten dıe CINZIS rıchtige 18 Nx
QUCN unzweifelhaft feststeht dafs den Önıg, welcher sıch WIie

Key treffend hervorhebt, in e1Ner ähnlichen Lage befand
al Friedrich der Grolfse VOLT USDruG des Siıeben]jährıgen Kr1eges,

zweıter Lınıe polıtische Beweggründe nach Deutschland ührten
Schlıelslıch st1immt Verfasser m1% Recht den Urtejlen Schillers,
1D Arndts, reytags und besonders des Kırchengeschichts-
schre1ıbers K ahnıs „„Der Gang des deutschen Protest“‘

uflage W18 auch Moltkes „Gesammelte Schrıften“"
;n 185187 Heı Löschhorn

G3 Kmıl utjahr Ön1g (JUustar 11 Adol{fs VON Schweden
Beweggründe ZULX T”eılnahme &. deutschen Krıege, UT Grund
besonders der schwedischen Quellen AUuUSs den Jahren 1629 und
16530 Der evangelischen Schule einNn Beıtrag ZUE dreihundert-
jährıgen Gedenkfeljer &A Gustav Adol{fs Geburt Le1pz1g 1894
F 80 | Der Verfasser weist 18 Hauptschlüssel Z Krkennt-
HIS der Beweggründe Gustav Adolfs das schreıiben desselben A

Öxenstjerna VOLL 18 Februar 1629 ach welchem der p o11-
tısche Beweggrund als Voraussetzung er UL als d1ese) ZU.

relıgyıösen Beweggrund erscheıint Die Freiheit Schwedens sSe1l

dıe Grundlage der YTeE1Ler der evangelıschen Kırche VO  S Papste
Droysen und andere Historıker haben dieses Schreiben nıcht be-
rücksichtigt

Karl ON ases er Band \ 180
ogısche Streıt- und Z:eaitschrıft@en. Abteilung.
heologısche Ahrenlese und 1L Le1ipzig 18992 Die
vorlıegende, VONn Gustav Krank herausgegebene ammlung VON

GILca kleineren Arbeıten Hases AUS den Jahren 9A18
verdient das sorgsamste Interesse aller welche Ssıch wissenschaft-
ıch mı1%t der Kirchengeschıichte des AA Jahrhunderts Dbe-
schäftigen haben Mıt yutem Grunde hat der Herausgeber 410

sachlıch nicht chronologısch geordne „ Zur Kirchengeschichte
eninden SICN darın 233 „ Zu Kirchenrecht un Kırchenverfassung
D i LUr Geschichte des Gegensatzes VON Rationalısmus, Super-
naturalısmus und Orthodorxıie 13“ her auch dıe übrıgen
Rubrıken „Zum en Jesu®®, „ Zur Dogmatık" und „ Verschiedenes
bringen kirchengeschichtlich interessante Beiträge Dıie wichtigsten
äaufiseren orgänge der Geschichte der Kırche und tief Q111-=

greıfende iNNere Fragen werden hıer mit der bekannten yEeIST-
vollen ıgenar des Verfassers besprochen; Persönlichkeit
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tritt yerade hler miıt ıhrem wahrhaft glänzenden Reichtum &.

(Ae1st und Wiıissen hervor  * aber abgesehen VON diesem persönlıchen
C(harakter scheint mir der hohe Wert dieser reichen Sammlung
darın legen, dals der für dıe Neue Zeit, die ıhn umgab,
voll aufgeschlossene Kıirchenhistoriker 1ST, der uUunNSs SPFICHT Von
seinem Kampfe den yulgären Ratı:onalismus Aa hıs ‚, ZUH1
anfangenden Knde des Kulturkampfes*”. Hs 1sSt hler unmöglıch,
die 1ıtel „ Jler einzelnen Arbeıten anzugeben Dem Herausgeber
aDer un der Verlagsbuchhandlung Ha  s al gyratulieren, dafls es
iıhnen gelungen 1st, diese reiche „‚ Ahrenlese“ zusammenzZzubdriNeEN 9
ec> sınd der Ahren recht vıel volle darunter.

Tschackert

63 Deıssmann, Johann Kepler und die
Eın Beıltrag (+eschichte der Schriftautorität. Marburg 1894
N Klwertsche Verlagsbuchhandlung. 80 Mı 1st
eine verdienstliche Arbeıit, welche m17 schlagenden Aründen nach-
weıst, dafls Luther und Kopernikus sıch gegenseltig nıcht VOL-

standen, vielmehr die Inufherische Theologıe qgieh erst In Kepnler
mit der Astronomie versöhnt. Im einzelnen ırd yeze12, dafs
Kepler 1n acht protestantischer Weise dıe yrundilegende Bedeu-
tung und relıg1öse Autor1tät der Bıbel klar ausgesprochen, SOW1@
den relig1ös-sıttlichen (Aehalt derselben on andern nıcht 1n das
Glaubensgebiet gyehörıgen Schriftaussagen SEr ohl unterschiıeden,
3180 schon dıe Grundlagen ZAULF Lösung des Problems über das
Verhältnis der Bıbel ZUT Naturwissenschaft rıchtig gefunden hat
as yesamte einschlägıge Maßter1al, namaentlich auch das der
neuesten Zeit, ist mıt kriıtischem Urteil benutzt, aUCcNh siınd mi1t
Recht oft die eigenen Worte Keplers a {s Belege angeführt.

Löschhorn

66. Anna de hLagarde, aul de Lagarde, B
innerungen AUS seınem en Göttimngen 1894 191

* 67 Koni, Lessing ei ]’antıquıte Etude SUr
Y’helleniısme e 1a CTIÜLq UE dogmatıaque Allemagne A& X VIII®
s1ecle. 4S Werk ist;ome premler. Parıs 1894, 314 Q0
eıne Studıie über dıe Pflege des klassıschen Altertums vonseıten
der dentschen Lıtteratur 1M 185 Jahrhundert, spezie über e Be-
zıiehungen Lessings ZUT altklassıschen Lıtteratur. Die 39 critique
dogmatıque Allemagne Al XVIIL® s1ecle ® ist 1m vorliegenden
Bande noch nıcht berührt. Man ırd In Deutschland miıt groisem
Interesse davon Kenntniıs nehmen, dafs dem französıschen ublı-
kum ın diesem Buche zugemutet WIrd, sıch miıt 1em Manne näher

beschäftıgen, dessen schriftstellerische Art nach rm und
In alt ıhm nıcht kongenlal ist. Der Verfasser mufs doch,
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vermuten WIr, auf E1n starkes Bedürfnis der Franzosen nach
intensıver Beschäftigung miıt deutscher Litteratur rechnen xönnen.

68 Rıchter und Nıppold, Rıchard Adalbert
L1ips1us. Z.we1 (+edächtnisreden. Jena 1593 Deparat AUS „Ze1t-
schrift für Thüringer Geschichte und Altertumskunde “ Bd XVIL

69. Krz Blanckmeister, Aus dem Leben Valeuntin
Öschers, ZUCIn eıträge sächsischen Kırchengeschichte.
Leipziıg 893

7 ® Frıedrich, Johann Adam Möhler, der ymbo-
lıker | Aus ungedruckten Papıeren. | München 1594 139

zZe, J1 Müller a {IS Kthıker , 1n
Neue Jahrbücher für deutsche Theologıe Bd (1894) Heft

03 KFrensdorff. Brıefe Könıg Frıedrich W ıl-
ns VO Preulsen A& Hermann B1N A0 Paulı
Herausgegeben und eingeleitet Vn Frensdorff. Göttingen
Dieterichsche Verlagsbuchhandlung 1—58 In 40 (Se-
paratabdruck AUS den Abhandlungen der K.-Ges der Wiıissen-
schaften 1n Göttingen, Bd XXXIX.) Der Name des verstorbenen
Göttinger Historikers Paulı ist auch den Kırchenhistorikern wohl
bekannt. AÄus dessen Nachlasse stammen dıe vorlıegenden V1ler-
zehn Brıefe, welche Könıig Friedrich Wılhelm den refor-
mierten Domprediger Paulı ıIn Halle (geb 16582 D Marburg,
1n Halle ge1t 17258, xesT. geschrieben hat. Da ıe Famıli;e
Paulı AUS Danzıg stammt, geleıtet UNS der Herausgeber dieses
Briefwechsels zuerst. In diese altberühmte Handelsstadt und führt
UuNSs In iıhrem reichen Kulturleben die wichtigsten (ilıeder der ın
Hede stehenden Famıilıe VOT.,. Das Bıld 1st, dank der umfassend-
sten Beherrschung der Quellen und der meiıisterhaft geübten Kunst

Kleinmalerei, e1IN höchst anzıehendes, e1n schönes Stück  K  7
Kıirchengeschichte Westpreufßens, das besonders dıe Freunde der
G(Üeschichte In Altprenfsen sıch nıcht sollten entgehen lassen. Die
edierten Briefe selbst gehören ın dıe Zeıt VOnN 1424 bıs 1(40
Sie bieten interessante Beiträge ZUr eNNtINıS der Persönlichkeit
des königlichen Schreıbers. In Nrt. D, o 3 Dezember 1731
bekennt sıch der Könıg selbst ZULIC „alleinselıgmachenden Lehre
VoON der allgemeiınen Na Gottes ” ; seinem ‚reformıerten CC

Standpunkte Wr 4180 der calyınısche Prädestinatianismus iremd
In Nr. E VO  S 16 Februar 659 wıll er, dafls >  T | dıe „eitle
Methode“ einer „gekünstelten “ Predigtart bel den Kandıdaten
eingeschrıtten werde {}

43 5E LE eischer, Pıerre Pojret a1s Philo-
soph rlanger Dis 18594

Ludwıg Haug (# arrer), Darstellung und Beurtel-
lung der Theologie A Auflage Stuttgart 89
159
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Kdward Lıtten, 0Bnnn Frıedrich Roesner
und das T’horner Blutgericht. Kın Beitrag ZUL (+eschichte der
Jesnten In Polen Thorn. H Lambeck 1894

* O6, Hug o Landwehr, Bartholomäus Stosch, KUurs
brandenburgischer oIiprediger 612— 1656 Eın
Lebensbild. ep.-Abdr. AUS Forschungen ZUr brandenburgischen
und preufsıschen Geschichte YVI: LeIpzIE, Duncker Humblot,
1893 89-—140.) In dieser Arbeit ist mi1t exakter For-
schung und reichem handschrıftlichen Mater1a] derjenige Theologe
behandelt, weicher als Hofprediger des G(Grofsen Kurfürsten 1n
Berlın auf die kirchenpolıtischen Entschliefsungen desselben se1t
dem Begınn der sechzıger Jahre einen sehr grofsen Eınduls g'-
habt hat. S 1:25.) In diesen Zusammenhang gyehört die rage
nach der Entfernung Paul Gerhardts AUS se1nem Amte ange-
mMan hatte Stosch dıe Schuld daran zugeschrieben ; dem Verfasser
aber 1S% nıcht gelungen, 1mM geheimen Staatsarchıv Berlin
dafür einen Beweıs üinden (S 118.)

Ta Hermann Petrıch, Hermann Theodor ange-
mman Q. Sein Leben und Wiırken für G(Gottes Reich und für das
Miss1ionswerk insonderheıt. Berlın 1895, 116 ıine DO  —
läre, erbauliche Bilographie des ehrwürden Missionsdirektors Wange-
IMann, xeD 1818, xest 1894, entworien VON Freundeshand, auf
Grund VON „mancherleı Briefen, Erkundigungen und Nachrıchten“*.
Hür dıe Ze1it VOnN 18653 an, WO das Direktorium der Berliner
Missionsgesellschaftt übernahm, führt das Schriftchen zugleich A
roten en des Lebens ihres Direktors durch die (Geschichte der
Berliner 1s8810n. Hs ist zu% leshar und recht lehrreıich. Be-
sonders anzıechend mutie uns dıe Schilderung der Missionsreisen
angemanns unter den Lıtauern seil 0O 1. inr
Christentum ist doch ıne merkwürdıge Erscheinung 1mM christ-
lıchen „eDen und nıcht blofls für Ostpreufsen interessant.

Tschackert

knglisches
Von
Wiılkens.

SA Dıie 1e1 umstrıttene: Frage werI dıe Culdeer,
Culdeı, Coledeı, Cultores Deı, Coelicolae, Chelıdei, Keledei, Caelı-
bes, Culdeessor, Keldeer, Ceile-De, Cele-De haft 1860 Dr. Keeves,
Bıschof voxn Connor und owne in einer Abhandlung beantwortet,
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dıie er In der Irısh 0Yya. ACcademy las ene 1mM Celtic
cotland, der Bischof Grant VON Aberdeen In der Scottish Review
158555 bereicherten das Materı1al ZULI Entscheidung der C

Allarıa R zıeht dıe Konsequenzen UuSs den VOD

den Vorgängern gelieferten Daten In dem Aufsatz 3Sn ul de
The Scottish Review 1895, Vol AXV, 1Sq Er beweiıst vornehm-
lıch AUS eiınem Fragment des ursprünglich ZUL Book of Armagh

gyehörıgen Lnaber Anguelı dıe Culdeer Geistliche,
dıe ähnlıch den späteren Can0N1CI regulares In Gemeinschaft ebten,
nıcht sgeiten Mönche hıelsen , durch Patrık und se1ne Schüler In
Irland eingeführt wurden und sıch VON dort nach Schottland VeIl-

breiteten besonders die Armen- und Krankenpüege übten,
allmäahlıc zZwel Gruppen mı1% strenger und mılder Servyan
umfalsten, b1ıs dıie erstere mi1t den Augustinerchorherren verschmolz
oder VONn ıihnen verdrängt wurde.
r The diyvyıne lat9 1n the Church Edinburg, (+ard-

NOör, 1895 Vols ist der Titel der zweıten Serı1e der Secottish-
Church-Society Conference Kirchenhistorisch bemerkenswert
1st darın e1ne Abhandlung Von Mec’Gregor über die Celtısche
Kırche. Hs ırd Protest erhoben SC dıe Bezeichnung Cala
ten für dıie alten Bewohner der brittischen Inseln und erweilsen
gesucht, Martın VvVÖOxh |0Urs E1 Oheım %. Nınmans, SE Patrık

WÜUEBECNSdessen Grofsoheim SCWOSCH,

ellesheım eTOrter 1m „ Katholik ” ahrgang
(1894) 1L, 502 anfs 1HECUE dıe viel verhandelte rage nach
der Gültigkeit oder Ungültigkeit der anglıkanıschen Weıhen,
anknüpfend die Schrift VON Dalbus, Les ordınations ang]ı-
CaNcs, Arras 1894, den diese gerichteten Aufsatz VON IU
chesne 1m Bulletin Crıt1que 1894, Ar, 1 (15 Juli) und die
Schrift VON Boudinghon, Etude theolog1ique SUur les ordinations
anglıcanes. Parıs 1894 Ks ist interessant sehen, WwW1e In
dieser rage das Urteil katholischer Theologen und Kanonısten
differiert, nıcht alleın In der Beurteilung der geschichtlıchen Vor-
Tage, oh Bischof Barlow, der Parker weıhte, selber eıne gyültıge
Bischofsweıihe besals, sondern noch mehr ın der Beantwortung der
Tage, Was alles DA intent10 facıendı quod Keeclesia facıt gehört, ob
ferner dıe Abweiıchungen des (ranmerschen Tadınals VoOom römıschen

XTOIS selen, dafls 310 das esen des Sakraments aufheben, ob
die VoOn den Anglıkanern unterlassene Darreichung der heiligen
Gefäflse und die albung der Hände wesentlich sSe1 oder nıcht.
Hür Bellesheim steht dıe Ungültigkeit dieser Weıhen auliser aller
Frage, Duchesne IST. geneigt, iıhre Gültigkeit anzuerkennen, und
sıeht 1n der Reordination convertierter anglikanıscher (GAeistlichen 1Ur

eine Kondescendenz, mıit der dıe römische Kırche den Bedenken der
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katholischen (+emeinden echnung rage Bellesheiml unterläfst
N1C. dem erühmten Gelehrten recht deutlich ZU (+emüte
führen, dafls seın Aufsatz AIn einem für dıe katholischen T ’heo-
logen nglands keineswegs frenndlichen Tone" gehalten sel, J2&
dafs einzelne Ausführungen desselben Ü beı Gutgesinnten
„ Befremden “ erre6sgcn mussen AWETAU.

4, An Old Kırk Chronıecle: Beıing Hıstory SE
Au  ame ITynınghame, and hıtekırk, 1n Kasi I:O
Lhıan, from Session Records 6— 18506 by Rer
Hately a oit Mınıster of ihe Hara Parıshes.
Edinburgh and London, Willıam Blackwood S0ons, 1893 300
In Frankreich ist der überraschende Nachweis erbracht, dafs der
grölste Teıl des miıttelalterlichen Kirchenguts nıcht, W1@ dıe 5G
ditionelle Annahme Jautet, Fürsten un erren danken 1ST,
sondern dals auch hıer , W1e ın vielen Dingen, Geistliche das
xute Beste thaten. Kür e1n nıcht, mınder wichtiges Kirchengut
anderer Art 1 hıstorıschen Sınn Q1€e überall VON jeher
JIräger und Pfleger und sınd noch , s<elhst In weltvergessenen

Örfern. Haben S16 (+e8meiınden on vielhundertjährıgem er,
Kirchenbücher, dıe nıcht tote statıistische abellen, sondern Chro-
nıken sınd , hatten S16 sachkundıge sammelnde , hütende Amts-
vorfahren, S können dıe echten Leute mı1t dem Majterial AUS
kleinem Kreise der Geschichte des kıirchlichen Lebens unschätz-
bare Dienste eisten. 1eSs es trıfit beı dem Autor
des Old Kırk Chronicle, dessen Motto heılsen zönnte: 17 1s the
duty of parısh minıster, SO far it; 1S possible, LO ecollaet
and LO ublısh , whatever May be historically Or eCCles1a8L)-
Cally interesting In hıs O0OW parısh, AS tO lenxve A permanent
Tecord OT whaift he and hıs people have inherited 1rom the Dast,
Dıe Hauptquelle des Buches bılden dıe Protokolle der Kırk Ses-
S10NS der dreı U  — vereinigten Pfarren. Ihren Reichtum In kultur-
hıstorischer , kırchlicher und politischer Beziehung verdanken Q1@
ohn Lauder, der 1660 starb, nachdem or einıge Jaäahre
Pfarrer T’yninghame SCWOSECH. In SE1INEr Hand wurden
den hölzernen , öden Sıtzungsberichten, W16 S1@e eiwa der Schul-
meıster zusammengestoppelt ©5 ausgezeiıchnete, pfarrgeschicht-
liıche Annalen. Mıt freigebiger Ausführlichkeit verzeichnet Lauder
seine Amtserfahrungen unter Schafen und Böcken, auch dıe Plage
der KElders beı dem Kınpeltschen der säumiıgen Kirchenbesucher.
Er War der Hauschronist der yuten und bösen Tage der Pfarr-
kinder, der sorgfältige khegıistrator es dessen, as iıhm des
Andenkens ert schlıen betreifs des Kultus, der Diszıplın , der
kirchlichen Volkssitten. 1ne@e Staatsaktiıon WIi@e dıe Einführung
der Agende von Westminsters ırd natürlich In ihren Wirkungen
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eingehend geschıilder Kınes olchen Vorgängers würdıg hat
Hately Waddell den Stoit taktvoll bearbeitet und X16 AUS dem
vollen Leben Frischeres und Wertvolleres IS manche anspruchs-
volle Urkundensammlung mıt Siegelabdrücken, Monocgrammen und
Facsimiles. WUKENS

D Kıne sehr interessante Publikation heg%t VOL In „Crom-
W € 1ers Bible® being reprınt, in Faecsimile, of „Uhe
souldıers ocket bible *® comp1Lle by Kdmund Calamy, and issued
for the use of $he ecommonwealth ar y In 1643 ıth Bıblıo-
yraphical Introduction; and preface Dy 1e Marshal T ’he
Rt. Hon Viscount olseley Lon  don, Killıot 06 1895 ährend
Nanl früher annahm , dafls Cromwells Soldaten, die der Tradıtion
nach jeder ıne Bıbel hbeı sıch trugen, eın möglichst kleın yedrucktes
xemplar desselben, welches A iın einer Ausgabe VON 1653
wiederünden wollte, yehabt hätten, wurde zuerst 1854 bekannt,
dals die „Soldatenbibel“ keine vollständiıge Bibel, sondern e1n
spezlell für dıe Armee hergestellter Auszug', ıne Zusammen-
stellung c  auf Krıe2 un Sieg bezüglıcher Bibelstellen KeWESCH
Sel Das ıne der beıden bısher wıeder aufgetauchten Exemplare,
weiches sich 1m britisch Museum hbefindet (das andere ist In Nord-
amerika), 1eg hler In treiflıchem Facsımile VOTL. Auch der prak-
tische Einband für den Gebraunuch der Soldaten, 1n braunes
Stück rauhen Lieders, weiches durch einen dıcken schwarzen Heft-
faden miıt dem Papıer zusammenhalten wird, ıst nachgemacht.
Die Bibelstellen des Ur 7leiıne Oktavseıten umfassenden
Schrıftchens , sınd w1e Z erwarten wesentlich dem en Testa-
ment entlehnt, in Rubrıken geordnet un durchweg geelgnet,
den Soldaten in dıe Sprechweise der Puritaner einzuführen, —

richtieg ist 2Der ıe Angabe der ziemlıch dürftgen Einleitung, dıe
Kdm Calamy, einen Londner Geistlichen, A 1S Verfasser wahrscheın-
ıch mac. dafs H1U Zzweıl Stellen AUS dem Neuen Testament auf-

sınd. Hs sind deren sıeben, nämlich Luk. B Kph
6, Jak 1 Matth Matth. dı ” KOor. 1

Kor. 1 Kcht englisch ist C5S, dafs IHaRn für nötig 1€
den angesehensten englischen General, den jetzigen Oberbefehls-
haber der Armee, Woiseley, diesem Neudruck eine nıchts-
sagende Vorrede Ol 6 Zeilen schreıiben 7 lassen.

Church Folk-Lore Record of SOmMe Post-Re-
formatıon Usages iın the Englısh Church DY the Rerv V Aduxi
London, Grissıith and Farvan, 1894 3920 So eifrıg W108
einst arl der Grofse die Reste gyermanıschen Heidentums AUuUS=

rottete, yvertilgten König, Pariament und Englands 1m Grauen
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VOL dem römischen Antichrist dıie miıttelalterlichen Reminıiscenzen
in Sıitten und 1auchen. Dennoch velang nıcht voliständıg
und allgemeın. Dıe groisen Bäume 1efsen s1ıch fällen , dıe -
scheinbaren Schlingpilanzen behaupteten sich mıt unyerwüstlicher
Zählgkeit. Der den Engländern eıgene historische SINn , „ die
Pietät für dıe (+2bilde der (+eschichte kamen den Kelıquien der
finstern barbarıschen Zeiten trotz Purıtanısmus un Radı-
kalısmus zugute. In der Gegenwart sınd S16 ireılıch De-
droht. kıiwa achtzıg Prozent der a lten Kırchen sınd ZÜF -

barmherzıgsten Modernıisierung verurtelt. Den ajltväterischen
Sıtten ırd unheimlich In der remden mgebung. S1e
mıt den altersgrauen Heıilıgtümern verwachsen W16 der ausend-
Jährige Rosenstock mı1t dem Dom In Hıldesheıim. Vertrieben
starben S1e aD Der Verfasser schildert, WaS sich noch erhalten
hat An entlegenen Stellen hafteten katholische Kultusstücke
ungestört durch das Common - Prayer - book. Den Kommunikanten
wurde bel dem Empfang des Sakraments e1n uch vorgehalten,
SUOR ALr das Glöckchen, das einst ZULE Wandelung geläutet War,
wurde nach w1ıe VOTL, noch bıs Al den Anfang un 5n
underts, auf e untierste Stufe des Altars gestellt. Dıie Stunden-
gy]äser behaupteten siıch auf der Kanzel. Unermüdliche Prediger
kündigten ohl dıe zweıte Stunde der geistlichen Herzensergüsse
damıt C& dafls S16 das Stundengzglas umstülpten mıt dem erwecken-
den Ausruf: Brethren, let’'s have another ylass before part.
iıne ANZE Ausstellung VON Sseitenheıten wırd unter den Rubriken
JIrauung, Taufe, Begräbnis, Musik vorgeführt, auch Abgeschmack-
tes o1eht e1Nn Vater seınen vierzehn Kındern Namen, dıe
sämtlıch miı1t begiınnen mMüssen, auch Horizontal ıst wıillkommen.

WUERENS

E Manners Customs and Observances by Leopold
agner London, Wıllıam Heinemann, 895 Das
recht ur ausgestattete Werk hat ZWar keinen eigentlıch W1ISSeN-
schaftlıchen Wert, erscheıint aber dennoch alsS Nachschlagebuch
höchst dankenswert, zumal es eine HFülle kırchenhistorischer
Notizen 1n treiflıcher Gruppierung und objektiver Beurteilung quf-
weıst. Es behandelt In einzelnen Abschnitten insbesondere die
Gebräuche In der englıschen Kırche, wobel VIEILLC auf den da-
selbst noch ziemlich verbreiteten Kultus der Schutzheiligen und
dıe kirchlichen Yeste Rücksicht wird, und ZWar S U,
dafs uch dıe beı den Jüdischen Festen üblıchen Rıten geschildert
und Ur vergleichenden Charakteristik herangezogen werden. VOT-
fasser g1e aber nebenbeı 2UCh ]ne eNAau® Schilderung der (xe-
bräuche 1m gygesamten bürgerlichen Leben, soweıt dieses m1t kırch-
lıchen Einrıchtungen 1n Berührung kommt, bel Eheschlie-
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isungen, Todesfällen und Shnhichen Anlässen, nıcht mınder beim
Mılıtär, 1m Gerichtshofe und 1m Parlamente. Selbst die Mannıg-
fcehen und teılweise höchst prımıtıven Spiele miıt iıhrem F
oder wenıger oittlıch erziehenden Charakter werden VOmM Verfasser
nıcht übergangen. In eiınem längeren Schlufskapıtel belenchtet

dıe verschiedenen weltlichen Sıtten , welche sıch ın den e1IN-
zeinen Gegenden dıie kirchlichen Heaste anschlıelfsen, ın hoch-
interessanter Weıise, ebenfalis S dals er auf andere Völker VeEI-

gleichend sıch hbezieht und das hıstorısche oment u .n

usgangspunkt sSe1iNer Beurteıilung macht.
Löschhorn

The Englısh Church 1n the Nıneteenth COn
Lury Dy ohn Orverton. London and Newyork, ‚ONg mans,
Green &s Co 1594 Im Juliheit der COLEIS Revı]ew 1894 16

Rıtchıje Auszüge AUS dem agebuch, das Darvıd Altken,
27— 18 Pfarrer Mınto, auf einer Reıse In Deuntschland
s führte. Interessante Notizen Iinden sıch darın über

Schleiermacher, Neander, Marheineke, Straufs, Hegel, VvONn kKaumer,
Tieck, Waagen, Nıemeyer , Wegscheider , Tholuck, Cornehus un
Fr chlege en Reisenden überrascht die Unbekanntschaft der
theologischen Professoren miıt den kırchlichen Ziuständen Knglands
un sSchottlands TS die Kämpfe dıe fre1e Kırche hler,
die Erneuerung des Anglokatholieismus dort, belehte In Deuntschland
das Interesse der neuesten Kırchengeschichte Grofsbrıitannliens.
Dıe Intteratur der XIOrder Bewegung beleuchtete auUCH dıe
Ze1it 1800 Z 1R33 Die trefflichen Artikel 1mM „ Herzog “ he-
seitıgten taılweıse dıe frühere Unkunde. Kın Detail konnten S16
treiliıch nıcht yeben, wW1e in Tagebüchern, Korrespondenzen, Bi0=
graphieen, Flugschriften , Journalen vorliegt. Wır verdanken 65

Overton, dem Verfasser des 39  0  Nn Wesley “ Londan 1891 Mıit
ey hat OTr sich durch das umfangreiche Materıial hindurch-
gearbeıtet und Iın farbenreiches Kırchenbild gezeichnet, dessen
Zentrum dıe Orthodoxen einnehmen, während rechts und inks dıe
Evangelischen und dıe Lıberalen placıert sınd. en und ırken
der (Geistlichen steht überall 1m Vordergrund. atten auch dıie
Anglıkaner nıcht das volle Bewufstsein ihrer historischen Stellung
un Verantwortlichkeit, S bildeten doch jene unglückselıgen (+@-
schä{ftsleute der Kanzel und des Altars hlıer keinesweges dıe
Majorıität, deren „ Werke““ Fuchsjagd, Börsenspiele , Oekonomie,
Theılnahme A Bällen, Versorgung der Famılıe S1Nd. HKs gab
xew1ls solche säkularisırte „LWO bottles Orthodoxes  66 denen der
Lag, WO 1e den (+ehalt einkassierten, der wichtigste des Kırchen-
jahres War. Pfarrer 1m Stile des Vıicar af Wakefield predigten

Solchem1% ihrer pedantıschen Moral sıch aher nicht Christum.
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indes ehlten nıcht dıe treu dem Bekenntnis ihrer Kırche die
Vorzüge derseiben hoch hielten, Männer VON schlichter, Tnster
Frömmigkeit beı reicher Bıldung Durch A1@ behaupteten dıe
Väter Von Hooker bıs Waterland siıch in yrölserm Ansehen als
KOouth, Davıson, Miller, KYye, 0Se Dıe 1SCHOTE Wiılson, orne,
Andrewes, Taylor, Ken blıeben Vorbilder für olıde, are, Über-
schwenglıchem hbholde Predigten. DIie Historıisch -konservatıve
Kıchtung, die Pıetät 1n Sachen des Kultus, die Antıpathıe SC
Subjektivismus hebt Overton hervor A dıesen Anglıkanern
miılder Observanz, ohne dıe Nachteile der Wiınterkälte Jeugnen,

en Führern des Reveil 1älst, GLr volledıe Paley verbre:tete.
Gerechtigkeit werden, den Kernmännern der Heılserfahrung des
Kanzelzeugnisses, der Vereinsthätigkeit, der Mıssıon, der Sklaven-
befreiung, einem ılberforce, der 1m Lapıdarstiue den Unterschied
zwıschen halben und SalzZch Chrısten predigte , dem Burke noch
sterbend für den Practical 1eW of Christianıty dankte, durch den
"’homas Chalmers bekehrt ard Man u mıt welcher Hreude

Zachary Macaulay betrachtet, der der Siklavensache (Aesund-
heıt, ermögen , Ruhe, uıhm opferte und, NI anl hn lobte,
weniger a ls nıchts gethan ZU haben meıinte. Neben Henry Mar-
tın, der miıt dem agnet der Bıbel durch die W üste ZUr Heimat
ziehend, unterwegs Mıssıon trıeb WwWI1e wen1ige, QTe Hannah More,
die edie Dichterin Y dıe den mıttelst kleiner Luftballons nac
Kngland ıimportierten iranzösıschen Revolutionspamphleten hre in
ZzWEel Millionen KExemplaren verbreıteten Tracts entgegenstellte.
Fletcher, 'Thomas SCott, Sımeon, Milner, Marsh, ewtON, Hervey,
omeılne erscheinen a IS ausgezeichnete kKepräsentanten des Pietis-
INUuS. Freiılich sinkt ın der zweıten un d drıtten (+eneration se1ıne
Lebenskraft. In den Predigten zeigen sıch Monotonie, Dürftig-
keıt, ]Ja Phrasenwesen, 1mM Leben schwinden der heilıge Ernst, die
Kınfalt, dıe Tapferkeı VOL der Weichlichkeit, Konn1venz, Popuları-
tätslust. I DaVC gentle stimulus tO temper, whıch required

IT rTecommended itself bY &116 ot N0=tO be excıted DYy novelty.
wing hızyh-pıtched rhetor1ic tO 0Se , who expecte SOme de-
mands tO be ade them and the demands not LO otrıct.
e Broadchurchmen Oxfords Dawıson, Copleston, Hawkins, Mılman,
W hately, Coleridg'e, Arnold, tanley hatten, nach Overtons Urteıil,
1n XeWISSES eC  '9 die Schwächen der Evangelıcals Z rügen.
Weıt ehr verdanke freilıch dıe anglikanısche Kırche der OX
forder Bewegung, dıe viele Pfarrer G(Geistlichen machte, für die
Parıtät vVvon Reichen und Tmen 1m Gotteshause eintrat, die
Schönheit der Heıilıgkeit proklamierte, mı1t der Heiligung es sehr
ernst nahm, den Calvyınistischen Radıkalismus und Nihiılısmus
durch Intherische Wahrheıiten bekämpfte. Um dieser Kriolge
wıllen bleıibt ıhm usey der Grofse, als der tıef fromme g..
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ehrite, geistvolle Restaurator des VO.  5 purıtanıschen, methoditi-
schen und rationalistischen Sauerteig gereinıgten Anglıkanismus.

A NO Presbyterljan CR rCHh Its W orship, Functions
and mınıster12a|] Orders by Rer Alexäander Wright M Kdin-
burgh and London, Ölıphant, Anderson CO Das Buch enthält
eıne üurkundliche Geschichte des schottischen Kultus VONn der Re-
formatıon bı ZUr Gegenwart, der Veränderungen samt den Streitig-
keıten, dıe Q1@ hervorriefen. Der praktısche Zweck ist dıe HÖör-
derung der Rückkehr den UOrdnungen AUS der Blütezaeit iıtur-
ıscher Bıldungen —1  9 ıIn welche die ssembly of
Divines a W estminster zerstörend und verödend eingegrTiIffen habe
ren Neuerungen y1ebt der Verfasser ıe MONSTtrOöse (Geschmack-
losıgkeit und Armseligkeit des schottischen (Anti)Kultus Cchuld,
dıe jetzt ın weıten Kreisen efühlt und de  Y  en Heseltigung OTr-
strebt WIrd. Haben hier und da wıeder yemalte Fenster
na gefunden, dıe doch einst W1e die Orgeln als Greuel des
römischen Antichrist perhorresziert un zerschlagen wurden, 1m
Wıderspruch miıt der israelıtischen Kultusordnung, die Kdelsteine,
Gold, Silber, Kunstschmuck ın den Dienst der Andacht und
nbetung vorbildlich gyestellt hat.

Robert Howie ME A, Pfarrer der ree Church, hat
dem Verhältnıs der kirchlich Eingebürgten den kırchlich He1-
matlosen ın Schottland eınen prächtigen Quartband VON 248 Seıiten
gewıdmet The urcnes and he urchless 1n S'O0 M0
land Facts and Fıgures. GIasg0W, ryce and Son,
Er beantwortet die rage W1e stellt sıch VOR 8S1—18 die
Bevölkerungsziffer in ynoden, Kırchenkreisen, 4052 ((Je-
meınden ZU den Zahlen der Gemeılnden, Gemeındeglıeder, Kırchen-
eıträge 9 Pfarrgehalte , Kıiırchenbesucher (Sonntagsschüler) für
dıe Staatskirche , die freie Kirche, dıe unlerte presbyterlanısche
Kırche, dıe übrigen protestantıschen Denominationen, dıe atho-
lıken Äus offziellen rIkunden, Volkszählungslisten , Jahres-
berichten, Kommunikantenregistern ırd das Thema 1n 39 *‘a

In ihrembellen mit erschöpfender Gründlichkeit ausgeführt.
Netzwerk VON Zahlen und Namen bergen diese Muster kırchlicher
Statistik ıne erstaunlıche summe VONn Nachforschungen, Re-
visıonen, Korrekturen, Berechnungen, die eben SO gyeschickt 50*
macht WI1e verwendet, ıIn immer uen Kombinationen und Grup-
pıerungen vorgeführt SINd. DIie numerische Gröfße der Synoden
und Bezirke, dıe Ab- und Zunahme, das Entstehen und ergehen
der Gemeinden, dıe Summen der kirchlichen Opfer, Reichtum und
Armut der &xeber, Erfolge und Erfolglosigkeit der Geistlichen,
Eıifer und Lanheıt der Gememdeglıeder, tärke und Schwäche des

Die anzıehende Eın-Kirchenbesuchs, das es ırd ersichtlich.
eitung ze1gt Quellen und der Arbeit. S1e polemisıer
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statıstische Kunststücke kırchlicher Eifersuch und
die Sprache der Zıfiern verstehen und dıe Konsequenzen UuSs

den Daten ziehen. Klagend, anklagend, mahnend, warnend, Miıttel
und Wege angebend, trifft S1e den age auf den Kopf. eın
Unterstützen reicher Gemeinden Nutz und EFrommen der (4Ae1-

Keimne unsınnıgen Kıiırchenbauten da, acht Menschenzıgen
auf dıe Quadratmele kommen! Kırchen eue Pfarrer,
dıe Kırchen füllen Keıine Kırchenleerer 1m Amt lassen, dıe
iıhren eru verfehlten und VOoNn denen NULr dıe Kirchenkasse

dıe h0-weıls ® —o Keıine Männer für WI1C.  ıge tellen berufen,
mMınNes umbraticı sınd, oder Leute mı1t grolsem Kopf und kleinem
Herzen, unverständıg, taktlos, hölzern, S1@ sind w1€ dıe Kuh, dıe
eınen gyuten Kımer Miılch &16 DEr mıt dem uls hineintrıitt!
Auf gesunder, sicherer Basıs Unıon aller presbyterlanıschen Kır
chen, und S00Ö Geistlıche ekommen Arbeıt, S1e nötlg ist.
Gegen die stets wachsende Schar der Heimatlosen, dıe sıch selbst
eXxkommuniclerten, ırd dıe aggressiıve und atfraktıve Methode
fohlen. Die Gemeindeglieder muüssen das versteckte Wild auf-
scheuchen, damıt der Pfarrer zielen könne. Weg miıt Gelderwerb
AUS Kirchenstühlen, schiebt eine Mauer zwischen den Armen
und dem Wort (x0ttes. Konstatijert ırd der ückgang der
Staatskirche, das Aufblühen der Hree Churceh ort z1eD% jedes
Mitglıed Jährlıc 18 sh hier ort amen S76 auf 1000
Mitglıeder 7130 Kırchenbesucher hier 996 1876 und 1551
gyingen VOL 1000 50 1n die Kırche, 1591 NULr 19  NO en f{aulen,
behaglıchen Sophachrısten, dıe jede Wolke VoOxn der Kırche fern-
hält, werden dıe Katholıken entgegengestellt, die keine
Kirchenkleıder haben ber beı Nacht un Nebel gehen S1@e iın
dıe Messe und eschämen dıe protestantıschen Maulhelden, dıe
meınen alles gethan haben, WCNN 416 den Papst rüllen.

11,. In Neuengland bıldet dıe Kırche den nucleus der
bürgerlichen Stadtregierung, in den Staaten des W estens das
Schulhaus. Diesen folgt der üden, der wenıger AUS relig1ösen
Motiyen kolonisiert wurde, alg ın der I,ust c& Auswanderung,
Abenteuern 9 Krwerb. An das Bedürifinis der chulen, Behörden,
Geldmiıttel für S1e ist hıer die Ausbildung der Lokalregierungen
vornehmlich geknüpft. Man weils, dafs demokratische Institutionen

der Ignoranz des Stimmriehs zugrunde gehen mMüssen , dafs
die chulen verbessern heifst, yröfsere Sıcherheit für Eıgentum
und Personen garantıeren, dıe republikanıschen Regierungsformen
konsolıdiıeren. Be1l derartıger Vernechtung der beiden Faktoren
kann, Ja mu[fs dıe Geschichte derselben zusammengefalst werden.
Das 1st In einer interessanten Arbeıt geschehen, der sıch der
Professor 1n Chicago Bewis mı1t Sen10TS und Graduates
der Vanderbilt University Webb, Turner, Nıx, Brockman, Sander-
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SON , Dodson, Kertig', Northup verbunden hat, North Carolina,
Tennessee, Alabama, Georg1a, Miss1ısıpp}, South Carolina, Florıda,
Texas, Arkansas, K entuckYy, Missour1 sınd In dem Artıkel 0CCa
Govrvernment ın the Sout£hn and Southwest den dıe ohn
Hopkins University tudies in Hıstorical and Political SCIENCE
edıted DY H. Adams even Series9 460—546,
Baltımore 1893, enthalten , behandaelt. Keıine detaiıllierte Mono-
graphıeen Waren beabsıchtigt, sondern dıe charakterıstischen Züge
gyalt fı Präcısieren. Kıinleitungen bringen umfassendere oder
andeutende historische Kückblicke , Anhänge ergänzende S59
tistische Nachweisungen AuUuSs Bewis Keder Im Vordergrunde
stehen berall dıe Bıldung der Schuldistrikte , die OÖrganısation
der Unterrichtsbehörden, die Beschafung der Geldmittel , die
Kompetenzen der höchsten und unteren Instanzen für Aufsicht
und Anordnung. Zuverlässige Information ist das Zuel der AÄUG
OTEeN, nicht Bearbeıtung des Stoffes im Stil VON Alexıs de L’0que-
vılles Democratie Amerıque Als Kuriosität verdient eın
monströses Produkt des politıschen Doktrinarısmus Beachtung.
Der Karl of Shaftesbury und John Locke Vergessch sehr das
Werden der englischen Verfassung‘, dafs dıe VO  m iıhnen AUuUS-

gygarbeiteten Fundamental Constitutions of Carolina eine reue
Kopie der Konstitution nglands nach der normannıschen Hr=
oberung bhıeten!

12, tephen Beauregard Weeks 168 1n den John
Hopkıns University Studies ın Hıstorjcal and Polıtical SCIENCES
Baltımore, X} derijes, 1893 — 65 unter dem Titel Church
and sState of NOXIth-6arolına eiıne yute, AUS amtlıchen
uelien geschöpfte Übersicht des Kampfes der unter den ord
Proprietors und den könıglıchen (+0uverneuren ÖNn den antıkırch-
lıchen, radıkalen, aggressıven, energıschen, begeisterten un iana-
tischen Iissenters die Staatskırche, den Bıschof VONDN London,
den könıglichen Supremat mıiıt Gewalt, Klugheii, Chıkanen und
Recht eführt wIird. Kr en mit dem Untergang des Establısh-
ment, der durchgeführten Trennung VONl Kırche nd staat und
der unbeschränkten Religionsfreiheit. Der Verfasser halst, jede
Staatskırche, schwärmt für dıe Resultate des Streits und verkennt
dıe Nachteile des Sektenwesens In amerıkanıscher Weise.

13 The Strugele of YOBEsTANT% Dissent 1{01
18100S TOl1eration IM Vırginla DYy MC 1131n 3
ın John Hopkıns Unıversıty Studies 1n Hıstorıecal
and Polıtical SCcC1eENCEe. XIL Ser1es Baltımore 18594
In Virginien herrschte dıe anglikanısche Staatskırche. 0CC 1n
Knechtsgestalt. Nomiimnell War der Bıschof VOxn London Ordi-
nasıus. Seine und des Vıkars Amtsgewalt bedeutete nıchts. Der
(Gouverneur fungıerte q ls Haupt der Kirche und Patronatsherr
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aller TrTunden. Ihm rstand 1n den okalen Kiırchenregimenten
eın Nebenbuhler, den fürchtete, da die Mitglıeder der Vestries

Sie be-melst Deputierte für das House of Burgesses -
anspruchten das atrona für dıe Fundatoren der Pfarren, ehnten
bischöflıche Visıtationen und Spirıtual Courts ab, machten sıch

Herren der auf Kündigung gyestellten Geistlıchen , regelten
Kultus, Diszıplin , Kırchengut und modifzierten dıe epıskopnale
Verfassung 1M Sinne e1nNes demokratischen Independentismus.
Innerhalb dieser qaltfsam gyestalteten Staatskırche miıt bıschöflichem
Namen und purıtanıschen Einriıchtungen errangen sıch ein-
gewanderte Quäker und Presbyterlaner 49—17 Toleranz,
Dıie Motive, Mıttel , Ziele , Resultate hat Me’Ilwaine anschaulich
geschildert. Seıine Quellen sınd neben den Werken über die Ge-
schichte Virginlas VONn Beverley, Burke, Campbell, Cook, Neilt
Brıggs Ameriıcan Presbyterlanısm , FKoote SIiretches of Virgmia,
Hawks Contributions LO the Keeclesiastical Hıstory of the Unıted
States of America Henings Statutes al arge, Janney Hıstory of
the Kelig10us Soclety of the Frıends, 0oNes Present State of
Viırgin1a, e3a Old Churches and Families of Virginla, erry
Hıstorical Colleetion relatıng LO the AÄAmerıican 01023128 Church,
Spottswood Lietters, Sprague Annals, LTracy ' I'he Greaft Avakening,
Wınsor Narratıve nd Critical H1story of America. Dıe Quäker
W1eSs anfangs 81n Cordon harter ((Üesetze ab, IS Ketzerproteuse,
Anzetteler schismatischer Ränke, schleichende Schwätzer des Un-

Doch dıeSINNS, Schmäher der Pfarrer, ebellen, otteslästerer.
Integrität und die Stocks der gyesuchten Kıngewanderten schützten
S1e VOLT der Anwendung der Statuten, die dann die Toleranzakte
Von 1689 abrogilerte. Da durch schmähliche Abhängıigkeit VONn
den (+8meınden dıe anglıkanısche Geistlichkeit gesunken War,
bedurfte 6S oft ÜUr learned, talkatıve, subtle Quaker,
„Freunde“‘ 1n Menge Zı werben. Hugenottische Opfer der Re-
vokation, eEutsche schlossen sıch der Landeskırche c} erwünschte
Barrıeren dıe Indianer. ach der orolsen Erweckung VON
1740 eroberten sich die Presbyterianer durch kühne Prediger
Duldung S10 besiegten den Argwohn der Kirchenmänner
dıe „ Neuen Lichter *® diese intriganten, verschlagenen Schisma-
tiker, Feinde der Staatskırche, Proselytenmacher, dıe, jede YEeSETZ-

Dielıche Schranke durchbrechend, predıgten WÖO S1e wollten.
natıonalökonomischen Interessen der Kolonie Waren für den Sieg
nıcht minder ausschlaggebend, W1@e die Ratschläge des trefflichen
Dr Doddrıdge ın Northampton un des jeder Gewaltmalsregel
abgeneigten Bıschofs Vvon London.

The 16 Unıyvyersıty Bulletin. Quar-
erly Publication devoted to the interests of relig10n and SC1ENCE,
conducted Dy Professors of the Catholıc Unıversity of America,

Zeitschr. Kl XVLIL, 29
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edıted by Keyvr Thomas hahan Vol Was-
hington 895 146 Anuf e08S 111 OT11e6DE@e für die
Vereinigten Stiaaten xonnte sıch Präsident Cleveland berufen, als
er se1ıne Jubiläumsgabe In den Vatıkan sandte, ıne kostbare
Sammlung Vn Manuskrıpten ZUT Geschichte Ämerikas. Der
scholastischeste und modernste aller neueren Päpste hat AUS dem
Lande der freien Kırche im freıen Styate vıel Erirenliches er-
ebt, 18583 hatte das Provinzialkonzil In Baltimore Tklärt -
magnı interest , ut ecclesiae, hisce In reg]oniıbus milıtanti, 2UN-
UL desint 1rı phılosophiae et, Theologlae discINlinis eruditissıml,
Qu1ı Causam verıtatis strenue et invıcte tuerı valeant econtra
omnıgena eITOoTrUmM ODNSTEr. et opını1onum deliramenta 1iNnsanae
phılosophiae latebris iın dıes emergentla. Sofort schenkte e1ıne
ame 300 000 Dollars ZU Anfang. 18858 stiftete Leo dıe
jüngste katholische Universıtät, dıe ge1t 1552 Am No-
yvember 1559, be]l der Centenariumsfeier der Aufrichtung der
Hiıerarchie In den Vereinigten Staaten fand dıe Einwefhung d2s
Instıtutes Sta  9 VOnN dem der Papst für Ameriıka Krfolge VOTaUS«-
sıeht, die sıch keın Sangulmiker träumen lasse., ach der W eise
der dortigen Akademieen und Universitäten , dıe auf dem TEI-
willıgkeitssystem ruhend, weıte Kreise 1in ihr Interesse ziehen
müssen , 111 dıe, der Hılfe und Sympathie sehr bedürftige,
Hochschule ıIn Washıngton sıch durch das Bulletin miıt den über
den Krdte1l! zerstreuten Freunden höherer katholıscher Bıldung 1n
VUonnex erhalten Die Zeitschrıift soll die äulsere und innere
Geschichte der Anstalt, der Collegien, dSammlungen, Bıbhiotheken
erzählen, über Geist, Plan, Methode des Unterrichts, dıe Arbeıten
der Lehrenden und Lernenden kritisch referleren, Diskussionen
9 Promotionen, Preisaufgyaben, Prüfungen In dıe irele,
scharfe uft der Publızıtät bringen, eınen gründlichen, fafslıchen
Überblick über die Bewegungen 1n der wissenschaftlichen W elt
vermitteln. Das erste Heft egt nach Quantıtät und Qualität des
(x+ebotenen eın viel yewährendes uUunGa viel verheilsendes Zeugnis
Tür dıe Ausführung des Programms ab Der Kanzler Kardınal
G1ublons sıeht ın der NeuUueEN Unıversität den wahren Ausdruck der
Bezıiehungen zwıschen Katholiceismus und Wiıssenschaft. Der wahren
Autorıität beuge sıch trotz A  em dıe Welt, iıhr Gericht gyebühreıIn der Domäne des Wiıissens den Meistern; wissenschaftlichen
Meisterschaft ın allen Fächern selen die Katholiken berufen, deren
Kırche für das aulser ihrer Lehrmission Jegende Prinzıplen und
Methoden nıcht Oktroyiere. Gorman schildert dıie mittelalter-
Nichen Unıversitäten und ihre demokratische Freiheit. Wıe S1e
Offenbarungs- und Vernunfterkenntnis versöhnt hätten, S81
Aufgabe der heutigen kiırchlichen Hochschulen den und zwischen
den Naturwissenschaften und dem Christentum ZUuU schliefsen.
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Le0 111 habe XxYolse Impulse yegeben für dıe Phiılosophıe durch
„ Aetern] patrıs  “ für die Geschichtsforschung durch aepe-
DUumMmMeTro für dıe L’heologie durch „Provıdentissimus" 'T'h Bouquıllon
zeigt dıie Notwendigkeit den amerikanischen Klerus Lande
auszubılden, nıcht ROom Frankreich Beligjen Irland damıt
durch und dnrch das amerıkanısche Volksleben verstehe Eıs
heilsam 6Nn dıe theologischen Hörsäle dıe Laboratorien
stielsen, W16 der Bibhothek dıe kiırchlicehen Bücher dıe
weltlıchen Schlössen Sıch dıe Priıester dıe Sakristei OIN, blıebe
dıe Theologıe auf der kKanzel und dıe Moral 1111 Beıchtstu
verschwinde der Eınduls auf das Leben des Volkes harles
(raman &18 e1IN Stück Encyklopädie 0TmMm VON Ausführungen
der „ Proviıdentissimus “ gegebenen Direktiven, die sıch auf
dıe biblısche KEınleitung bezıiehen ace beschreıbht den
Universitätspallast Don Quinn das amerıkanısch archäologische
Institut 88 Athen SsSehr Lüchtıge Bücherkrıitiken, Nekrologe,
schlıefsen sich &. Berichte über Geschenke denen dıe Yılfern

100 000 eine beneıdenswerte Kolle splelen Wohlthuend
1St der NO Ton auch dıe Protestanten, der sehr ADST1IC
S  T& dıe unwürdiıge Art, der dıe methodistisch pietistısche
Presse Amerikas polemisıeren hebt

15 schildert den Fapers of the
Amerıcan Docıety of Church-History. Vol VI (1894) 1fe and
Work of Bishop Nicht WIe 6IOn gepeitschter
Windhund, WIC eEIN 1NS Joch yespannter ÖOchs, W1e 111 gepreifster
Soldat SIn ASbury Arbeit, a ls iıhn 3 John esley
nach Amerika. sandte Wohin gehe ıch ? Iragte eY sıch In dıe

Was 111 ich? Ehre? Neın, ıch NeE1IN Herz
kenne (+eld Neıin Ich gehe hın O1IH215 und Jleın, für
ott Z 1l leben und andere dahın bringen, es auch thun
Kıne Bauern- un Heldennatur, eboren chaffen und
SCcH, vo  Tachte C Was dıe Wesleys, etcher Whitefeld
Clarke, W atson, Benson nıcht konnten Als erster Methodisten-
bischof War er eISETNE Aanlie und eherne Mauer inbezug auf
dıe Kırchenzucht Ohne S16 habe Nan frommen Mob 110e
vagıerende, aufgelöste, demoralısıerte Armee Unermüdlich thätıg
für Schulen aller Kategorieen, yründete dıe Missionskollekten,

Den W ander-dıe ]Jetzt Jährlic - Mıllıonen Dollars gyeben
predigern lebte er ihren Beruf VOÖFr, indem e Jährlıch 6000 Meilen
meıs Pferde reiste , auft dem Boden schlief, Hıtze, Kälte,
Stürme, Fıeber, Gefahr unter den Indiıanern ertrug. Eın schlichter,
zündender rediıger der Urwälder, der dıe ‚pfe H16 hoch
hing, dafs die Leute unten S1IEe nıcht Nücken konnten, wurde Gr

20 *
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der esley Ameriıkas durch dıe OÖrganısation der ander-
predigt. Be1l se1ıner Ankunft yab es dort 600 Methodisten beı
seınem Tode 18516 1ine Vıertel Mıllıon. Kr hatte seınen Lieb-
lıngsvers ZUT hat gyemacht Long (+0d shall land
reath,  Yy pulse shall hbeat IOr hım. Dem Hreunde W as-
hingtons ist 61n Khrenplatz unter den Schöpfern der amer1ıka-
nıschen Natıon gyeworden , nıcht 9,{S Entdecker, General, Denker,
Gesetzgeber, Staatsmann, but purıfier of h1sS natıon  s mora|l
in 16s m

16,. Als e1in Werk of first rate importance for the reli-
1008 hıstory of cotLLan durıng the last thiırty forty
bezeichnet die Scottish Revl1ew, July 1895 Lıfe a,N d L,etters
of John Calırns L DY Alexander Mac
WwWwan London, odder and Stoughton, 1895 on S
Pfarrer Zı (30lden Square ın Berwıek @1 Cairns eıne Macht ın
Schottland WESCNH, m1% der jede Bewegung relıg1ösen oder Pphilo-
sophıischen Denkens im Lande habe rechnen mMUÜüssen. Die Briefe
zeichneten dıe ellung des Schreibers Menschen, Büchern,
Autoren seiner Zeit und dıe ihm nahe tretenden Persönlichkeiten.

17 Adamnanı Vıta 01umbae Edited irom
Dr. KReeves ext wıth Introduetion arly Irısh Church
Hıstory, Notes and 0SSary DYy Fowler L
Oxford , Clarendon TESS, 1894 Eine xute Handausgabe des
Meıisterstücks der Hagıographie m1t% Ängabe der wichtigsten Va-
rl1anten und kurzen, den topographıschen , bıographıschen un
historıschen Inhalt der Vıta ur erläuternden 0TteN. Die Eın-
Jeitung behandelt die Codices, dıe Biographieen 01umDbDAas skizziert
die alte irısche Kırchengeschichte und das Leben des Heılıgen
W1e das S8INES Hıstorikers. Aus Pinkertons Vıtae antıquae
sSanctorum Scotlae hat Metcalfe Adamnans Werk über-
SE5Z 1n Ancıent Lives of Scottish Saıints. With Introduetion
London 1895 Aufserdem dıe für das SeconNd - sızyht zeugenden
Wunder Columbas voxhn Cuimine the Taır, Aılreds of 1eVaux’
1ıfe of Ninlan, Jocelin of uUurness ıfe of Kentigern , das
aNnONYyYIMO Life of SCol, Lıife of Margaret Queen of Secotland
by Turgot und 1fe of Magnus of the Isles Die Übersetzung
<oll vornehmliıch dem historıschen, kulturhistorischen und poeti-
schen Interesse diıenen. on der Schilderung des Charakters und
'Todes der schottischen Königin, (+emahlın Malcolm Canmores,
sag%t FKorbes: there 1s atmosphere of ecalm unexcıted ruth-
ulness about the narratıve, &S gll Aas AIl aDsence of the my  1-
cal, whıch commends 17 tO uÜsS 4S the work of A emıinent, T
loving Ian and the incidental allusıon LO the ecurrent hıstory
bear the test of all, that We6 know of the times. Das en

Magnus VoxNn Magıster Robert ard 1ns Isländische übertragen
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und durch .Jonas Jonaeus wıieder In Lateinische übersetzt. Met-
calfe hält sıch den ext der agas Dıie Einleitung zZe12% den
wertvollen Krtirag der Biographieen auf.

1s Vıe du bıenheureux martyr Jean Fısher
ardınal, En  Ev&que de Rochester (H 555 Texte anglalıs
e raductıon latıne du XN A a166cl1e publıes ei 4N D

es Dar Kr Va Ortroy Bollandıste. Kxtraıt des
Analecta Bollandiana, *T' (1891) i X11 (1893) Bruxelles
18593 435 Als Margaretha Beaufort, dıe utter Hein-
rıchs N4l ıIn Cambrıdge OChrıst und St Johns olleges stiftete,
unterstützte Q1@ dabel mı1t Rat und ihr Beıchtvater John
Kısher. Auf dem Stuhle von Rochester hat er dem christlichen
und Ixatholischen Bischofsiıdeale nachgetrachtet mit Cilıe1um, Ge1lsel,
Totenschädel autf Altar ınd Mittagstafel, 9{8 S ınd SPDarsamer
Haus-, Armen- und Krankenvater, der In unerträglichem Rauch
stundenlang neben den Leidenden sals, dem zeine Lieıter vVvon

Dachkämmern fern hielt. Lebenslängliıch Kanzler Vn Cambridge,
sceizte 07 Intherischen egungen Thränen, Exkommunikationen,
Verurteilungen entgegen. Befreundet miı1t Erasmus, dem yraute
VOTLT dem zugıgen Bibliotheksparadıes des Prälaten, hat 1n m0
Jehrten, schwerfällıgen, doch nıcht unwırksamen Schrıften
Luther und Oecolampadıus , dıese Ungeheuer, die babylonısche
Gefangenschaft der Kırche und dıe Realpräsenz verteildigt. TEe1ILNC
erwıderte später Lobrednern : besser wäre SCWESCH beten
als polemisieren. Seiner VORN allen verlassenen, sehuld- nd
wehrlosen Königin Katharına War 81n ritterlicher Verfechter
1es Rechts und de. päpstlichen Dıspenses 6SN dıe Skrupe!” des
ehebrecherischen defensor e1 Kür die päpstlıche dıe
angemalste könıglıche T1ara 1st miıt 1homas More, seInem
Freunde, des Gew1ssens, des echtes, der Kırchenfreiheit

Nıcht Könıig, nıicht Bischöfe zonnten ıhwıllen eingetireten.
überreden, überzeugen, überlisten, überrumpeln dem Supremats-
eıde, WwWI1e Heinrich hn verstand, nıcht un den Preis der TAaNZEN

aul 11 hoffte den gefangenen, In seınen Lumpen alner
wandelnden Lieiche ähnlıchen (Areis Aurch den Purpur dem 'Tower
Pn entreifsen. en roten Hut uls uf den Schultern tragen,
höhntie der König Heldengrols, ıth al verl1e x00d desıre and
willing mınd LO dıe, schlief OL noch yuhlg Wwel Stunden nach der
Ankündigung der Hinrichtung für Uhr Auf dem 0deS-

betet e1n Bıbelwort. Seın Blick t1ıf1t Joh e
Dıiehere 1s vVven earnıng ynough for iO lives end!

Sonne strahlte ıhm 1ns Antlıtz, al ZUm Schaffot leicht hın-
aufstieg : ‚„ ACCEdLiE C  9  >0} un e illuminamını et 2C108 vestrae D

X forg1ive thee ith q11confundentur *, rief ar fröhlich
harte and trust, thon chalt sSeco e VeTrcGO this sStorm lustily ”
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sagte dem VOT ıhm knıeenden Henker. Als yehe es ZUT
Hochzeit egte Se1Nn Haupt unter das eil Mıt Bilut haft er
seinen amen der englischen Geschichte eingeschrıeben. Man
egegne dem ehrwürdıgen Manne In den rbeıten über
Cambridge (Documents relatıng tO the Universıity and ‚Colleges of
Cambridge S5%2 Mayor arly statutes of the College
of ohn 1859 £h Baker, Hıstory of the College OT St. John

1869 Voled ayor. Mullınger, he Un1-
ersity of Cambrıdge. 15753 Vol Ch Cooper, Memoir of
Lady argaret. 1874), über dıe celebre de Khescheidung

Brewer und Gairdner, Lietters, Papers fore1gn and domestie
of the reign of enrty YIIL Vol uko of Manchester, Court
an S0c1ety irom Eilisabeth LO Ann 1864 “ Vol Dixon,
Hıstory of LWO Queens. 185753 Lee, Sketches of the
Reformation. 1878 Harpsfield, reatise the pretended
divorse e Pocock 1878 Pocock, Records of the KRe-
formation. he divorce HE53 Vol du BO1s,
Catharıne Tagon 1880, engl 18551 Vol Frıedmann,
nne Boleyn. 1554 Vol M Creighton , Cardınal Wolsey.
1891 Froude, Dıvorce of Catharıne of Aragon. 4891

über die englısche Reformation Dixon, Hıstory of
the Church of nglan: enry VIII 29— 15 1575

E Jacobs, he Lutheran Movement. 1in Kngland during the
re1gNSs of enTty VIH nd Kdward VI 1892 ingram,
Kngland and ome Als dıe UuS dem SEAaLUS persecut10-
N1IS erlösten englischen Katholıken AI dıe lıtterarısche Rehabıilı-
tatıon iıhrer Ahnen 1m 16 und I Jahrhundert 91NgeN , ward
der Kardınal VONn Kochester der zweıte T ’homas Beacket durch
Biographieen geehrt. Hudson Turner edierte Lewiıs ı]fe
of the Bıshop of Rochester. 1855 NOl wertvoll durch viele
Dokumente AUS den Archiven VONn RBRochester un!: Cambridge.

} r1deye veröffentlichte 1558 Se1N ıfe of Blessed John
isher. Das Jüngste dem Gegenstande gewıdmete Buch ist P  -

gyleich das alteste Seın Autor ist der gelehrte Bollandıst FEr
Van Ortroy, der Bearbeiıter S% arlis für dıe Acta Sanctorum.
Der Convertit 'T ’homas DBalley edierte 1655 'T’he Laufe and Death
of that renowne oöhn Fisher Bishop of Rochester. Comprising
the hıgyhest nd hıdden Transactions of Church and State 1ın the
reıgn of enry the ıth divers Morall Hıstoricall and Po-
liıtıcall Anımadversijons uUDON Cardınal olsey, T’homas More,
Martın Luther ıth full relatıon gf Queen Katharınes Dıvorce.
Carefully selected from qevera.l ancıent Records. Der Herausgeber
schrıieb sıch das ANODYINO uch Z verewıgte chronologısche IrT
tümer des Manuskrıpts und verdarb das Werk durch Jlberne Mıls-
verständnı1sse, einfältıge Interpolationen, willkürlıiche Auslassungen
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und Bombast. Kıs gyelang iıhm S die wertvolle Biographie I:

Nur m1 Vorsicht meınten spätere Autoren QA1@diskreditieren.
hbenutzen Z dürfen. Und doch verdient S1e volles Vertrauen.
Vorberaeitet üunter Marıa udor, abgeschlossen nıcht VOTL 1547
ruht 318 aul authentischen Nachrichten zuverlässıger Zeitgenossen,
zZeugt VOoOl Krıtik und Takt. Jie est preparee et cCOomMPOSEE aAVOeC

S01N ]aloux et AVOC unNne sollıcıtude constante de 1a verıte
uNne en0que, O 1a memoılre des TAavyauX a1 des eprEeUVTES de
Fisher etaıt eNCOTeEe vivace *, Sagı Vn OÖrtroy. Der AÄAutor DOT-
trätiert stellenweıse W1e mı1t Holbeins Pıinsel , redet dıe markıge
Sprache ehrlıcher Überzeugung, trıfft den 'T'on der besten mittel-

anschaulichen Me-alterlıchen Biographieen. Wıe in frıschen,
molTrenN erscheınt in reiches charakterıistisches Detaıl. Natürlıch
kannte der Darsteller manche Partieen des Labyrinths der Sche1i-
dungssache nıcht, dıe erst 300 Jahre später Zzutagxe kamen. och
2e1g% dıe Jetzt möglıche Kontrolle, WwWıe out informıert War.

Fisher ırd maf{svoll yelobt Der Könıg erhält a{ Nero, Wäas
Bleibt doch Heınz TO1Z Hroudes Mohrenwäsche,ım xebührt.

W as WaLr. Je näher MNan Anna Boleyn erıtt, um mehr
verhert S1@ ONn dem Ansehen, das 310 der Nnkunde und dem

Be1 einem wertvollen Buchekonfessionellen Übereifer dankt.
verlohnte sıch dıe Rastitution der Urgestalt, dıe Val Ortroy treif-
lıch gyelungen 18%. Das Manuskrı1pt, nach dem Baluley seın Mach-

Doch inden sıch 1m Brittischenwerk fabrızıerte, 185 verloren.
Museum Handschriıften englischen Textes und der lateinıschen
Übersetzung. Dıie beste Arundel 152 die durch Brand sehr lıtt,

In ihr fehlen die”Le-hnat eın NoNyMuUuS stilistisch retouchıert.
ggenden VON der Ausgrabung und Verbrennung der Leichen Bu-
SOTIS und Fag1us’, VOR den Ohrfeigen, dıe nna Boleyn dem ıhr

Aulser Cod Harley (04%vebrachten Kopfe Fıshers gygegeben.
Cod Stonyhurst ist ıne sehr YENAUC, nach einer verlorenen Kopı1e
des Arundelcodex yemachte, NEeUG, wertvolle Notizen bringende
lateinısche Übersetzung In der Barberina benutzt , m1 g1ner
Akrıbie, Ww1e qıe LWa VONn Hartel den Werken Cyprians angedeihen
11els Man erhält einen authentischen exX%t AUS einem Gulfs, den
dıe Harly Englısh ext S0C1etYy 1576 beı Herausgabe der English
Works of Fısher, XII and 4928 63 ıIn Aussıcht gestellt
1atte Cod. Arundel 151 152 enthalten dıe Collectaneen und
Studienblätter dem Life, Fragebogen Urheber sıcherer
Überlieferungen mıit den Antworten. Der erste Entwurf, dıe eErste
und dıe Schlufsredaktion sınd vorhanden un Jassen 881 dıe
Werkstätte lıcken, der Verfasser miıt den Gehilfen arbeıtet,
dıe Nnur gyeben, Wa S10 sSicher Wwissen , Z weifel und Nichtwissen
eingestehen. Van Ortroys Dissertation preliminalre behandelt den
Apparat, dıe Abfassung, dıe uellen, die Zeıt der Schlufsredaktion
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mıt der Solıdıtät und krıtischen Schärfe der alten Bollandisten,
nach den Prinzıplen der historischen Methode, dıe de Smedt
ausgezeıichnet entwıckelt hat Jedes Stück des Quellenmaterıals
ırd geprüft, datıert, zxontrolhert. Wer das uch schrieb, weıls
nıemand. Rıchard Hall, Kanonıkus In Saınt Omer, XesT. 1604,
11% Ine , {S Verfasser. 1ele sehr wichtige Fragen erledigen
dıe oten, Irrtümer bıs iın dıe Quellen verfolgend. Übereinstim-
MUuns oder Wiıderspruch Von Angaben miıt ofüzijellen Dokumenten
werden konstatiert. Keın Phantasıebild erhält Gnade; DSer
Wıssen nıchts ist; WIT LUr dem (xerüchte Jauschen, ırd S O=-
sSag%. Olsey, den der Autor ZU SChWAaTZ malt, nennt der Her-
ausgeber e1n politıisches (+en1e ohne yleichen, das Kngland ZUMM

Kang e]lner mafsgebenden aC er. und dıe Polıitik des (+leich-
&eWIChTS inaugurilerte , , |S Prinzip der Grölse des Reiches, das
der Kardınal regıerte, und a 1S Pfand der nhe Kuropas.

Pıeter Johannes x (Predikant te Ccher-
Proefschrift terpeEN1SSE), John Knorx a ls Kerkhervormer.

Verkrijging VOxn den Graad Van Doector 1n de Godgeleerdheid ddX
de Rılks - Universiteit te Utrecht. Utrecht, ten Bokkel
Heımink 895 NOX 1st ın 1ancht unXII and 360
Cchatten nfänger und Vollender des schottischen Purıtanismus,
hom (+0d has made both the Airst planter and 180 the chıefr
waterer of hıs kırk AMONSES uS. Unter den Reformatoren un
ihren ersten Jüngern haft seinesgleichen nıcht kırchlichem,
polıtischem, theoretischem und praktıschem Radikalısmus, &. buch-
stäblıch-gesetzlichem, beschränktem Biblicismus, M Gleichgültig-
keıt hıstorıisches Recht ınd historısche Bıldungen, &. (+e-
waltsamkeıt, Zerstörungslust, erbarmungsloser Intoleranz die
Synagoge des Sabans, ärte, Schroffheit, unbändıger Heftig-
keıt. Dennoch hat Schottlands heroische, rauhe, streıt- und
opferfrohe Frömmigkeıt und kulturelle Blüte mıt begründet und
gehört 2ı den Glories und Worthies der Natıon. Daher xonnte
dıie erste, meısterhafte Knoxbiographie M’Cries 18511 bıs 18584
1n s1eben uflagen ıhren kKang behaupten. Dıie Hauptquelle des
Buches Knox’ Schrıften publiızıerte Davıd Laing für den anatyne
Club und dıe W odrow-Soclety in ZWel durch aufgefundene Inedita,
gelehrte KEınleitungen und Anmerkungen sehr wertvollen Aus-
gyaben, 1n 46—18 Vols Dokumente und Briefe
VON Wıchtgkeit für KNOox ırken 1n England teılte Lorimer
mıt In ohn NOX and the Church of Kngland, ‚ondon 1875
\a der Reformator entscheıidend In die Regierung Marıa Stuarts
eingreift, mulsten dıe Bearbeiter der G(Feschichte der unglücklıch-
sten Fürstin sıch miıt iıhm beschäftigen: Hosack, Marty Queen
of Scotts and her CCUSETS. Kd 1870 Vols Derselbe,

Stuart, brief Statement of the princıpal charges rought
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agalnst her ıth AWDRSeEeTS LO the Salnle 1888 +n Üp1tz, Stuart.
1879 Bde Ma  9 ueen Mary T urg ın 1566
18851 Bekker, Marıa Stuart, arnley and Bothweil. 1881

Sepp, Tagebuch der Könıgin Marıa Stuart. Steven-
SON, I '’he H1St01y of Marıa SEuart from the murder of R1icc10 untıl
her Mıg ht unto England by Clande Nau her SECTETATY. 1883
Desselben, Marıa Stuart, Narratıve of tne first eighteen
of her lıfe 1856 Colın Lindsay, Mary ueen of COtS and her
marrıage ıth Bothwell. 1883 ML Phılıppson , Ktude SUr 1’1
stolre de Marıa Stuart. 1889 Desselben, Histoijre du regne de

Dıe Aktenrevision der schot-Marıe Stuart. 18593 Vol
ischen Reformation auf katholıischem Standpunkte unternahmen

als. Hıstory of the 4athOolıe Church ın Secotland. 1847
Bellesheim , (GAeschichte der katholıschen Kırche in Schottland.

1883 Bde Horbes Leith, Narratives of Secottish Catholıcs
under ary Stuart aNnd ‚.James V1 1885 helton , Maıtland
of Lethington and the Scottland of Mary Stuart. 1888 Vols
Diese Autoren en den reichen Stoff für dıe Leıidensgeschichte
der alten Kırche gesammelt, die Ungerechtigkeiten, Gewaltthaten,
die Barbareı:en e1nes Glaubenshasses wıder dıe Katholıken
stark W1e der, weichem iın der Barthelemiı dıe Hugenotten Z

pfer fielen. 1e8 Audıatur et altera Dars modıifzierte stellen-
welse dıe Auffassung der kırchliıchen Umwälzung, die KI]OA, Historıe
of the reformatıon of relig10n wıthın the realm of cotland,
sanktionliert 05 und deren Alleinherrschaft 60 erschüt-
erte, indem IS Dichter und Historiker das Schuldbuch beıder

DenTeıle unpartelsch als Anglıkaner ADNS Iacht Z09,
altschottischen Standpunkt vertrıtt das uch Kromsıgts. Dem
Verfasser ıst Knox Scho  ands aunserwählter Prophet, Schotte AUS

den Schotten, praktısch, adıkal, nüchtern, gelbst ehr oder m1ın-
der bornıjert, e1n Mann voll heilıgen (ze18tES, dessen feurıger
Glaube Herzen entfammt, der Urheber der geıstlichen Wiıeder-
geburt SE1INES Vaterlandes, dieses Fundamentes der relıg1ösen,
sıttlıchen, s0z1alen Blüte, der Leader AUS mıttelalterlicher Barbareı
ZUT G(GAeschichte mıt ihren grofsartıgen Errungenschaften auf
allen ebıeten NOX früheste Entwickelung , Tstes Auftreten,
Gefangenschaft, Irrfahrten in England und auf dem Kontinent,
Rückkehr nach Schottiand, Aufenthalt in Genf, ırken ın der
Heımat darzustellen und die Lehre eingehender q‚ IS M’Crie gethan

berücksichtigen, ist dıe Aufgabe Sie iırd gelöst durch
fassendes, tLLefdrıngendes Studium aller, auch der praktısch parä-
netischen , innıge Frömmigkeıt VOrzugswelse dokumentierenden,
Schriften des elden Keıine biographisch brauchbare Stelle r über-
sehen. Mıt der holländıschen utoren eıgyenen, hier erwünschten,
Ausführliıchkeit werden dıe urkundlichen Belege ıIn nalysen, G1
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taten reichlich beigebrac. uınd erläutert. Hür das Zeitgeschicht-
lıche hıetet Knox ejgene Darstellung die Grundlage, Froudes Ha

an zennt freıliıch dıeyaänzungen werden nıcht verschmäht.
Perüdıie, Roheıt, Unzuverlässigkeit und Kirchenfeindlichkeıt dieses
Autors, dessen Praxıs das Gegentell der Forderung von Sybels
zeigt: HS ist Pflicht de Historikers, keın fortdauerndes Urteil
über eine Handlung oder über einen Menschen fällen, bıs die
belastende Anklage durch zwingende Beweıse bestätigt 18% vgl

Melıne, Mary ueen of SCOTS and her latest ng lıs Hı-
storlan. So NENL W1e verdienstlich ist, dıe detaillıerte,
sorgfältıge Exposition der Bezıehungen zwıschen NOX und Calyın.
Widerlegt ırd die herkömmlıche Annahme, dıie Abhängigkeit des

Schotten, der kein grofser Theolog un Denker, sondern: e1n Mann
der hat WL , der überzeugte WwW1e e1n Schmiedehammer , datiere
Vomn dem Aufenthalt ın (+anf. KNOxX ırken und Lehren werden

(alyvyin ]  1301 Gebilligt ırd eides, SO Welt ES dıie VO  S

(}+enfer Reformator KeZ0gENEN TeNzZeEN inne hält Überschrei-
tungen, auch WEeNnNn 310 NUur Konsequenzen der Atze des Meisters

SINd, trıfft Tadel. Gerügt ırd der Radikalısmus, der sıch

STarT, beschränkt, abstrakt den Buchstaben der Schrift klam-
mert, den Maf(sstab buchstäblıcher Übereinstimmung miıt dem plaın,
CX ord auf dıe Spıtze treıbt und AL alles Jegt. Dadurch
werde alles gyleich wichtie und prinzıplell , das Aufserliche TrTetie
Dı sehr In den Vordergrund, Kultus- ınd Verfassungsiragen eL-=-

1elten dieselbe Bedeutung WwW1e die ehre, für Indifferentia blıebe
keın Kaum, jeder nıcht wörtlich In der Schrift befohlene Kultusakt
werde götzendienerischer Greuel. hne Perspektive und historisechen
Sınn sehe Knox a l1es ın der Bıbel auf yleicher Linle, vermiısche

IMS heifst umgekehrtq |t- und neutestamentliche Ökonomie.
w1ıe beı Augustin oyum testamentum 1n vetere pate hne

jede Rücksicht auf Zeit, Ort, Volk werden israelitische Zustände
und (+ebote auf dıe Schotten des Jahrhunderts übertragen.
)aher der theokratısch gesetzlıche Charakter der puritanıschen
Reformation. Knox Landsleute werden ZU auserwählten Bundes-
VOlk, die Prediger mutinous knaves nannte A16 AUS biıtterer
Erfahrung unhöflich Jakob empfangen ellung und Macht
der Propheten. Dıie Erwählten brıngen, ı1n Ermangelung des
Feuers VOIM Hiımmel , dıe Verworfenen nämlıch dıe teut-

lıschen, verpesteien, ungläubigen Papısten (40ttes Kriminal- und
Vertilgungsjustiz wıder dıe Kanoniter 1n Anwendung und strafen

Gebilligt irddreimalıges Hören der Messe miıt dem 'Tode
weder NOX Teilnahme dipl}omatischen Intriguiren Elisabeths,
dıe 1n dıeser Kunst Katharına Medice1 xyleich kam, noch seine
Empörungslehre , beı der eine Monarchie nıcht bestehen kann.
Schrieb doch der Mann der That, des kraftvollen, individualisti-
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schen, prophetischen Bewufstseins“, dessen Ideal C'alyvıns (+enf
War, jedem (+hiede des Volkes (+ottes das 8C L darüber ZUu

entscheiden, öb der Uurs nach (30ttes OÖrdnung reglere. Wo
nicht, durifite der Kontftrakt gebrochen und sSouverän a-
xESELZT werden. Katholischen Fürsten, eıbern sprach Knox das
""hronrecht c  C  b und bediente anf ınd unter der Kanzel Se1ne KÖö-
nıginnen mıt pastoralen Admonitionen, die Pasquillen sehr anNn-
ıch sehen, und dıe sıch kein Souverän gefallen lassen kannn und
darf. DIie Ermordung Beatons hatte NOX q {IS heılıge usübung
des Zelotenrechts verteldigt, W4sSs hm dıe (zalere eintrug (Car-
dinal Beaton Priest and Politieian DY Herkless Krom-
sıght teilt diese Auffassung nıicht, gyeht vielleicht etwas ZUu SchoO-
nend über dıe Schändlichkeiten hinweX, welche Pöbelhorden beı
der Zerstörung und Verwüstung VON Cupar, ST Andrews, Holy-
r00d, Melrose , kone, Dunnfermline, Paisley P W, ausübten.
Von Marıa (}u1se uınd ihrer Tochter fordern, dafls S18 die kirch-
lıche Ravolution nıcht Aur IS faıt aCcc0Ompli anerkennen und dul-
den , sondern DOSILLV ördern und dıe Hand hıeten sollen ZUL1

yöllıgen Vernichtung der eıgenen Kırche, der viele, ON brutaler
(Gewalt nıedergetretene, nhänger nıcht fehlten, ist eiwas L: vıel
verlangt. Natürlıch otelit der Autor Calyın über Luther, dessen
1Doktrın NOX AUS Schottland verdrängte. Bekenner der AuUgu-
StEana können nıcht einräumen, beı dem Verfasser der Institutio
inde sich das Gleichgewicht zwischen den beiden Prinzıplıen der
Reformation, bel Luther 32 das materiale, beı Knox das O7
male die Oberhand Hat doch Calvın e1Nn N anderes Materı1al-
prinzip als den Solalidısmus. Nıcht richtieg 1505 dafs HUr die
reformılerte Theologıe den UÜUSUuS didaetıiecus leg1s zenne. as mit
KHecht gepriesene Kleinod der Kirchenzucht gyJänzte doch allezeit
ehr auf dem gyeduldıgen Papıer , {S ın der ungeduldıgen 1K
lıchkeıt. Selbst, der eiserne Donnerer ronnte S1@ nıcht durchsetzen
D69CN dıe a Varıtıousness of the cCorrupt generatıon, dıe mercılesse
devourers of the patıımonie of the churceh. YOLZ der Kırchen-
zucht spotteten dıe adlıgen Herren, oyröfstentens Vıiırtuosen in
Treulosigkeit, Verschwörungskunst nnd Kırchenraub, nıcht blofs
über den steten Refraın 1dolatry sxondern anch über dıe oOrde-
run  9  v einen 'Teıl der Beute Schulen und Uniıyersitäten Dı über-
Jassen, als über 1ne wohlgemeinte, undurchführbare Phantastereı.
'"rotiz der Kırchenzucht mulste NOX Ende SeINeESs Lebens er-

fahren, dals e EICAtAr Sel, uralte Autorıtäten brechen, qlg Neue

aufriıchten. Kromsıgt hat se1ner alttestamentlich-schottischen Heroen-
estalt alle hre erwlıesen. Dem ehrfurchtsvollen Staunen, das
Sie erweckt, ist e1n leises Grauen beigemischt Te  I resumiert
das Schlufskapıtel dıe Sonderlehren und entwickelt, VoOn der
Wurzel AUS, miı1t feinen Distinktionen , iıhr Verhältnis den Tre-
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formierten Zentraldogmen. Dennoch bleibt Stahils Urteil über den
Puri:tanısmus und seiIne 'T’heokratıie vONn nüchternstem und streng-
stam Charakter stehen der christliıche (}laube soll das Zentrum
les öffentlıchen Lebens sein, der Puritanısmus macht ihn ZU

alleınıgen Inhalt desselben. In weıtem Umfange werden natür-
16 Zustände und natürlıche Bestrebungen vertulgt, Sta 1E 1m
cehristlichen (4lauben Zzu läutern und verklären. IS Ist e1Nn
Verzicht auf Lebensgebiete und menschliche Leistungen, dıe (Ü0tt
selbst Will, be]l Unnatur und Manieriertheit der Frömmigkeıt.
Falsch ist. der politische Grundsatz das Rechtes ZULX Kmpörung,
falsch ist dıe Herabdrückung des Könıgtums, falsch ist dıe SPIr1-
tualiıstische ründung der Gewalt anf e1n geistliches Element,
Statt atf dıe organısche Ordnung, 81n Irrtum 1st der Bruch mı1t
der Geschichte, mi1t der geschichtlichen Autorıität, dem geschicht-
lıchen KRec der geschichtlichen und Bıldung , das
en Nur nach eigenem Plane yestalten.

20. In KEngland hat sıch der Gebrauch eingebürgert, Je-
dem Bıschofi, Maß or eiınNne edlebhrite Oder NUr ıne actualite g‘-

se1n , 1ne zweıbändıge Biographie aufs Tab Lı legen.
Man ist deshalb nıcht unangenehm von einer usnahme ÜDer-
rascht: Bıshop Lightfoot. Reprinted from the Quar-
terly Rev1i1ıew wıth prefatory note DYy Brooke 088
W estcott, Bıshop of Durham London, Macmillan , 1894
XI and 139 Hs heılst auf dem Denkmal ın der Kathe-
drale Durham VON Joseph Barberheın, 1&hfoo 818
qualis fuerit antıquıitatıs investigator, evangelil ınterpres, eccle-
S14@ rTectior testantur ODera, ut aequalibus 16a poster1s profutura,
d majorem Del g]or1am. Dieses In memor1a2m, VvVOxn West:  In  ott _
falst, erweıterte In Anonymus AUS der Familıa des verstorbener
Bischofs D einer Lebensskıizze, die , e1N Tribut dankbarer Luebe,
sıch anf das Interessante ‚US ‚eben und Schriften beschränkt,
und 0S mıt dem obe gynNädıg macht. Man sıeht den scheuen,
reservierten Gelehrten, dem iın der Kındheit Bücher 7  €  als Arzenel
dienten, werden und wirken. Auf den Cantab VON eNOTMEIN Fleıfs
olg der fellow of ETV der das Journal of elassıcal and
sacred phılology gründe und versorgt, der Professor, dessen Hör-
qgal die VON dem Meıster der Kxegese scharenwelse herangelockten
und elektrısıerten kaum falst, dessen Kommentare
den Paulınen Al die Galater, Philıpper, Kolosser In immer

In den fünf Bän-uflagen sıch als andar works behaupten.
der Apostolic athers schutf der Patrıstiker 1n unübertroffenes
Monument des Scharfsinns, der Gelehrsamkeit und vollkommener

Durchaus kein homoBeherrschung des spınosen (+ebietes
braticus wırkt der bücherselige Autor 11 Cambridge, Oxford,
Whıiıtehall durch kraft- ınd gedankenvolle Predigten. In England
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dıe Bekenner des Glaubens, enen der ehrlıche traufs
den Christennamen absprach, nahe arahxn Dechanten, J2 Bischöfe
werden. Wider eiınen derselben, der Fıichtes Krıtik aller Offenbar
erneute, vertheidıgte Lightioot in Kssays supernatural Relıgıon

Inden christlıchen (+lauben solchen Deiısmus redivıvus.
Auckland Castle miıt der schönsten Schlofskapelle Englands,
der schlichte, allem (+lanz bholde Bischof NUur se1inem Amte, das
ıhm monatelang nıcht erlaubte, auch UUr 1ne Zeile (+elehrtes
scehreıben. FKür vier eue vOn seıner Dıöcese abgezweigte Bıs-
umer gyaben iıhm dreı Freunde SOfort £! für den 1D)16-
cesanfond brachte e1n meeting 000 Der Jahresbeitrag des
Prälaten dazu betrug den (+ehalt e1ines preufsıschen Generalsuper-
intendenten. Zur Abhıilfe der Kırchennot hbaute In fünf Jahren

Kırchen und apellen Schweigsam 1mM Oberhause, In der

Gegenwart (GAottes wandelnd, verstand dıe Sprache der Liebe,
des Seins und der hat reden, dals Or Theologen In seiInem
Pallaste Ausbilden ronnte für besonders arme und schwierıige Stel-

lungen. Im Blıck auf das gyrofsartige durch den Reichtum der
Kirchenfürsten be-maın morte auch hıer eding‘ Wirken des

g re1It Man , dals er Disestablishment bekämpft als 1n nationales
Unglück und e1in unabsehbare Erschütterunge hervorrufendes
nationales Verbrechen.

D Lıfe ofthe Rıghit Rer Wiıllıam KHeeves
Loräd Bıshop of Down, Connor and Dromore, Presı1ı-
dent of the 0ya Irısh Academy, bYy Lady Ferguson.
Dublin, Hodges Figg1s Co London, 0ONZMANS Green Co.,
1893 VL. 240 Zu den kostbarsten Denkmälern der National-
lıtteratur rlands gehört das 812 geschriebene Book of Armagh.
ach Bergers kompetentem Urteil (Histoire de 1a Vulgate,
Parıs 18953 33) repräsentiert dieses eue Testament 1a ]Juxta-
position A moins deux textes, dont ’un Daralt Q VOLT Q  < X-

cellent, L’autre procedant de l’ancıenne traductio SOUS Sa forme
irlandaıse. Dear Codex rag noch das Reisekleid, worın er dıie

Kr bırgt en merkwürdiges Zeug-Missionsmönche begleıtet hat
Nn1is dafür, W16 ert das Andenken des elagıus den Landsleuten
blieb Als der Schatz der orunen Insel für eld auswandern
sollte, kaufte iıhn für 300 e1n Dorfviıkar, dessen Jahres-
einkommen 100 betrug, iıhn In der lıeben Heımat fest-
zuhalten. IMS War ıll1am Heeves gestorben qals ord Bischof (02.01

on als Kınd 111 Stück Antı-Down, (Connor and Dromore.
Altertümernfand sıch IS Curate ın Ballymena unter

aller Art in dem Zauberkreise Volhl Studienobjekten, enen se1ne
Sein Haus wurde E1n Zentrum fürbegeisterte Liebe gehörte

alle gleichgesinnten Freunde der Varzeıt. Oft hat e — einem

age dreifsıg Brıefe ausgesendet. Der Schreıber galt 2 1S eg1ner
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der gyelehrtesten Archäologen Irlands Ks gab HUr ıne Stimme
höchster Anerkennung SeiNer Verdienste dıe lrısche Kırchen-
yeschichte, caıt 1545 T he ececlesı1astiecal Antıquities of Down,Connor and Dromore erschienen WaTren. 1855 folgte e1IN
wahres Prachtwerk innerlich iind äulsaerlich die Kdıtion VON
Adamnans Vıta olumbae, dieser Perle unter den Heiligenleben.
1564 drang der Autor mıt den Culdees of the British Islands
bahnbrechend In e1ines der dunkelsten G(Üebiete der äaltesten CNS-ıschen Kırchengeschichte. Hıne Keıihe VOnNn Arbeiten schlossen
sıch &. den gediegenen hebevollen KForscher auf jeder Seite De-
kundend. In das Innerlich SO reiche VOnNn Entdeckerglück und
KEntdeckerfrenude erfüllte Stillleben des orlgınellen, lıebenswürdigenCurate, lkar, Rural ean und Bischofs haft Lady KFerguson e1IN-
eführt; indem S1@e dıe reichhaltige Korrespondenz ihres Freundes,WOorInN Personalıia un Antıquarıia anzıehend abwechseln miıt dem
SsorgTfältig yearbeıteten Rahmen e1iner Lebensskızze umga

1E Kıne schöne Krgänzung ZUmM Sem1-Centennial of Phı-
11Pp Schaff ew-York 1893 bıldet der Bericht über The
Memorial Meeting Dezember 1893 1n den Papers of the
AÄAmerican Socıety of Church-History. Vol V1 18594 Schaff,dreifacher Doktor der Theologie und der KRechte, ohl de viel-
seıtigste Kosmopolit unter Neanders Schülern War Gründer, Zen-
vrum, Präsident un bester Freund der amerıkanıschen (+es@]1-
schafft für Kırchengeschichte. Noch kurz VOT seinem 'Tode be-
mühte sıch, ıhr einen YFond schaffen ZUr Förderung N1ıC
Iukrativer aber notwendiger gelehrter Untersuchungen. Sieben
Redner hatten siıch bel der Gedächtnisfeier In der Charakteristik
des yrölsten Kırchenhistorikers Amerikas geteilt, who had learning,fervor plcturessness and 1ron dıligence. Der n]ıederländisch
Reformierte Chambers schildert den Bıble-Student and Re-
VISOT, der Methodistenbischof Hurst den Vereiniger deutscher und
angelsächsischer Gelehrsamkeit, der Lutheraner Jacobs den
Freund der lutherischen Kırche, der Anglıkaner Tıffany den
VON englıschen KErzbischöfen und Bischöfen gyeehrten Lobredner
der Episkopalkirche. Der Katholık Shahan würdigte Schaffs
ellung ZzuUu Katholicismus, der Unıitarier Allen schlofs
sich miıt einer persönlichen Huldigung A, Rıchardson miıt
einem Elog1ium auf den Bibliophilen. Nachdem alles dessen DO=dacht WarL, Was ıe Partikularkirchen dem Autor und den Werken
verdankten, sSagte der Sekretär der Gesellschaft Jackson
über den Menschen: he Was respected and trusted; he WaS 2180
eloved Hıs bright smıle, hıs cordial greeting, hıs hearty Jaugh,hıs heen interest In a ]] thiINgs ahbout hım , hıs comradeship ıth
DerSOoNS 1ın al l lınes of 0OCCcupatıon ; the readiness, 1ıth whıch he
formed acqualntances and the tenacıty , 1ıth which he held ihem,
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these AI fraits remembered and emphasıed. He Was lover
of N1IS kınd and frıiend of LMHEeER In assembly he attral-

And yet hOw -ted attention and TeW people towards hım
dest, almost ShYy he was! One of the most distinguished men of
OUT tıme , he bore himself quieltiy , unostentatiously and SImMPpIY.

HeHe hedged himself round ıth 1O DOIND CITCUMSTtAaNCE.
W as always digniLed and nNe wonld have thought of being
famiıllar wıth hım, yet he repelled an y 0ONC, rather he had

welcome Or ODNe. Er eie hıs noble qualities, whıch DaVO
hım hıs hoOosts of irıends.

2 Seit der Cyprlianus anglıcus, Laud, als Märtyrer der
Konformiıtät des Anglıcanısmus und Royalısmus unschuldıg auft dem
Schafott yeendet €, autete ın Schottland das kirchliche Feld-
yeschreı nıcht 1Ur pOperY , sondern atıch NO prelacy. Ep1-
skopat, apostolische Success10n , Liturgie, waren verhalst Ww1e
der Kaıyutholieismus Die Antipathıe beıdes vererbte sich VOnOn

den alten Covenanters auf die spätesten Nachzügler, dıe Dıchter-
hand 1n Oid Mortalhty und dem He  2  —A of Mid- Lothıan verew12%
hat Kıne nationale Macht w1ıe Staats-, Freie- und Unierte presby-
terianısche Kırche ist der Episkopalısmus n]ıe gyeworden. EKr {iührte
eın aristokratisches Stillleben, dals 1a  n iıhn aUSWÄFrTS kaum be-
Üachtete Ihn zennen lernen, hıetet die zweibändıge uto-
biographie des 1SChHOIS VO St Andrews Charles ords-
worth, Annals O:£ ıfe 47—18 edıted Dy W. KEarl

1893 and 230 P yHodgson. London (
trefflıche Mıiıttel. Wordsworth fel dıe Aufgabe Z den Anglı-
CaNısmMus beleben, popularisieren, dıe Presbyterjaner
Z vertreten und ıhm be1 den englischen Geistlıchen ((/unst

gewinnen , dıe sıch fürchteten durch dıe genuınen Doktrinen
Lauds Puseyten werden. Wiıe erfolgreich der Bischof das
schwierige erk durchführte und <e1ne Kırche In einer Weıse
hob Ww1e keıin Prälat VOLr ıhm, miıt welchen Mıtteln ıhm dies
gelang‘, WwI1e er der litterarıschen Opposition begegnete und als
Rektor des Trinity - College in (G{lenalmond für den gyeistlichen
Nachwuchs sorgte, hat er 1n der Fortsetzung der Annals of
early 1fe 06—18 London 1894 XVI and 420 P- y bıs
1Ins Einzelste schildern egonnen. In drıtter Band, ahr-
seheinlich aus der FHFeder des Bıschofs VONL. Salısbury , dem alle
hinterlassenen Papıere anvertraut sind, ırd von Karl Hodgson
iın Aussıcht gestellt. Waılkens.
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HFranzOsisches.
Von
Wilkens.

1. Memoiı  es de 1a Soc]Jete de 1L’Histoire de Parıs ei; de
l’Isle de France A Paris 1893 20905 -—357 behandelt
Leon Le Grand 1108 Beguines de Parıs. Gl d’Orvals oft
angefochtenes Zeugn1s für Lambert le Begue q IS Atifter des De-
gulnenwesens ırd durch 1ın VON aul eyer entdecktes Datum
e1iner Minlatur bestätigt. Ludwıg bereıtete ın Parıs 400 VOeI-
armten adelıgen Frauen e1N Asyl Es Wäar den Nachfolgern 81n
Pıetäts- und Ehrenpunk pllegen Le quel MoONSEIENEUT saınt
10YS fonda nOobert de Sorbon aD den Begulnen das Zeugn1s:

]Jour du jugement unNn®© sımple beguine 0Ura peut-eire INON-
Rutebogeufs Ssa-trer plus d’assurance UU6 de Savants theologiens.

tıren Onnen dıeses Urteil nıcht umsto[fsen. Weıil dıe Frauen
sich der Geistesgemeilnschaft und des Schutzes den Bettel-
orden anschlossen, trat A1€e der Hals (Ayıllaumes de Saınt AÄmour.
Von schwarmgeistigen, häretischen, verbrecherischen Verırrungen
blıeben dıe Parıser Beguinen irel, wurden er als Solche, Qqu1ı
yviyalent pıeusement che7z es COM MMUN SOUMISES leurs
Z  Ä  eveques et Jeurs Cures VON der Verurteilun ('Ilemens und
Johanns XX nıcht gyetroffen. Le Grand bespricht rsprung,
Geschichte, Errichtung des Pariser Instıtuts, dıe Beschlüsse des
Konzils VON Vıenne, das Verschwınden der Beguinage und deren
teılweısen Krsatz durch die Haudrıettes und die Bonnes Femmes
Saılnte voye Dıie Statuten VON 434 88— 95 und diıe kegle
des Bonnes Kemmes sınd der Abhandlung angehängt

DRocuments iınedits SEr VIr U’histoire ecclesiastıque
de 1a elgique publies Har le Dom Ursmer Berlıere,
Benedietin de l’abbaye de Maredsous. ome Maredsous. Ahu
Daye de Saıint Benoıit. 1594 V1 325 In den achtzıger
Jahren des vorıgen Jahrhunderts sah Nan auf der Heerstralse
des Rheingaues nıcht selten eigentümlıch befrachtete agen
Sie ührten den Trödiern In Maınz und Frankfurt für Buchbinder
und Goldschläger dıe Handschriıften der Klöster a ls wertlosen
Plunder eute hiefse sıch eın lıtterarıscher Ehrenkatalog
Von Werken klösterlicher Autoren AUS den etzten 5 Jahren _-

sammenstellen , der einen emınenten Fortschrıitt AUS dem auf-
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<geklärten Wiınterschlaf dokumentierte. 1n@ der schönsten
Schöpfungen des 15894 gyestorbenen Architekten Baron de Be-
thune ist die @1 Maredsous. Im irühgotischen Stil erbaut,
gewährt S1e In Wand- und Fenstergemälden, Bıldhauerarbeıiten,
Kirchengeräten Paramenten, Altären den (+enuls eginer reınen,
künstlerischen Harmonie. uch dıe tudıen blühen In diesem
einz1g chönen Kloster, für dıe der Stoff nıcht mangelt. Hs 18
keine Kirchengeschichte Belgiens, DUr Vorarbeıten dazu In Ur-

Dıezundenbüchern und Spezlalmonographieen einzelner Klöster.
Analectes HOUI SErVIT I’histoire eccles1astıque de Belgıque sınd

3} Bänden gediehen, und doch bergen Archiıve und Bıblıo=
theken noch kostbare Reste Kartulariıen un Nekrologieen, dıe
Chroniken ersten Kanges sınd den Monumenta (+ermanılae und de
Smedts Corpus Chronicorum Flandrıae einverle1bt. och bleıibt
ıne Nachlese solcher, dıe für dıe Kntstehungszeit und a IS Kıcho
verlorener Dokumente VON ert sind: quon1am inter multimodos
primae praevarıcatlon1ıs POCHAS etiam oblırıonıs mMorDO S  Xn 19-
0T2a humanım 7 diseretorum Y1Irorum provıdı industrıa, bene
gesta mortaliıum poster1ıtatı scr1ptis mandaıı. Hıer treten dıe
Benedıiıktiner 1N, Dıe Sammlung der Documents inedıts goll
Urkunden publızıeren, nıicht ın kostspielıgen Reproduktionen, sondern
nach dem alten System, dıe Nekrologieen VvVon BHonne Ksperance,
Saınt Ghislain, Broquevole, Saint mand, Saınd Baron, Pare®e, Bau-
del00, Moulıns U, e Den ersten and eröffnen Chartes der @1
Florennes, darunter Kaıliserurkunden voOxn authentischer Grundlage,
Bullen , Bischofsdiplome. Dıe (Ü2esta Abbatum möanaster1 Sanctı
‚Jacob1 Leodiensis AUS dem 15 und Jahrhundert enthalten
interessante Details über die dunk  i  x  elste Zeit dieses auses, e1nes
Herdes der Von Bursfelde ausgehenden Reform und über dıe
Zustände In den reformılerten Klöstern Saınt aul ıIn Utrecht,
Vlierbach, Stavelot, emMbloux un andern. DIıe Chapıtres (}+e-
NEeraux des monasteres benedietins des Provinces de Reims et de
Sens 13 —15 Jahrhundert sınd Proces verbaurx der Versamm-
Jungen S Quentin 1299, kKeıms 1348, Salint Germain-des-
Pres 13063:; omplegne 157/9, Saıint (+ermaın - des - Pres 1408,
Saıint Faron de Meaux 1410 Man sıeht, W1e diese 1n der
Provınz Reims 1135 wohl YO  S heiligen Bernard angeregten,
durch Innocenz LIL 1215 für den YaNnzen en oblıgatorisch S°0-
machten, durch Gregor und enedı XL modifizierten. Ka-
pitel 816 mühen , spinas et, trıbulos exstirpare , N qUOS tımor
Deı et metfus Jehenne malo HON revocat, saltem districtio et;
severıtas coherceat discıpline. Zu den VOR 10 1881 __edierten
Cartulaire de l’abbaye dA’Kename &]ebt dıe Chronık der Abte Hen
Jäuterungen. Der Nekrologe de aye de Saınt Martın de
“Tournaı 60—13 und die Cies de confraternite e1 fon-

Zeitschr. Kı< X VIL,
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datıons d’Obıt sınd WESECNH der chronologıschen und gygenealogischen
ichtigkeı gedruckt. Dom Berliere der Bearbeiter des 1890
begonnenen Monastıcon Belge, der Hellsıge Mıtarbeıiter den
tudıen und Mitteilungen AUS dem Benediktinerorden und der
ervrue Benedicetine bewährt 1n den Documents selnen gelehrten
Ruf, Mas Geschichte und Quellen des Unternehmens arlegen
oder einzelne Teıle miıt d1plomatıschen, historıschen, monastischen
Nachweisungen einleıten. Das Nummerverzeichnis ZU Necrologe
VO  b Salnt Martın enthält 3500 Artıikel und 106 Seıten
590 Noten Und doch gyesteht der Verfasser, noch eıt mehr
würde gegeben aben, dıe ausende von Urkunden
des Archiys 1n Tournaı untersuchen können. Wiıe sorgfältig SInd
dıe Namen identifiziert, die Urkunden aufgespürt, dıe Licht auf

In dendıe Geschichte der genannten ersonen werfen können.
Noten z]ebt Berliere Ww1e e1n Mann voxn altem Keıichtum, der den
Prunk verschmäht, Genealogisches, Biographisches, Dıplomatisches,
Lexikaliısches , alles AaUS erster Hand, korrigjert Interpolationen,
ergänzt Textlücken, verweıst weıterer Informatıon auf dıe
Litteratur. Mıt Konjekturen ırd der Leser verschont. Wo dıe
Hilfsmittel S  e  3 das Reichsarchivy und dıe Bibliothek 1n
Brüssel dıe Staatsarchive 1n ent und Mons 1MmM Stiche lassen,
bleibt beı dem ehrlichen: HOUS l’ıgnorons!

* 8 Hıstoire religıeuse ei hagı0logıque du Diocese de Dıgne.
Die Troubadours desAıx Nicot, 1893 XXXILL 500

Jahrhunderts, die Fehber Jansemin, KRoumanille , Aubanel,
Mistral, eren Werke Hunderttansende esen, haben für die durch
S1@€e gyeadelte Sprache und für dıe Uurc S1@ mıiıt beispiellosem Krfolge
geschaffene Litteratur eın europälsches Interesse erweckt. Die
Freude der oceitanıschen Renalssance viele mıt (4e0-
IrOY SagenN . Tv  amı OUN ben paıs! T"ämı bello Prouvengce! Amı
toun ceu tant clar! Amı toun souleu rous! 'Teı cecoumbo emaıl
tel baus, Q toun celıma tant dous ! De ta masclo beuta gardı 12
SouvrenenCe Diese Sympathıe miıt dem Lande, das den Ruhm der
belle Krance rettet, mit der Sprache voll musıkalıschen Zaubers,
mı1t% den TOomMMmMen Tradıtionen eines gyläubıgen Volkes, dürfte auch
dem Bılderalbum ZUX Kirchengeschichte der Provence, der „ Histoire
religieuse “ Freunde gyewinnen. Der Kanonıkus Cruvellhier
unternahm d1eses Seitenstück ZU Deperys Histoire hagıologıque du
Diocese de Gap und adals Hıstoire hagıologıque du Diocese

Abbe Andrıeu that Inde Valence, ohne vollenden.
fünfjähriger Arbeıt Die ‚„ Leben“‘ der Heilıgen und Frommen
sollten S In die Dıöcesangeschichte sıch einfügen, dafls klar werde,
wie Zeıten, Orte, ersonen, Sachen, Erfolge, Leiden auf dıe Be-
treffenden wirkten und alles sollte seine Stätte nden, 1m Anschlufs

Velebritäten der Kırche und Welt, Facta und Institutionen,
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al heilıge und profane Denkmäler, Kırchen, Kapellen, Abteien,
Klöster, W2AS das kirchliche Leben Dıgnes berührte. Dıe Archiıve
des alten Bıstums sınd untergegangen, ansführliche Vıtae DUr
AUS dem 15 un Jahrhundert erhalten. Krıtische Ntier-
suchungen, Ww1e JIE dıe heutıgen Bollandisten fordern, lagen der
Arbeıt tfern. Sie folgt weder der tradıtıonalen noch der hısto-
rischen Schule ausschlıefslich , chöpft aus Überlieferungen und
Urkunden. Plaunsıble Induktionen müssen für dıe Aaltesten Zeıten
aushelfen. Deductions Sahns log1que, temo1ZNaYES SuSPeECTES werden
gerügt mieux A VOUeEer SON 1gNOTaNCE, qu6 de recourır de p..
reilles arguments! Archaeologische Fıktionen, Fälschungen _

gyunsten hohen Alters, Hypothesen aut Grund VOxL SuppositLonNs,
affırmatıons gxratultes, interpretations OrCcees deloyales de eXtoe
empfangen ihre Strafe Damıt der Lieser richten Önne, erhält

das Pro und Contra, belı dıyergıerenden Ansıchten dıe
erkannten Facta, Legenden siınd Trzählt samt dem Kcho in VOI-
alsten Lokalremınıscenzen, dıe (Aeschichten der den eilıgen g‘_
weihten Kırchen, der Kelıquien. Hs treten Apnostel-Mıssıonare auf,
Bıschöfe, Kınsiedler , Grandseigneurs, Volksprediger, ystiker
Maxıme und Fauste VON KRıez, Majeuıl Voxh Cluny, (Aerard Fanque
Gründer der Hospitalıter In Jerusalem, Jean tiıfter der
Trinitarıer. Dıe Revolutionszeit vertreten KRefractalres, dıe lıeber
tarben als Assermentes wurden, WI1e der Jährige Krzbischof
VOON Arles, Nonnen, dıe hıs aufs Schafott bekannten, 1a lo1 Äus
malne Ne peut DAas NOUS commander des choses 0OPPOSGEeS Ia 101
divıne. Ergreifend ıst; das ıld 4sStAaNSs 3—18
der, Missionar 1n 0rea, starb, eil das rettende Wort der
Apostasıe nıcht sprechen wollte, So wenig W1e 150 grälfsliıcher

ern hört INanl vieillesGefangenschaft schmachtende Christen.
tradıtıons AUS Alpenthälern, AUS der imposant gelegenen ischofs-
Sta fer der über Felsen In dıe Durance stürzenden Bleone
Altprovenzalische 'Texte rhöhen den Reiz der Heiligenleben, VoOnh
enen selbst Felix ahn meınt, diese Liıtteratur bıete oft eıinen
edien Genuls, ine Fülle VOR Idealısmus, den WIr ün de
siecle brauchen könnten.
* Le Pere Joseph eit ıchelıe (1577—1638) Dar

(Gustayve Fagniez. Paris Hachette et; 900 1894 Vols 605
514 Sind WIr DUr eıne Stunde ehrlich, dann sind WITr
für eine Ewıigkeit verloren! Dieses antichristliche Wort des
Earl of Chatam nthält dıe Sigynatur der dıplomatıschen Maul-
wurfsarbeıt der STauch Eminenz 1m Dienste der roten -

gunsten der europälschen Hegemonie Frankreichs Paul V Her-
dinand HE KRıchelieu, Brulart, Spada, Grotius beglaubıgen Rankes
Verdikt über den zweizüngıgen verschlagenen Mönch der ater

Nıchtsnıcht allein Kopf, sondern yuch Irn für es.
30*
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hbrachte 1n aulser Fassung ; für alles fand BT Entschuldigun  &
Kır hat dıeDas Gehässigste nahm ohne Bedenken über siıch.

labyrınthischen nge einer VOL nıchts zurückscheuenden Polıitik
un dunkelen Gewaltsamkeıt eröffnet,. Alle krupe hatte noch

Im Hımmel undweıter Von sich yeworfen qls der Kardınal.
auf Krden beschäftigte ihn nıchts a IS dıe Polıtik des Moments
Der tenebroso, GaVOerN0üsü, miıt dem 7006 HOUL le mystere et les
menees souterralınes, WIe ıhn SE1IN Gebileter charakterisıert, ist 1m
Metier e1N Stern eTsStier Gröfse Unübertreifflich operjerte miıt
den Giften Zweizüngigkeit, Lüge , Heucheleı, Schmeichele1, Ver-
ockung', Bestechung , Verrat, Spionage. Keines versagte ıhm,
wWeNnNn er für einen rühnen Griuff für eıne fonrberie SEeINES
Herrn edurfte, dem er überlegen WarLlr &. Detailkenntnis der DO-
lıtıschen Dınge ın Kuropa, Optimismus, Mut, Findigkeıit, Ar
beitskraft, Sachkunde, Unerschöpflichkeit Auskunftsmitteln, Aus-
WORCNH, Umwegen, Spürsınn TÜr dıe entscheidende Conjunktur,

(+eschick mıt Klemigkeıiten und Privatinteressen ZU rechnen, Al

Verständnis der Preise, für welche dıie D haben selen, dıe 1n SeIN
Netz gerjeten, Clairvoyance, Kühnheıiıt der Inıtlative bıs
ZUm Abenteuerlichen, Taubheit für Recht und Sünde Und
derselbe Mann, der keine Seele hat, ondern 28 ıhrer Sstelle Un-
tiefen un Lachen, scheınt edlıch, bıeder, gütig, ALS- und selbst-
10s, voll Friedensliebe. Kr IsSt orthodoxer Katholık, Theolog,
Priester, Mönch, Ordensstifter , Erbauungsschriftsteller , Vısıonär,
Mystiker, Kreuzzugsaglitator, e1N Saulus wıder ıe Hugenotten, ZU

Tausenden erobert Ketzer, den Principe In der Kechten, das
Kruzılix in der Linken. W eich e1n Beıspiel doppelter Buch-
führung ZUr Krhärtung der Renanthese Von den Frommen , dıe
der heilıge (Ae1st über Ehrlichkeit und Wahrhaftigkeit hoch CI-

Man mufshebe, VOI den maskıerten Schurken miıt der Aureole.
den natıonalen und wissenschaftlıchen Hero1j:smus Fagniez’ be-
wundern, der dıe Schilderung elner solchen Persönlichkeit e1N

Im Britischen Museum tandoroises Stück E1n @S Lebens SEfZLe
er das Autograph der Memoires A’Ktat du Joseph, betitelt
Supplement L’Hıstoire de France, sONt eXxpliquees les plus
considerables choses de cet 6tat durant l’admınistration du Car-

Man wulstedınal de depu1s V’annee 1624 Jusqu’äa 16(38)
nicht, das Lepre Balaın diese Denkwürdigkeiten m1t Hılfe des
Sekretärs Ange de ontagne aUuSs hinterlassenen Staatspapiıeren
Josephs zusammengestellt habe, den Jünger stellenweise über
den Meister erhebend. Über 1ne unvollständıge Kopıe des
Buches 1n der Bibhiotheque Nationale Hıstoire de Louıs XI1L
pendant les aNNEES 1634, 163550 1636 Vol fol., las Ranke
ın der Academie des SCIENCES morales et polıtiques, ohne den
UtOTr erraten. armentiers dachte den Prussıen schlagen,
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indem er das erk ZU. Supplement der Memoiren Richelieué
machte. Kaum War für dıiese Leistung Doktor der Sorbonne
YyeWwOorden, qls Fagniez’ Wıderlegung In der kKerue Grıtique 1879
den vermeılinten S]ieger besiegte. Er durchforschte Ergänzung
de  Q Memoires nıcht NUur a lle deutschen, französischen, ıtalienıschen
und spanıschen Publikationen, sondern auch sämtlıche Korrespon-
denzen der 1n Frankreıich acecreditierten diplomatıschen Agenten
mı1t der englıschen, bayerıschen, brandenburgischen, holländischen,
schwedischen, kaiserlichen, mantuanıschen, savoyıschen, toska-
nıschen und päpstlıchen Regjerung. as Familienarchiv der e
Clere de remblay stand ıhm offen un dıe französıschen, archı-
valıschen Depnots. So ZeWAaNN er AUS erster and 1ne Kunde der
polıtischen Verhältnisse der Zeit,, W1e A1@ Joseph eınen Reisen,
dem Aufenthalt 1m Auslande, den allgegenwärtigen Kapuzinern,
dem Netz se1iner Verbindungen verdankte. Mıt dıesem Materı1a:
kann jeder rage nachgehen, weilche cdie beıden Associes ın
tem hlelt und AUS Incht ziehen, W 45 1m Finstern verborgen
War. Über den Heros der Kırche instruerten Lepre Balaıns
handschriftliche Biographie AUS den besten Quellen und dıe VONn

den es Calyalres gehüteten autobiographischen Reliquien ıhres
Stifters Josef War s ZULIL Natur geworden, sıch VOLr Mıt- NN
Nachwelt verstecken. Fagnıez treıbt Reineke ZU och heraus,
Mit Rıchelieu fast er <e1nen jebling ZUSAaM MeN, da 310 e1n Herz
und ıne Seele sınd UÜber jenen o1ebt 8r nıcht sowohl ne

Züge, a ls ass e) dıe bekannten Eigenschaften sıch y]änzender
abheben lJäfst anuf der Folıe der Schwächen, Härten, Kleinlichkeıiten,
Veıwegenheılten. Der allgemeınen Geschichte entnımmt den
Zug der die heıden Polıtiker 0ccupıerenden Ereignisse, der B10-
oraphıe ((as majlerische Detaıl, sıch auf das für dıe Erkenntnis
der yeistigen Physiognomie Wiıchtige beschränkend. S0 hat sich
In die Gedanken- und Empfindungswelt se1nNer elden eingelebt,
dals O1 S10 durchsichtig machen kann W1@e e1n UDrama Shakspeates.
Und das Resultat? Der berüchtigte Kapuzımer wırd AUS der (+0-
seilschaft der abgefeimten Schurken befreıt ınd In den Kreis der
bewundernswürdıgen Patrıoten und grofsen Chrıisten versetzt.
Also eıne totale , aittliche Restauration, hbeı der Mal dıe
Triumphscene des Schlusses un T’hrerepos denken uls. ber
haben denn wirkliıch aps und Kaıser , Nuntien ınd esandte,
Ordensbrüder und Hıstoriker aich ZULE moralischen Ermordung des
ausgezeichneten Mannes verbündet? Ist hıer wirklıch nach 1 ,e0 XILL
Anspruch die Geschichtschreibung eıne Verschwörung die
Wahrheıiıt SCWESCH Folgte Ranke blınd der fable econtvenue ?
Keinesweges. Nur verwandeln sich dıe Vorwürfe 1n Vorzüge untier
dem Zauberstabe des natıonalen Vorteils, 1m Sınne jer natürlıchen
(Grenzen und der Beherrschung Kuropas. Was dıesen 'T’endenzen
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dient, ist legitim. Richelıeu steht über Deutschland W198 eın
Beute spähender Kaubvogel. Seın erego unterminiert das heilig'e,
römiısche Reich, die Rume mittelst der unter Frankreichs
Vormundschaft gebrachten YKürsten rulnleren ; den Rosenkranz
des aUusSes Osterreich ZU zerreilfsen, das Kalserhaus ZU Schatten
herabzubringen. Es ist wäahr , W4S 81n Edelmann nNAC. einer
Audıenz Josephs beı Tilly ın vernehmen lefs>: ıhr se1d qls Ka-
puzıner verpäichtet, Friede 12 der Christenheıit Z Öördern und
entzündet blutige Kriege zwischen dem Kalser und den Königen
vVvoxn Spanlien und Frankreıich, fort, rrötfen olltet hr über dıe
Schande ! Fagnıez undet diese Schande ehrenvoll, da S1e Frank-
reich rhöhen 111 eduldie verfolgt des Paters YFährte
durch a lla Misere der Politik auf endiosen Schneckengängen der
Verhandlungen VOHl aTrsten Entwurf der geheimen Instruktion für
einen Gesandten oder Agenten an bewundert ıhn W18
eainen Anatomen, der eın Präparat arbeitet, Wenn alle HKHäden

Man meınt den Ka-des von Joseph yewebten Bfzes aufzelgt.
puziner sehen, WwW1e beı Negotiationen viel prıicht, nıchts

SARON, den Gegner miıt Schwung und Heuer ZU Sprechen Ver-

10CKkt, ih durch allgemeıne Reflexionen vVvoxn der Hauptsache ah-
len dr Koncessionen überrumpelt, in weıten Kreısen anf ıS
Ziel osgeht, hald kühn, offen , herrisch , bald herzlich , lebens-
würdig, einschmeichelnd , oder bedenklich, mıfstraulsch, versteckt.
Mit diesen Künsten hläst ıIn Regensburg die Z.wietracht

und predigt Kıntracht, entHammt die Leidenschaften, alarmıert.
die Interessen, verbıittert dıe Zwistigkeiten /7wıischen Kalser nd
Kurfürsten, miıldert hebevoll dıe Differenzen dieser untereinander,
mıscht als ehrlıcher Makler Religıon nd Politik, Bestechung un
Berufung auf die Tradıtionen der alten fürstlıchen Freiheit. Das
ist, der grolse Patrıot, dem dıe T'ürken Yyegch Österreich will-
Kkommne Allııerte sind, den keine Kxrupe stören, WwW1e J1e Maxı-
milian von Bayern nd die gyeistlichen K unrfürsten hinderten ihre

oeh W16 erhältide ZU brechen un OIln Kaıser ahbzufallen.
Nan den grofsen Chrısten ? aul nannte Joseph apötre
doubhle d’un pohıtique, possede d’un demon aussı sedulsant qu'ın-

Freilich hat sıchquıietan Ist. das Verleumdung ? keinesweyges.
der Mönch bewulst und konsequent für den yröfsten Teil SEINGS
Lebenswerkes VOnNn den christliıchen (+2boten emanzıplert. )ennoch
bleibt er e1n rolfser Chrıst, e1l für die Macht der französıschen
Kirche arbeıtet alg e1InNes Koefficienten der Oberherrschaft Frank-
reichs, und e1l er durch das Imperium SE1INES Landes dıe heilıge
Kırche ZU Siege über Ketzer und Ungläubige, somiıt ZULr höch-
sten Lebensentfaltung führen will Im Bann der krummen Wege,
gleichgültig dıe Mıttel bleibt auch hıer. TEl Tage
VOTr dem Tode SEe1INES eirenen hat ıh Richelieu um 'T’heater iın
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Rueil éingeladen S das Stück S81 sehr ernst. Joseph erwıderte :
Das haftıch wiıll lıeber Komödıe mıit meınem Brevıer spielen.

der Diplomat gygeihan, der sıch VO  S Mönch dıe Abso'ution holte
Wegenh des Sündiıgens 7A1 gyuten Zweck, und den Pferdefuls fagf;

eıt hervorstreckte, WEeNN Or seinen Calyairıennes OÖffenbarungen
suggerlerte, Ul Ludwig SEEDE alg Gewissensrat politische rojekte
plausibler machen xonnen JJeden Augenblick hıelt für
verloren, der nıcht der Verkündigung und Ausbreitung des Ka-
+hol1eiamus gyewıdmet sel, Rıchelı:eus Lauheıt, Weltlichkeit, chlaff-
heıt 1n dıieser Beziehung soliten die Nonnen durch (+e6bete bannen
helfen. ber dıe schändlichsten Mittel sınd rlaubt, hugen0t-
tische Geistlıche UL Verrat ınd Ahfall ocken. Fagn1ez
hat dıe kirchenhistorische Seite de1ines Stoffes nıcht minder gründ-
lıch, ausführlıch, weitsichtig, m1%t derselben Warmen Anteilnahme,
mıt demselben Takt für das Entscheidende, für diıe eventuelle
Wichtigkeit des zleınen behandelt WwW1e die polıtısche. Kr '
steht den ungeheueren Kiınduls der kirchlichen KFragen und be-
urteilt s1e konfessionell nıcht befangen. Kr qs1eht e1n, dafls Heıin-
richs und Richelieus Maxımen auf relig1ösem (+ebiet ehbenso
ZUL sıttlichen Verödung führen, w1e auf polıtıschem Isolıiertheıt
und Erschöpfung. Vıel Neues iın geistvoller Verarbeitung dankt
INnan ihlm, WEeELiN den Anteıl Josephs Reveıl A der He-
katholisierung des Po1tou, Languedocs, der Niederwerfung des
Hugenottenstaates 1m Staate, den Misslonen, der Reform
der kirchlichen Disziplın, der Bekämpfung des Richerismus,
Illuminısmus, Jansenısmus schildert. Dıe Kreuzzugschimäre, dıe
ıftung eines Rıtterordens ZUur Erweiterung ınd Verteidigung der
christlichen epublık, dıe Opposition YogCN dıe Patriarchatspläne
Richelıeus nd dıe konfessionelle Politik Berulles, der hbeıden
Könıginnen und der Devots, dıe indıirekte Einwirkung Josephs
auf den Klerus als Pfieger des Patrıotismus und der bürgerlıchen
Tugenden, dıe Begünstigungen des polıtischen und reljg1ösen
Gallikaniısmus , die Neubelebung des VO  — der Renalssance, dem
Protestantismus und der eigenen Korruption nullıfzıerten Ordens-
WEeSCHSs, dıie rlesigen KErfolge beı solchen Hugenotten, dıie mM1% dem
Calyıniısmus NULr noch zusammengeleımt durch Tradition,
Herkommen, Vorteile, Vorurteılle, Negation, Nebensachen diıeses
alles findet e1ne tiefdringende W ürdigung ıIn dem auch für dıe
Kirchengeschichte sehr wertvollen Buche Völlig eINS m1% Fagnıez
in der Bewunderung für Josephs aben, Tendenzen, Mittel,
Frömmigkeıt, Kirchlichkeit, Bekehrungseifer hat bbe Dedouyres
ıIn seiınem Werke Le Pere Joseph Polemiste. Ses premi1ers eerıts
23—16 Parıs, Pıcard et. fils, 1895, 637 S, e1n Supple-
ent obıgen Biographie gyegeben. Ks behandelt die ]ourna-
listische Thätigkeit des Troglodyten 1n der Kapuze, der ANONYUL
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und pseudonym 1m Mercure franco1ls, dessen gyeheımer Direktor
24.— 16 Wäar, für se]ne und Rıchelieuns Polhitik Stimmungmachte Die „Meısterwerke “ werden dem TNeber kritisch -

gyesprochen, angeblıchen Autoren abgyesprochen, analysıert, elobt,chauvyınıstisch gewürdigt.
Im (+A+1ds 1894 gjebt Fruin elne sehr reichhaltige Dar-

stellung der katholischen Renalssance 1n Nordnieder-
and Anfang des Jahrhunderts.

Hıistoire des Seminaires de Bordeaurx 61 de
c& Z DAar er GÜr Dıirecteur c& rand Seminaire de

Bordeauzx. Vol Bordeaux, Ferat ireres, 1894 Der erste and
der Seminarmonographie erzählt dıe Geschichte der Anstalt In
Bordeaux bıs ZUL Kevolution , der zweıte dıe Restauration und
kKeorganiısation nach dem Konkordat, der drıtte ist dem Seminar
In Bazas 44 —18 gyewıdme Hundert Jahre VOT dem TrI-
enter Konzıl hatte Bischof Pay Barland das alteste Priıester-
semınar ın Frankreich gegründet. DIie Beziehungen desselben
den Nachfolgern des 1Iters bılden den wichtigsten e1l der (30-
schıichte des Hauses. S1e erührt vielfach dıe allgemeine und
Provınzlalkırch engeschichte. Der Verfasser Schöpnit AaUS Urkunden
und yuten Lokaltraditionen. uch die charakteristische Anekdote
AUS dem Professoren- und Studentenleben verschmäht nıcht
Napoleon meınte kraft des Konkordats dıe G(Üe1stichen gx’]eich
Oo1daten be- un m1ıfshandeln können. Krzbischof d’Avıau
erwies sıch Jedoch als e1N sehr begriffstütziger Kekrut, dem weder
der (+@N1us noch der Despotismus des Jüngstältesten Sohnes der
Kırche imponierte. Seine KRenıitenz aunf dem Natıionalkonzil würde
ıhm eine Retraite In Vincennes eingetragen haben, wäre dem
Machthaber mehr als eıne alte Reliquie SCWESCH, die freilıch
nichts mehr wirke, dıe aber doch nıcht anrühren dürfe,
ohne eın Volk Vvon Tröpfen aufzuregen. Unter vielen Kämpfenist; der Wiıederhersteller des Seminars gyeworden. Da Bazas
VOTr der Revolution eın e1gyenes Bistum miıt autonomen Kollegien
War, erheischte die Geschichte SEINES A dıe petites ecoles de
Port- Koyal gyelehnten Seminars eine gesonderte Behandlung.

Les Benedietins de Saınt- Germaın-des-Pries
et l1es Savants lıyonnals d’apres leur Correspondance 1N-
edite , Dar V’Abbe Vanel, 1calıre de Saınt Germain-des-
Pres Parıs. Picard Lyon Vıtte 18594 379 Die
revolutionäre Kulturbarbarei, die dem durchaus modernen ermann
Griımm se1Ne vıel verhöhnte Klage über 0mMs Vernichtung aUS-
gepreist hat, wollte 18503, eınen freıen Platz ZU gyewımnnen,eines der schönsten erke französischer (z0t1ik n]ederreifsen , die
Saınte Chapelle Pıerre de Montereaus im arıser Pallast ud-
WIgS Derselhe Meıster hatte als Seitenstück ZU diesem Straufs
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VOÖNn Hensterrosen die ebenbürtige Marienkapelle In Saılnt Germaln-
des-Pres gebaut, die 1794 zugunsten einer euen Stralse de=
moliert Wr Dasselbe Schicksal traftf das vieltürmıge Kloster, VODN

dem nıchts blieb als dıe Mauern der alten Kıirche der Merowinger
und der Pallast des Abtes In 1nmM wohnen jetzt die Pfarrgeist-

uüterıchen Y yrofser Krinnerungen die Maurıner ; DOL

CONSETVONS, SaZ% Vanel, herıtage leur magnıllque eglise , NOUS

veıillons SUur leur cendres, NOS anfants recoıvent V’educatıon chre-
tıenne e HOS Tres S0ONt qassıste dans le palaıs de leurs PUu1sS-
Sants es Ergriffen VO  5 YENIUS 1061, wıdmete ane In g‘ -
lehrter und christliıcher Pıetät dıe dem mte abgesparten Mulse-
stunden dem erleux et agreable teie tete mıt den Männern,
über dessen Grabsteine oft, UL celebrıeren, der Stätte
geht, eınst Mabıllon jedes erste geschriebene e1nes
Werkes auf dem Hochaltar nıederlegte. Er vergräbt sıch 1n dıe
Mauriner-Papiere der Nationalbibhiothek : 1en NOUS semblaıt
plus reconfortant et plus capable de Ka DNer de plus
plus AUX austeres ]0U1SSaNCcES de la C1eENCe e1 de Ia er1ıt1que,
Uu6 les persuasıves lecons de 6c8S pasSos Jaunis Dar le emps AUX

eeritures plus mMO1Ns dechiffrables, de PrOvVeNENCES S] dıverses,
mals LOUTES pleines de 1a n0 preoccupatıon de SEerVIr 19 verite
et de 1a falre trıompher du rejuge ei, de l’ignoranGe. Dıesen
Gewıinn wiıll das uch auch andern zuwenden, die ahrheı In
der unverhüllten, packenden Gestalt der authentischen Urkunde
zeigend. Dıe lıtterarıschen Verbindungen Salnt (+ermaıns In und
aulser Frankreich mit Mönchen aller Orden, mit Kapıtularen, Unı1-
versitätslehrern, Autoren, Jamlern sınd bekannt. Lyon hatte 1m

ınd Jahrhundert 1n seınen Klöstern, Schulen, Drucke-
relen, Komptoiren Männer von gyelehrten Interesse, dafs
die Entdeckung eıner Uaracallamünze den Prevöt des marchands,
die Jesulten, den (4eneralvıkar und den Erzbischof 1n Bewegung
bringen konnte ihe Zeugn1isse der Beziehung zwischen Salnt
Germaın und Lyon befinden sıch In der Correspondance enedic-
tiıne Von ihren Bänden kommen qauf Mabillon 1 auf ont-
faucon 13, aut de Vıe 3 auf d’Achery Manches bergen dıe
Collectaneen ZUU Augustıin, AU: Monasticon Gallıcanum, ZUr (Aallıa
christiana. Daher nımmt ane eiwa 130 Briıefe 1650—17
e In Kapıtel verteilt. Absender sınd us der KongrTe-
gyatıon abıllon, Louvet, Cousın, Martıianay, Germain, de la Serre,
Gerard, Clouet, Fillastre, Montfaucon. Z den Empfängern Z U-
hören De Vic, Le Tallıer, Le S1imon, A’AcherYy, Kulnart, Martene,
Rıvet, Montfaucon, Porcheron, Pommeryae, Blampın, Thuillıer, 1La-
aste, de 1a Vıe, M assuet, Clouet, Raffıer. Nicht-Mauriner: Key-
naud, Jesulte, Qqu1 beaucoup ecrit, unterschrıieb s1ıch als
Verfasser VON 91 Follanten, Montmorin. Erzbischof Von Vienne,
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Drouet de Maupertuls, Viennes Kıirchenhistoriker, Gasparınl, (GJe-
nerala VoONn ST Antoine, der Buchhändler ean AÄnısson, Chatfeau-
nenf de Kochelon, Bıschof von Noyon, (Guerin de Tancın, Krz-
ischof VOU Kmbrun, Kardınal Fleury, Erzbischof Fontanın1ı, Stifts-
bıbliıothekar Müller ıIn S51 (rÜallen Hs ergehen Schreıiben AIl den
Erzbischof VOoONn Lyon, Gattola Prior VYON Monte-Casıno, den
übınger Kanzler Pfa{it. An die Spıtze der ammlung stellt ane
Mabiıllons dissertation epıstolaire über die Ser1es Archiepisco-

Lugdunensiıum als ÄAYvıso nachfolgender Diskussionen über
d’Acherys Edıtion des Lanfranc, de Gunbert Voxn ogent, des
SpleJlegium , über dıe Augustinusausgabe , Rumarts cta arty-
rum , pologıe de la Mıssıon de Ssaınt Maur, Abrege de Ia Vıe
de Jean abıllon, übe  D die Hıstoire liıtteraıre de France, Mont-
auconNns Athanasıus, Antıquites 61 onuments, Massuets Irenaeus.
Hür Personalıen und Zeitfragen lassen dıe gelehrten Themen
AaUMmM. Man erfährt VOm Streıt Saınt Germalns m1% dem HKrz-
ischof Perefiixe über das Privyiıleg1um, kraft dessen dıe @1 dıe
quasiepiscopale Jurisdıktion über das aubourg beanspruchte.
Dıe Verstimmung Clunys über gyelehrten Raub wıird Jaut; einer
der NclienNs sCch1ilt LOuvet, habe des vöfires gyesehen, üI=
ter pleın SaCc de papıers et UG cela etait ole hautement.
Der amp der Parıser Buchhändler Anissons Ktablisse-
ent In der interess1iert alle Freunde des Hauses. Mabillon
erzählt Von selıner HNandrıschen Reise 1672 Iiromm bıs U Aber-
y]auben sa]len die outartıgen Kınwohner , prächtige Kırchen nd

Man verschreie 1n entKlöster; dıe alte Diszıplın E1 fast, dahın.
den honnete eccles]astıque de Buscum, e11 er dıe Absolution
den ıhrem Kmpfang nıcht Disponierten VErSage. Die Funde
veranlalsten den Beschlufs einer (Generalvisıtation der AUSeT
der Kongregation, die Archive ordnen, die Fonds 1N-
ventieren, ataloge machen, diıe Besitzer der Pergamente miıt
Achtung , orge und ust ZUr Benutzung erIullen Z.wölf
Jahre wıdmete sıch de 1a Serre (Estienno dieser delıkaten
Wandermission, bıen rapport AVEC Ses aptıtudes intellectu-
elles, nature HNable et distinguee, und ZWaNnzlıg Stellen
wirkte Ja Hlamme de curiosıte Y l’exemple de V’assiduite 1a
plus acharnee Aall trayvaıl. Beiträge der noch ungeschrıebenen
Geschichte des Jansenismus vVvon Saılnt +ermaın und des Über-
SAaNSES VO  = Zentrum ZUr Linken E Streit der Constitutionalres
und Appellanten finden sıch. ane x1ebt se1ne Texte treu,
nötlgenfalls mıt erläuternden Noten Dem Herausgeber steht der
Historiker gyleich Der Stoftf ist 1n dıe Gruppen geglıedert: uNne
Jettre inedite de Mabıllon , Tesnıte et Chartreux, collaboratenur
de bonne volonte, varlae, une malson de lıbrairıe lyonnalse et la
bibliotheque du KRolL, le SOUS-PTIEUT mbronay, Constitutionnaires
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et Appellants, L’editeur de Salnt Irenee. Dıie KEınleitungen sprechen
über Leben, Charakter, tudıen , Briefwechse der Hauptäguren
und enthalten feın gyezeıchnete Porträts von Estiennot, Menestrier,
Thuillier , Massuet, den Anıssons. Hıer ze12% sıch Vanels
fassende Quellenforschung. Kr gyeht auch auf den gelehrien In-
halt der Brıefe e1n, resumiert dıe Fragen und sucht S10 der Änt-
scheidung näher führen Den 'Texten entnımmt Aufschlüsse,
Fakta, Ideeen und verwendet S10 Darstellungen , V’ımagı-
natıon AVEC sSes TAGES ei SCS ereations degulse la secheresse du
document ei nudite. Eiınleitungen und chluls-
betrachtungen rahmen gyeschmackvo dıe Documente eın manl

brauche Ja dıe eser nicht abzustofsen, indem INan 10 elehre
le xout et, ar u SoNt Das necessalrement exclus parcequ on
fournıt de Yın  16 uch die note yale fehlt nicht egen
ances Bekämpfung der Etudes monastıques tritt ant Mabillons
Se1te l reste inyınciblement demontre, que les etudes nulsent

la regularıte monastıique, et quU6 1a SCIENCE n est Das
diminuee Dar la DI Launoy, den denıcheur des Salnts, indet

berall, 1a crıtique peut EXeTCcer S65 droits de reversıion
et de suppress1ion. Eıner der Lieblinge Vanels ıST Kstienn0t, je
pelerin de l’erudıtion, un homme capable d’eerire de maın
pres de volumes en O110, Q, VOLT 19 yvanıte d’ımprımer unNne

seule hene Immor10r stud1is autete SEIN e 2A1 OTE SECHNESCO

sc1end]1, sed ıhı prosuntg ai me1s alıquando profutura
sınt. Diesen Freund Mabillons ZUu behandeln &A fous les derv:  P
loppements qu1 ppelle, ırd der Inhalt des nächsten Buches
se1n, für das sıch de Autor legitimiert hat W1@e wenige. Ehe
e5 den Freunden der Mauriner darboi, hat den Thesaurus der
Nekrologe se1iner Ahbteı ın der Bibliotheque Natıionale verwertet
in : Les Benedietins de saınt Maur Saınt Germain - des- Pres

Necrologie des relig1eux de Congregation de
Salnt Maur decedes 9 l’abbaye de Saıint i.ermain - des - Pres p -
hlıee VOC introductı0n, supplements 1 appendices. Parıs, Cham-
pI0N, 18596 AL e 419

L’Eglise d’Agen SOUS ”ancıen regıme. Ponillee
hıstorique du Diocese d’Agen V’annee 1789 paL V’Abbe
Durangues. Agen, Ferran freres, 1894 XVI et 750
2VOC une Carte. Toquevılle und Taine dıe Historiker des Ancıen
Regıme würden sıch dieses Pfründenregisters gefreut haben q IS
eines wichtigen Beitrages für dıe Erkenntnis der Vermögenslage
der alten französıschen Kırche und ZUr Widerlegung vieler Irr-

Der Verfasserümer, dıe über dıesen Punkt tradıert werden.
verfügte über das verläfsliıchste Material, Register , Rechnungen,
Protokolle der Kirchenvisitationen, und kann Hab und Gut jeder

Wiıe be1 Prozessionen der Bischofkleinen Dorfpfarre notieren,
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uletzt kommt, macht er dıe Pfarren Ausgangspunkten, denen
Abteıen, Prıorate, Kapıtel, Kvöche iolgen

* g, L’ancıen Clerge de France, deux]ieme partıe : les
Z  U  eveques pendant 12a Revolution Dar Sıicard Parıs, Le-
cofire, 51 Gegenüber den AUS Unwissenheıt und
Parteihals gebornen tradıtıionellen Urtejlen über den Klerus des
aNncıen regıme ist Toqueville für denselben miıt dem Bekenntnis
eingetreten : je Sals, SI tout prendre ei malgre les V1CeS
eclatants de quelques - uns de Sec>S membres 1l eut ]Jama1ıs dans
le monde clerge plus remarquable QU©O le clerge catholique
de Hrance moment, p Revolut:on SUrprı1s, pIuS eclaire,
plus natıonal, mo1lns retranche dans les seules vertus pr1ıvees,
MieuxX DOUTVU des vertus polıtiques efi meme emps de plus
de fo1 ‚J’al commence l’etude\ persecution Ka bıen montre.
de L’ancıenne S0C1eEteE plein de prejuges contre uı e1 ]al inı
pleın de respect. Der Stol1ker Talne bestätigt das Votum NOn

jJugement, fonde  S SUur les Lextes, colıncıde OI allleurs AVOC celu1ı
de de Toquevılle Les documents LroD nombreuses DOUTL Sfre
eıtes trouvent surtont dans ies bıographıes e les histoires
0ocales. AÄAus iıhnen mit umfassender Kunde und gerechtem Ur-
teıle schöpfend, hat Ahbbe Sicard 1mM ersten Teıile SEINES Werkes
e1Nn reiches, erschöpfendes Beweismaterıal für die Urteile de Maiıstres,
Burkes und der beıden neuesten Darsteller des aNncıen regime
gyesammelt und TE  16 verarbeıtet. Den Kommentar US gle1l-
chem Stoft ZU 48 persecution bhıen montre ** ı1efern Les
HyYeques pendant la Reyvolution, urkundlich, sachlich, unpartelsch,
eründlıch elehrt. Das erstie Buch zelgt, WwW1e der Hals SCcHCH
Kırche ınd Monarchie, jene ZUIMN 'Teıl diıeser wıllen
ZUuUr Vernichtung beıder, 211 dem der Entchristliıchung Frankreıichs
dıenenden Raube der Kırchengüter fortschreıtet. Im zweıten ırd
der Kampf dıe Zivyilkonstitution dargeste. der dem Klerus
dıe bewunderung der Mıt- und acCchwe erworben hatı Dıese
heroijsche Treue. zwang selbst Mırabeau dem Geständnis:

Alle 1PrIS leur biıen, maıls iıls ont gyarde leur honneur.
raden VONn der allgemeınen Korruption der hohen Geistlichkeıt WT' -
den VOLr Protesten chanden, W1e dem des Bischofs VONn Poitiers:
]al ANS; ] en al passe 35 dans l’episcopat ] al  3° faıt tout le
bıen qQuU® ]e POUVAaIS faıre. Accable d’annees et infirmites ]O
VeuxX Das deshonorer viellesse, ]e VeuxX DAS preter le SOTI-

ment; Je prendral MOn SOrt esprit de penıtence. Dıe Frevel-
thaten der brutalen Gewalt q IS Antwort auf das je VeEUxX Das
der Eıdes- und Gottesfurcht, des Haltens An Amt und CC

dıe höchste Ehre für dıe 130 Bischöfe und 100000
Prıiester, 1n deren Sınn der Bischof VONn Senez yesprochen hatte
Nan zZwinge mıch nıcht, meın Amt /A verraten; tete esf; AUxX
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hommes, mals 11ON ME n es qu ä Dıeu; und eın e1d-
weigernder Vıkar dem beeiıdeten Pfarrer auf die Frage ecomment
erez - vVous donc DOUL vıvrre? erwiderte:! et OUS Monsıeur 1e
Recteur comment ferez-vous DOUT mouriır ?

Par1a echerche une religıon eıyvyıle.
l’abbe Sicard. Parıs, Lecoffre, 1895 308 apoleon
hat erkannt und ausgesprochen: e1Nn OM Atheısten S01 nıcht

regjeren. Schon VOL ıhm sıch den Häuptern des Ja-
kobinısmus die Überzeugung aufgedrängt, dafs Religionslosigkeit und
Anarchısmus Geschwister qE1eN. Nachdem S1e den alten A ber-
y]lauben des Chrıistentums, WwI1e 331e meıinten, ın Blutströmen CI-

säuft hatten, galt eS Nnu  — dıe Lücke auszufüllen, indem Man

e1ıne relig10n civıle fabrızlıere, In der auch Kousseaus (A+eneraluhr-
macher eıne Statistenrolle übernehme. Nach dem Kezepte rühren
und amusıeren wurde e1n Sortiment VONn Festen arrang1ert, este
der Gründung der epublik, der Ermordung des Könıigs, der
Ächtung der Girondisten, der Freiheıit, des eilıgen Feldbaus, der
Kindheıt, der Jugend, des Alters, der Haus- und Staatstugenden,
aller Tugenden, des Höchsten Wesens, der Unsterblichkeıit. Dıie
Harlekınaden, Kapuzınaden, Albernheıten, Scheufslichkeiten dıeser
Karıkaturen, dieses teils blödsinniıgen, teıls diabolischen Treıibens,
das seinen Gipfel 1m Kultus einer uhierın und des Herzens
Marats erreichte, haft Sıcard miıt gewohnter Gründlichkeıit dar-
gestellt, ZUE heilsamen Abschreckung VOIll ahnlıchen Greueln für
alle Zeıten. ÜUKENS

(Fortsetzung folgt.)


